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&aruolaleute aud olew'lhehnatler eide Arot, t

lffi'Tl":,* :ffi"r.?.':1TfTH:il ir:: Die Arbeiten, die in Eurem Interesse von den Kreis- und Gemeindepriifungssreilen des

,,.i j"i,,* ao,J un,",. n,"itil.i_F.ri." $;-;;;:.fi*_lt,"t::;#;.r:,r,::ffir,t;*.j f;ii,fil::;iJ:'f *.3:l.rrr".llal F;:ljlt:zieht' 
't.ll.'l iiii-ir'Ti-4;iq;i._s"rtirt"i h-nd.n. 

- A;.h';:i':rrl,Te-[i.i'3iil;';ffit;:tl":?:;
Die Sudetendeutsde.Landsm_anns&aft, ein- nidrt ohne Geldmitte'i. Ei'miissen Zusammcnkiinfte stattf;nden; .5 -iirr.n Korresoon-mal.nadr unseren jetzigen Aufnahmegebieten $:y"g erledigt we-1{en. Die reinen, ;tr;k;i;;;-B;t;";ia;;;ii:r; ;;il:h";.i;iiiri['"gegliedert in Landes-, Kieis- und Ortsvirb?inde Mitarbeitern natiirlid-r ersetzt werden.

(2. B. Landesverband Bayern, Kreisverband
pggsie_de-l, Ortsverband Thiersheim), erkannre Wir rufen daher alle Haushalte und Personon, die vom Lastenaus-
bald, da8 diese gebietli&e Organisation zur gleich etwas.zu -erwarten haben, zu einem einmatigen Mi;d;;i-
Ltisung ihrer Anfgaben nidrt glniigen kann. be!!_reg -vo_n pO P_lg. auf. Der Selbsteinsch5lzung naich o b e n slnd
Vollte sie wirklidr das Spiegelbild unserer naturlach keine Grenzen gesetzt.
Vollrsgruppe sein, das alleZnge derselben er- n^_ --__r?--- -rt*""i- jir[t, ro--ri"-ri" ,ia';" t.r-rr"i-rr ^ ?em votliegfnden-,Asdrer.Rundbrief"-liegt Zu -diesem Zwed<e eine Zahlkarte bei.
J.rUor"o,'_i""" -uf," ai" Durdrsliederun* Auf ihr bitte besonders zu -beadrten, da6 dlr linke Absdrnin auf dei nii*siiie 4."j"'*a"i""a.'i'J"'v.it'g.Jpp"-?;e";;iVermerktregt:-.Fiirdie.Heimatgemeinde
it".;E;;k;;1;;;.Li";T;";.ls;."ili Aemeinde- im Kreise Asdr ein! Dies ist sehr widr.tis, da die einlaufinden Bc;eg;;;f
o"r*,filh*"edi.*'.V."a..un"rod1rro*i- Grund dieser Vermerke den einzelnen Gemeindepri.ifiiellen gutgesd:ti.b;;.-"d";:- --'
len' sticf3 dielandsmannsdraft aif bereits ieit- Dic ehrenamtlidre verwaltung und Aufsdrliisselung dcr einlaufcnden Bcitrlige hat, Lm. Adolfgehend vorbereitete vege' Dic Heimatbriefe rleinl.irr-io iao-alfior'iib"r.,o,n-*.n. Ihm ,rch;; ais Kasenpriifer Dr. Hiinigsdrmid-Mondrenhatten diesc vegc sdron irs*rlossen' sie waren ;;a Ai6;"st \r;"aiiia-iarr.u.o[""r." 

"ri-s.ir". 
.- 

st- b..r:i.- 
"i*,r 

'lri.il" 
zu werdeo, da8die Kristallistionspunkte, um die sidr zund&st i"f ;.i.iti-iri;6-;t.i brundsrtzen strengster ve*ed.renbarkeir verfahren werden und diein losen Zusammmenhlngen die €ngcren und il.*,'r*iJl.gr"g'"nu.r Ji. verwetrdung der Gelder iifientlidr erfolgen wird.engsten Hcimatgcnosienscbaften fi.igtJn. Es be-

durfte nur mehr der sinnvollen und gewalc L_andsleulb, macht durch Euren Beitrag unsere Helmatorganl-
9:.1-?:^',lf:{Ty.:i und A.usweitung die- salion in eurem urLigCn-i-sn intdiesse z[ einim -sihlagrrafitgen
serKristallistionspunkte, um die Heimatelie- lnstpumenl.
dcrung dcr Sudetendeuts&en Landsmannsdraftil';dd;-rli,if';i,-ii'r.". Der Kreisrat Asdr

So cntstanden die Heimatlandsdraften, Hei- Die Gemeindebetreuer des Kreises Asdr.
maskreise, Heimatgemeinden. (Beispielr Hei-
matlandsdraft .Egqtl+d, Hcimatkreis As$, Zahlkarte,^ die -er in der hcutigcn. Folge dcs den.kann. Darum, liebe Landsleute: SdrwingtHeimatgemeind! Nicderrcuth). \Var diese Glie- R-undbrieis- fndet, drgerlidr be"iseite ii der i.41 ;- .;o!'f,- ii.i;;; *i,' i,' dem neben
der.ung.nadr.Herkunftsgebicten zunldrst ge- Mcinung, fiir.seinjn Fdl werde dcr Aqnarat Eurem Intcress" 

"-L"iten.orgile;d'i:;;;dadrt.als widrtiges Mitt-I, zur Erhaltung..h"ei- der Heiinatauskunftsstellen ja dodr 
"i&.ri i" ai.b.--r;;-;l;;; gii-.i'-Lrp'ri*,rr

ryatli*en \7csins, -Braudrtu-m-s, heimailidrer Ansprudr genommen. \fie sehr .a"r ri. 
"'"dgVerbundenheit und heimatlidrer Kultur, so die Lasten-auselei&sdmter von diesem Aooar"i

erfuhr sic dann stiirkste Impulse d"J;in;; A;;.il';;e;;;;;;;','-e'-;#;;'J il; Hlusersterben in Asch dauert an
rcdlt materiellen Gesid:tspunkt: Dcr Lasten- Zukunft lehren. A_u_f .jede.n Fall aber mu8 er Aus Asdr crrcidrt uns die.Kunde, da3 mitau$leidrbegann.sidr abzuzeidrnen' Eswurde da sein. Und derHeimatkreisesa sowleai" a"" rtt"n HE.;;;;;;i;;r[i;-rieoro, -"ofn.-bald -klar, da8 eine gcredte und individucllc Heimatgemeinden des Kreises Asdr wollen sidr i:iumr" wird. o" ri"--""i-r.$'^li, hTiiii-Durdrfiihrung desclbe.n unm-iigli& bleiben nidrtsp?ite1 einmal dem Vorwurf *ti.tr.o, ,*iti"" u"a of,-.oA-Ar--pii-iri"";8tr*4iA;
miissc, wcnn. nidrt Stcllen gesdtafien wiirden, da8 sie nidrt geniigend geriistct gewesen seien, s.Jiitfoi..ol,.lt.";-ii"".5,'li.A,.f ai. $t.at-die aus unmittclbarer Kenntnis und Erfahrung die ihncn vor-gelcgien Fille zu t"a.beiten- ' ;;;i;;;;-;;;re';;&*iirdro 

"o 
l.rr"n.

Auskunft iiber Besitzverh?iltnisse usw. zu ge-- 
Aber selbst wenn diese Arbeiten nidru den s. ri"J-ii'a9..nllt"i!iti4_., 

"r,s"r;ii;iben vermiigen.

.Langc b_e_vor die amtridren, Entsdreidungen :filili i1,'].T"b:*"i?#X'1,:t-;l.fjl ;fr14i;:i:ff,T;r,$.,^"tT".:.'*X'"1r"rt$
iibcr die Heimetauskunttsstellen im Rahmen ; ;";";;;r-"""r:l:; gegeniiberliegenden Stia8enseite. Audr in der

ffifixl;fii.,';'iil{ff:{J'*"* frdir'';i,.fr.f#";'*;:,H:.'b''.'!3'w [fu"i:fii:x;H;,"#.,*:,y3u*:::iGqQXrlnktgl le.raus dic Durdrgliedeffi tJnd viele, viele werdcn "r'r'.;: di".fi['"3'Ji $1n,kann nun,von dertaofegasl" bfii'']il
nadt Herkunltsgebteten .voran, .!m fiir die tralsm6gli$keir lOt.r, "Ltt"l,i,ir"e.. "ia 

Spttalgase durdtsehen. An weiterea ab.ge-

bll'n,llllil*it,tt6tii,1'i'l,it ix& kft.ft*}i,;tr,; i;;t[:::it,*;* Hltintliiil,il'itif,,'it1"Ti',iit't:
cinem. ldngeren Provisorium im August 1952 

"rU"ir"" 
,*"*;.b;;d;;: Bl;;bffi;"dili;di, badrer _VjrcHiiusel, Bierh?ir:el, T.abakhartel,

in Rehau. endgiiltig uld dort wurden audr *o wird dieser in h6&".- Si;;"":'ffii;iil PS&, Ht..lry,tt, . F|gllgtuog_ (beide ..letztcre
die Gemeindebetreuer ber.eits gew?ihlg um die ireimatlidr-zw.&".bund.n 

^';#;ii!, .$iidfi: Hcrrngasse), Hanig-Tisfrler, Reinl-Gelbgic8er,
sid: nun Zug um 7.us li.e Gemeinderlte zu nt;i;il;; aJfe.f.i-i.,i* l;";?i, il; il Klgbg! und nod: andere mehr.
sdraren beginnen. -Fiir die im"Rahmen ,des hdigunidurdr'a" H.i-.rgri;.;'rrg.;;-*;, .- Vcrwiisteter Hainberg
Lastenausgleidrs anfallenden.Aufgaben wollen ib.; d[;#';;;.ri;i.";in-f.*i[,r;'il ;;: .. -Vo-l!tg unberiihrt, 

"io.r' 
Urr.ligebiet thn-wir diesen Kreisrat und diese Gemeinderlte "ri;.6,ni,r.rl;; ".,J',1c.',,iiffi;''iiffi:'#; ',::1?':::l*.[:': 

"Yj?3, *;:'li":"lil: ll*ji:ij,#:.:,"]:ifi1f# "#':.bX'*
nenncn. Auf weldrem lfeg sie 

-in Aktion i"t;. _ 
";-;-"t.UgJJ-iii, 

dic'cemeinde_ ;;;-;;; Bii;'r;i-a.i].r*fJ"Ine.n S&necde&ctreten werden, das taten wir im letzten Rund- i:itc ",rnd d.p r..iri.? nrat .trJil"r.i6iri..i" 
"-.ig.rg.o, .wurdcn die erstcn (und cinziger)brief dar' ;i'd;;";-l;,';;;'"d c;;'J"'.'J s;a.f: ipri.n"ir,'d.o u.r." s-o"..-?es Ringwegs ge-

..U.Ja*n liegt es an Eudr,. licbc T,andsleute, l"n, durd, den. viel Vertvolles fiir die Erhal- tieten. Die es wagten, versanken bei iedem
diese.n.Stellen Bewcgungsfreiheit und Aktions- tun'g und die lntensivierung des H"i-"i|.- Jdriirt bir ," a."?."iln iirJ-'rii"l."i.i-.i$mjslidkeit zu sdtaffen. Lege nicmand die dankens und HeimatcrlebcnJ gesdraffen wir- vor wic S7'anderer durdr eine *.lhbt;[g"re
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j Die I-Ieimatgliederung _
Der nebenstehende Aufruf gibt uns Veran-

lassung, noch einmal zusammenzufassen, -was
sich wie ein roter Faden seit nunmehr fast
zwei ]ahren= durch unsere Rundbrief-Folgen
zieht. - V - '

Die Sudetendeutsche Landsmannschaft, 'ein-
mal nach unseren jetzigen Aufnahmegebieten
gegliedert in Landes-,'_ Kreis- und Ortsverbände
(z. B. Landesverband Bayern, Kreisverband
Wunsiedel, Ortsverband Thiersheim), erkannte
bald, .daß diese gebietlicbe Organisation zur
Lösung ihrer Aufgaben nicht genügen kann.
Wollte ,sie wirklich das_ Spiegelbild unserer
Volksgruppe sein, das alle Züge derselben er-
kennen läßt, so wie sie sich in der Heimat
darboten, dann mußte die Durcbgliederung
der sudetendeutsdıen Volksgruppe auch nach
ihren Herk_unftsgebieten erfolgen._ Bei
Durchführung dieser „Wanderung zu den Quel-
leni' stieß die Landsmannschaft auf bereits weit-
gehend vorbereitete Wege._ Die Heimatbriefe
hatten. diese Wege sc:hon erschlossen. Sie waren
die Kristallistionspunkte, um die sich zunächst
in losen Zusarninmenhängen die engeren und
engsten Heimatgenossensdıaften fügten. Es be-
durfte nur mehr der sinnvollen 'und gewalt-
losen Zusammenfassung und Ausweitung die-
serKristallistionspunkte, .um die _Heimatglie-
derung der 'Sudetendeutschen Landsmannschaft
imRohbau fertig zu haben.

So entstanden die Heimatlandsehaften, Hei-
maskreise, Heimatgemeinden. (Beispiel: 'Hei-
matlandsdıaft Egerland, Heimatkreis Asch,
Heimatgemeinde Niederreuth). War diese Glie-
derung _ nach Herkunftsgebieten zunächst ge-
dacht als wichtiges Mittel zur Erhaltung hei-
matlichen Wesens, Brauchtums, heimatlid-ıer
Verbundenheit und heimatlicher Kultur, so
erfuhr sie -dann stärkste Impulse durch einen
re_c_:ht materiellen -Gesichtspunktt. Der Lasten-
ausgleich begann sich abzuzeidınen. Es wurde
bald klar, daß einefgerechte und individuelle
Durchführung 'desselben unmöglich bleiben
müsse, wenn nicht Stellen geschaffen würden,
die aus unmittelbarer' Kenntnis und Erfahrung
Auskunft über Besitzverhältnisse. usw. zu ge-
ben vermögen. ' -

_ Lange bevor die amtlichen Entscheidungen
über " * die Heimatauskunftsstellen im - Rahmen
du Lastenausgleidıs gefallen waren, trieb die
Suåpteiıàäeutsdıe Landsmannschaft aus diesen
Gesiıkspunkten- heraus die Durchgliederung
nacl1_'†_H`e_rkunftsgebieten- voran, um' für die
künftig anfallen-den Arbeiten gerüstet zu sein.
Der Heimatkreis' Asch 'organisierte sich nach
einem längeren Provisorium im August 1952
in Rehau endgültig und dort wurden auch
die Gemeindebetreuer_ bereits gewählt, um die
sich nun Zug um.-Zug die Gemeinderäte zu
scharen beginnen. Für d.ie im Rahmen des
Lastenau_sgleich_s anfallenden Aufgaben wollen
wir diesen Kreisrat und diese Gemeinderäte
-„-Kre_isprüfstell_en-” und „Gemeindeprüfstellen”
nennen. Auf welchem Weg sie in Aktion
treten werden, das taten wir im letzten›Rund-
|f5rief'dar. _ _ _

3 nun liegt es an Euch, liebe Landsleute,
dieseın .Stellen Bewegungsfreiheit und Aktions-
m§gli_chkeit zu sthaífen. Lege niemand die

Qandøleuie aud dem 'fsfeimai/ereióe .74óoß./
.Die Arbeiten, die in Eurem Interesse von den Kreis- und Gemeindeprüfungsstellen des

Kreises Asch im Zu-ge' des Lastenausgleiches zu leisten s_ein werden, erfordern gründliche
Vorbereitung._ Sie sollen die ehrenamtlichen Mitarbeiter in den Gemeinderäten(Priifungs-
stellen) für ihre Aufgabe gerüstet finden. Auch' bei allergrößter Sparsamkeit geht dies
nicht ohne- Geldmittel. Es müssen Zusammenkünfte stattfinden; es müssen'Korrespon-1
denzen erledigt werden. Die reinen, effektiven Barauslagen müssen den ehı_'enamtlic:he_n
Mitarbeitern natürlich- ersetzt werden. `. _ › _ ' _

-_ wir ruten daher alle Haushalte und Personen, die vom Lastenaus-
gleich etwas zu. erwarten haben, zu einem einmaligen lvlintlest-
beitrag von šo Ptg. auf. Der «Selbsteinschätzung nach o b e n sind
natürlich keine Grenzen gesetzt. ~ " _ c

Dem vo_rliege_nden_ „Ascher Rundbrief“- liegt zu diesem Zwecke eine Zahlkarte bei
Auf ihr bitte besonders zu beachten, daß der' linke Abschnitt auf der Rückseite“ den
Vermerk trägt: „Fiir die I-Ieimatgemeind-e . . . .- .” Dort setzen- Sie Ihre letzte Wohn-
gemeinde im Kreise Asch ein!_ Dies ist sehr. wichtig,.da- die einlaufenden Beträge auf
Grund dieser Vermerke den einzelnen Gemeindeprüfstellen gutgeschrieben werden-. -

Die ehrenamtliche Verwalt_ung und Aufschlüsselung der einlaufenden Beiträge hat. Lm. Adolf
Kleinleinin Landshut übernommen. Ihm stehen ' als Kassenprüfer Dr. Hönigsdımid-Mü-ndıen
und Albrecht 'Wunderlich-Sdırobenhausen zur- Seite. Es braucht -nicht betont zu werden, daß
mit jedem Pfennig nàch_Grundsä_tzen strengster Verrechenbarkeit ' verfahren werden und die
Rechnungslegung über die Verwendung der Gelder öffentlich erfolgen wird. ' '

Landsleute, macht cIurt:h¶Euren Beitragzunsere Heimatorgani-
sation in Eurem ureigensten Interesse zu einem sehlagkrättigen
Instrument. _ i _

_ - - Der Kreisrat Asch
" _ - ` ---Die Gemeindebetreuer des Kreises Asch. ~

Zahlkarte, die .er in derheutigen Folge des
Rundbriefs findet, ärge_rlid1'beiseit_e in der
Meinung, für seinen Fall werde' der Apparat
der Heimatauskunftsstellenr ja doch nidıtin
Anspruch genommen. Wie sehr o_der wie wenig
die Lastenausgleiehsämter von diesem Apparat
Gebrauch machen werden, das wird erst die
Zukunft lehren. Auf 'jeden Fall aber muß er
da- sein. Und der 'Heimatkreis Asch sowie die
Heimatgemeinden des Kreises Asch wollen sich
nicht später' einmal dem Vorwurf' aussetzen,
daß sie nicht genügend gerüstet gewesen seien,
die ihnen vorgelegten Fälle zu bearbeiten.

_ Aber selbst wenn. diese Arbeiten nicht den
Umfang- annehmen sollten, mit dem wir ietzt
rechnen müssen: Dein Beitrag, lieber Lands-
mann, wird deswegen nicht umsonst gegeben
sein. Er ist ja so gering bemessen. Die 50,9%
Mindestbeitrag kann fast jeder aufbringen.
Und viele, _viele werden es sein, die ihre Bei-
tragsmöglichkeit höher, _vielleich_t -sogar viel
höher einschätzen. Alle eingehenden Gelder
sind _zun_äthst einmal für .die Lasteıiausgleidıs-
arbeiten zwedtgebunden. Bleibt ein Uberschuß,
so wird dieser in hödıstem Sinne ebenfalls
heimatlich-zweczkgebunden angelegt werden.
Vielfältige Aufgaben harten ja noch der Er-
ledigung durch die _Hei_matgliederungen,__.weit
über die rein materielle Hilfestellung im La-
stenausgleich hinaus. Wenn die jetzt anlau-
fende erstmalige *'- und lange Si__cht_ ein-
malige - Heimatabgabe für die Gemeinde-
räte und dep _Kreisrat Asch erfolggekrönt sein
wird, dann ıst damit ein Grundstock geschaf-
fen, durch den- viel Wertvolles für die Erhal-
tung und die Intensivierung `des_Heirnatge-
dankens und Heim_aterl__ebens geschaffen wer-

Q.
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den kann. Darum; liebe Landsleuteå Schwingt
Euch zu einem. Beitragauf, in _dem neben
Eurem Interesse am Lastenausgleich auch Eure
Liebe zur -alten Heimat mitsprichtl' '

Häusersterben in Asch dauert an
Aus Asch erreicht' uns die Kunde, daß mit

den alten 'Häusern weiterhin rigoros „aufge-
räumt” wird. Da' sie ' nur noch als 'Abfall-
stätten und oft -auchlals primitive „öffentliche
Bedürfnisanštalten“ dienen, trachtet die Stadt-
verwaltung, `sie rasch versdıwinden zu lassen.
So sind in' der Roglerstraße, 'angefangen
vom Haus Zahn, bis zum Haus `Wetıengel
alle Anwesen bereits geschleift, ebenso auf der
gegenüberliegenden Straßenseite. 'Auch in _d_er
Lan gegasse wurde mit dem Abbruch der
Häuser Bauernfeind und Sandig begonnen.
Man kann nun von der'Langegasse 'bis in die
Spitalgasse durchsehen. _' An weiteren abge-
brochenen Häusern werden uns mitgeteilt:
Am' Stein u. Niklas Laibl, das alte Schön"-
bacher Wirt-Hänsel", Bierhärtel, Tabakhärtel,
Bedt, Härbauer, I-Iollerung ' (beide letztere
Herrngasse), Hartig-Tischler, -Reinl-Gelbgießer,
Klaubert und noch andere mehr.

_ - _ Vcrwüsteter Hainberg - _- __
._Völlig unberührt, einem Urwaldgebiet ähn-

Iidı,-liegt unser Hainberg. Am_ zweiten Weih-
nachtsfeiertag, es waren schon_sed1s Wochen
seit der --Bildung der geschlossenen Scbneededse
ve_rgange_n,_ wurden die ersten (undpeinzigen)
Spgren in den tiefen Schnee des Ringwegs ge-_
treten. Die es wagten-, versanken bei jedem
St:hri_tt_bis_ zu den Knien und sie kamen sich
vor wie Wanderer durch eine weltabgelegene



S&neewiiste. Dii \Tettcrverwiistungeo, dcnen
sie dabei begtgneten, waren graucnhaft. Der
Sturm hat ietobt, dafi die \Taldungen wie
Sd:ladtfcldei aussehen. Nidrt Hunderte, son-
dern budstdbli& Tausende von Biiumen sind
eekni&t oder entwurzelt. Ganze Sre&en lang
Iteht iiberhaupt kein Baum mehr. Kcin 'i(eg
ist mehr gangbar, kreuz und quer ,liegen
iiberall die eefillten Blume. Gcspenstisdt und

"J"tteo di"e friiher so bclebten Ski-Ubungs-
hiinge. \fie tief mag da unser Hainberg crst

ietzi in viillige Unerrcidrbarkeit versunten
scin. na& den Sdneef:illen dcr erstcn Feber-
wo6e, die in den bayerisdren Grenzgebicten
cin s'eit Jahrzehnten nidrt mehr erlebtes Aus'
ma8 erreidrten!

Keine friihlichen Mensdten mehr. ..
Aud sonst wird uns das Leben driiben dii-

ster und grau gesdrildert: ,Am Tage des

Rchauer Vogelsdrie8ens waren wir bis unterm
S&ladrthof und. haben einen schnsii&tigcn
Bli& hiniiber setan. Aber ohne Feldstedrer
["o"." rn.n biim Zwe& niemanden erken-
nen. Fiir uos so nah und dodr unerrcidrbar.
\Vir haben kcinerlei Abwcdslung in unsercm
Leben und dort, wo wir hinkiinncn, werden
wir nidrt verstanden. Frcihli&e Mensdren sieht
man sehr sclten. Bei uns laptet die Parole:
Arbeiteo, Esiea, Sdrlafen. Derzeit arbeiteo wir
von halb sieben bis drei Uhr, die indere
Vodre von drei bis halbzwiilf nadrts. Mittag'
6ss61 4eist um fiinf Uhr nadrmittags. Die
Miinner hatten im vergangenen Herbst ia we-
nigstcns ein Vergniigen: Auf dem so gro8-
zii-eie aussebauten Stidion beim Sdriitzenhaus
*"? iiia,i"g Betrieb und die Minner versrum-
ten kein Spiel.

Dic evanselisdre Kirdrc ist verwairt, seit der
svmpathisdr"e iunge Pfarrer wieder versetzt
wurie. Sein Nadr-folger war nur cinige Tage
da. dann wurde er ium Militlir eingezogen.
Gottesdicnste werden aber weiter abgehalten,
wobei Frau M. die Vorlesung der Bibeltexte
iibernommen hat.

Vor .einigcr Zeit soll in Asdr der 49jihrige
Dr. Hans Vasrermann gcsto;ben $ein, der zu-

sammen mit seinem Brudcr nad der Rii&kehr
der Tsdedren in Stadt und Land Asdr eine
sehr unriihmlidre Rolle als Denunziant und
und Tsdre&enbiittel. gespiclt hat.

Die.Asdrcr Gmoi Ansb a&-Leuters-
h.ausen liidt zur "Asdrer 

Fosnat" am Fa-
sdrinesamstae zum Ridter Gustl allc Lands-
leute"aus nah' und fern hcrzlidst ein.

Eine Leistun gssdrau sud etende ut-
sden Industrie- und Gewerbeflei-
Bes wird im Rahmen des kommenden Su-
detendcutsdren Tages zu Pfiogsten '1953 auf
dem Frankfurter Messcgellnde die hodrwer-
tisen Erzeugnisse heimatvertriebener Firmen
hJrausstellenl Sudetendeuts&er Unterneh-
mungsgeist wird in diescr Ausstellung wirkungs-
voll zur Geltung kommen.

Von den zahlreidr eingelangten Plakattnt-
wiirfen zum 

"Sudetendeutsdren 
Tag" (Pfing-

sten 1953) in FrankfurtiMain, dic der zustiin-
digen Kommission zur Beurteilung vorlagen,
wurden die Arbeitcn nadfolgender sudcten-
dcutsdrer Einsender prlmiiert: Mit dcm 1.

Preis: Otto Miiller, Dozent an derStaat-
lidrcn Kunstsdrule Mainz, in Bingen/Rhein.

- Mit dem 2. Preis: Gerlinde 'Zindel ,
Cobure (Bavern). - Mit dem 3. Prcis: !Val-
r rau r-\i7eizei, Mcitfeldcn bei FrankfurtfM.

Einzelfragen zum Lastenausgleidr
Die Brauredrt - Bewertung. Landsmann.

Iohasn PloB. ehem. Oberbudrhalter der Biir- '
gerliden Briuerei in AsS, jetzt Hclfer in
Steuersadren in TanniRhtjn, teilt den Asdrer
Brauredrtbcsitzern mit, da8 in den Feststcl-
lungsantrdgen die Brauredrte folgendcrma8en
cinheitlidr eingesetzt werden miigeni
' Nennwert ca. 5000 M, Kurswert ca,5000 M.

Dic Firma "Biirgerlidrc 
Brauerei in Asdr gegr.

7346' war eine Personengesellsdaft des Han-
delsre&ts mit insgesamt 200 Anteilen (Brau- '

rcdrtep).

Hypotheken. (Frage 10 in den Beibllit-
tern).-Es wird darauf hingewiepen, da8 nidrt
der im Grundbudr eingetragene Sidrerungsbe-
trag anzugeben ist, sondern die im Zeitpunkt
des"Sdrade-neiotritti nodr tatsldrlidr bcstehcnde
Sdruld. Ist die VerbindlidLeit durdr vdllig
Rii&zahluog oder z. B, durd Verzidrt erlo-

Kurz erzihlt
Vieder haben zwei Laodsleute in Ostbayera

Gasstltten iibernommen: Hclmut Piipperl,
Sohn des Modewareohiindlers P. im Anger,
bcwirtsdaftet seit dcm 1. Feber das altreno'
micrtc Hotcl "Alte Post' in Cham/Opf,
der Konditor Hans Ludwig aus dcr Alberc-
Kirdrhofstra8e seit Neujabr das bekanntc Cafc
,Zur Alm" in Marktiedwitz. Jcder Lands-
mann,der in dicse Gegenden kommtrwci8 nun,
wo er cinkchrcn wirii. Das Netz landsmln-
nisdrcr Gasstdtten ist sdton redrt didrt' Das
AufzEhlen mi.isscn wir uns vcrsagen, um nidrt
iemanden auszulassen. Aber wir denken da-
ian, einmal eine 

"Landkarte" 
aufzustelleo, in

die wir alle diese Gaststltten eintragcn. Um
dabci keine zu vergessen, bitten wir sdron
ietzt die daran intcrcsiierten Besitzer, uns durdr
eine kurze Kartenmittcilung auf ihren Betrieb
aufmerksam zu madten.

Das Egcrland wird immer mehr zu cinem
einzigen 

-srofien Milit erlagcr. Zwisdren
Karlsbad und Marieobad en-tstand ein umfang-
rei&es Ubungsgeliindc mit dem Sdrwerpunkt
im Kaiserwald.' Dic vtillig gerlumten Orte
Sangcrbcrg und Lautcrbadr sind das Bcs&uG-
ziel-fi.ir die bei Markusgriin und Amonsgriin
stationiertcn Artillerie-Einheiten. Die Ruinen
dieser Ortsdraften dienen audr ltir Infanterie-
Angrifisiibungen, Aud As& und Eger sind
nadr wie voi stark mit Militilr belegt.

Alle,,Tau nus-Asdrer" treflen sidr am
Sonntag, den 15. M*z 53 nadrmittag um 15

Ubr im Gasthaus "Rudolf" in Nicderhofheim
/Ts. zu einem gemiitlidren Beisammensein,
mit Bespredtung 1. wegen des Sudetendeuts,*ren
Treffeni zu Pfingsten 1953 in Frankfurt am
Main ,,F0r die Freiheit der Sudetenheimat".
2. wegen Unterbringung von Landsleuten und
Veranstaltungen wlhrend dieser Zeit.

Din,
tricb cr, selbst ein starker muskuliiser Mann,
die Raufenden airscinander. Ver sidr nidtt
fiigte, den pa&.tc er am Kragen und warf ihn
hinaus. Nidr dem Aufste&en neuer Lidrtcr,
der Beseitigung von Glassdrerben und soosti-'
gen Kampfesspurcn giog der Tanz iveiter'- Audr As& hatte seinen Raufspezialisten,
der unter dem Spitznamen "Sdlorpensdtmie"im ganzen Bezirk bckaont und gefiirdrtet war.
Er soll ein gro8er, herkulisdrcr Mann gewcsen
sein, der alli umliegenden Ortsdraftcn, wo er
sehr Starkc crmitteln tonnte, aufsudte, die-
selben bei Tanzgelegenhbiten herausforderte
und arg verpriigelte. Nun hattc er au& aus-
gekundsdraftet, daB in Ro8ba$ ein sehr Star-
Ler, der Stlirkstc zu damaliger Zeit, Kaspar
Miiller, ein Vebergesellc, lebt. Meine GroB-
eltcrn waren sdron verheiratet und j?ner Kas-
par Miiller webte bis zu seiner Verheiratung
vielc;ahre bei ihnen als flei8iger, ruhigcr Ge-
selle. 

- Er war ein mittelgro8er, muskul<iser
Mann mit bcsonders grofien Fiiusten. Sein
sonst friedlidcr Charakter war nidrt zu Rau-
fcrei angelegt; wer ihn iedodr bedriingte, so
da8 er sidr wehren mu8te, und seine Faust
zu spilren bekam, war vor weiteren Angrifis-
versuden fiir immer gebeilt.

Als dcr Asdrer Sdmied in seincr Rauflust
den RoBbadrer Kaspar Mijllcr ermittelt hatte,
lie8 es ihm keine Ruhe, einen soldrcn Partner
aufzusu&cn und audr hier seincn Siegeszug
mit einem Neuerfolg zu kriinen.

Gleidr bei der nidrsten Tanzgelegenheit zu
FasSing in Ro8badr ers$ien der Asdter
,sdrlornpnsdrmie." Seine erste Frage war, ob
dieser Starke von Ro8badr aud da sci und
er lieB sidt den Maqn seines \funsdres zcigen,
Der Tanz bcsann. Gleidr bei der erstcn Runde
tradrtete der'Asdrer in die Nlihe dcs RoB-

ba&ers zu kommcn und gab als Herausfor-
derung dem Letzteren einen tiidtigen Stofi
mit dir Adrsel, worauf der Angesto8enc er-
widerte: ,,D6s wcnost ma nudr amal ma&st,
kriiiest oina." Bei der nidrsten Runde wie-
d..tt"ott" si& das Spiel, nur daB der StoB dcs
Asdrer Sdrmicds nodr vicl kriiftiger war. Der
Ro8badrer Kasoar Miiller liefi sein Meddrcn
fahren und g"b scinem Aogrcifer mit seiner
gro8en Faust eine derartige Maulsdrelle, dafi
er auf dcn Tanzboden hinstiirzte. Als er sidr
nadr dem ersten Sdre&en wieder aufrappelte
und seinen Angriff fortsctzen wollte, warnle
ihn der Kaspar Miiller: oVennst me nudr
amal oag?iihit, nau kriiigst oina, da8d glei
taout bist!'

Da gab der S&lorpcnsdrmied klcin bei und
zum Eistauncn aller Anwesenden, die dcn Aus-
gang des. Kampfes mit griifiter Spannung er-
warret hatten, stre&te er seincm handfesten
Vidersadrcr seine Pratze hin und sagtc: oBra-
vo, Du bist mcin Mann. Koa sdlcha grau8a
Maus&elln howe in.mein ganz Lebn noine
kriiigr. Giiih zou, etza trinkma a Kannel
B6ia mitananner".

Da der Mi.iller Kaspa, wie gesagt, im Grunde
ein sehr vertrlglidrer Mensdt war, sdlug er
ein und diedurdr die Mordswaadrn erzwungcnc
Versiihnung zwis*ten den beiden Muskelkiioi-
scn von Asdr und Ro8badr ging reibungslos
vonstatten. Ein zweitcsmal kam aber,. wie
mcine Grofieltern mir erzlhlten, dcr Asdrer
Sdrlorpensdrmie nie mehr nad RoBbadr.

Der langj?ihrige \farcns&auer bei Gebriider
Bodrmann, Erhard Miillei, war der Sohn ienes
Karpar M0ller Da Erhards Ebe kinderlos blieb,
ist dieses starke heimatlidte Gesdrledrt in-
zwisdren erlosdrcn.

Ein Fasdringikapitel zwisdren Rofibadr
und Asdr

Der gOiihrise Landsmann Eduard Martin-
Ro8badr irzlhlt: Zur Jugendzeit meincr GroB-
cltern eab cs in fast iedem Dorf unserer Hei-
mat eii oaar eefiirdtietc Raufer, die einander
,o t.trdii"d.ien.Anliissen, besonders natiir-
lidr zur Fasdrines- und Kirdweihzeit aufsudr-
ten. herausfordeirten und ihre- Krlfte ma8en.
Audr Ro8badr madrtc hiervon keine Aus-
nrhme, Bot si& im Ort selbst nidrt immcr
Geleeenhcit dazu, so sudtten sie bei Tanzan-
llssei und Festlidrkeiten anderc Orte auf, um
mit den dortieen Stiirksten und Verwegcniten
ihre St?irkc zu-erDroben, bekamen dabei selbst
tii&tiee Hiebe oder teiltcn soldre in gro8er
MeneE aus. Um zu ihrcm Zielc zu gelaogen,

zahltin die Raufer dcn Musikanten viel Bicr
und lie8en sidr die damals iibli&en Llndler
aufsoiclen. Sie stellten sidr vor die Musiker

^erni in Arm, sansen dazu die iibli&en Lie-
der und sdrwankten im Rythmus den Takt
dazu, Dies triebcn sie solange, bis sidr die
Tanzlustigen diesc Heraus{orderung nidrt-mehr
eefallen lii8en. Nun war der Augenblidr der
Vtior&. fi.ir die Angreifer gekommen. Zu-
nldrst sdrlugen sie mit ausgebrqdrenen Stuhl-
beinen die Feleudrtung, diJ damals aus Talg-
lidrt bestand, zum grii8ten Teil herunter. In
dem zum Tiil verfnstertem Tanzraum (S?ile

eabs nodr' nidrt) beganq nun ein wiistes Trei-
6en. Biergliiser flogen, Stuhlbeirie wurden aus-

sebrodren und wer nidit fl0drtete, bekam von
Ien Viitenden Mi8bandlung und Priigel. Dodr
dieser Virrwar dauerte in Ro8badr beim alten
\Zirt nidrt l4nge. Mit der sdtwarzcn Peitsdre
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Schneewüste. Die' Wetterverwüstungen, denen
sie-dabei begegneten, waren grauenhaft. Der
Sturm hat getobt, daß die Waldungen wie
Schlachtfelder aussehen. Nicht Hunderte, son-'
dern budJstäblid:ı'Tausende von-Bäumen sind
geknidrt oder entwurzelt; Ganze Strecken lang
steht überhaupt kein Baum mehr. -Kein Weg
ist mehr gangbar, kreuz und quer liegen
überall die gefällten Bäu_me. Gespenstisch und
verlassen die früher- so -'belebten Ski-Übungs-
hänge. _ Wie tief mag da unser Hainberg erst
jetzt? 'in völlige Unerreichbarkeit versunken
sein, nach den .Schneefällen der ersten Feber-
woche_, die in den bayerischen Grenzgebieten
ein seit Jahrzehn-ten nicht mehr erlebtes -Aus-`
maß erreichten! ` '

Keine fröhlichen Menschen mehr . . . --
Auch sonst-wird uns das Leben drüben dü-

ster und grau geschildert: „Am Tage des
Rehauer V'ogelsc:hießens waren wir bis unterm
Schladıthof und) haben einen -sehnsüchtigen
'Blick hinüber getan. Aber ohne Felclstecher
kotinte man beim Zweck niemanden erken-
nen. Für uns so nah und doc:h unerreichbar.
-Wir -haben keinerlei Abwechslung in unserem
Leben und dort, wo wir hinkönnen, werden
wir nidıtıverstanden. Fröhliche Menschen sieht
man s'ehr selten. Bei uns lautet die Parole:
Arbeiten,'Essen, Schlafen. Derzeit arbeiten wir
von halb sieben bis drei Uhr, die andere
Woche von drei bis halbzwölf nachts. Mittag-
essen meist um fünf Uhr 'nachmittags Die
Männer hatten im vergangenen- Herbst ja we-
nigstens ei-¬n Vergnügen: Auf dem so groß-
zügig ausgebauten Stadion beim Sdıützenhaus
war tüchtig Betrieb und die Männer versäum-
ten kein Spiel.

'Die evangelische Kirche ist verwaist, seit der
sympathische junge Pfarrer' wieder versetzt
wurde. Sein Nachfolger war nur einige Tage
da, dann wurde er zum Militär' eingezogen.
Gottesdienste werden aber weiter abgehalten,
wobei Frau M. die Vjorlesuug der Bibeltexte
übernommen hat. - ~ '

Vor ,einiger Zeit soll in Asch der 49jähri~ge
Dr. Hans Wassermann gestorben sein, der zu-
\

' Die Vøwähnüngawatsdıø _
Ein Fasclıingskapitel zwischen Roßbach

- _ und Asch -
Der 90jährige Landsmann Eduard Martin-

Roßbach erzählt: Zur Jugendzeit 'meiner .Groß-
eltern gab es in fast jedem Dorf unserer Hei-
mat ein paar gefürchtete Raufer, die einander
zu verschiedenen .Anlässen, besonders natür-
lich zur Fasdıings-'und Kirchweihzeit aufsuch-
ten, herausforderten und ihre_ Kräfte maßen.
Auch Roßbach machte hiervon -keine Aus-
nahme. 'Bot sich im Ort selbst nicht immer
Gelegenheit dazu, so suchten sie bei Tanzan-
lässen und Festlichkeiten andere Orte auf, um
mit den dortigen Stärksten und Verwegensten
ihre Stärke zu erproben, bekamen dabei selbst
tüchtige Hiebe oder _teilten solche in großer
Menge aus. Um zu ihrem Ziele 'zu gelangen,
zahlten die Raufer den Musikanten' viel Bier
und ließen sich die damals- üblichen Ländler
aufspielen. 'Sie stelltensich vor die Musiker
Arm in Arm, sangen dazu die üblichen Lie-
der und _schwankten im Rythmus den Takt
dazu. Dies trieben sie solange, bis si_c:h_ die
Tanzlustigen diese'Herausforderu_ng nicht mehr
gefallen ließen. Nun 'war der Augenblidc der
Wünsche für die Angreifer gekommen. Zu-`
nächst schlugen sie mit ausgebrochenen Stuhl-
beinen die Beleuchtung, die damals aus Talg-_
licht bestand, zum größten Teil herunter. In
dem zum _Teil verfinstertem Tanzraum (Säle
gabs noch nicht) begann-nun ein wüstes Trei-
ben. Biergläser flogen, Stuhlbeitie wurden aus-
gebrochen -und -wer nicht flüchtete, bekam von
den Wütenden Mißhandlung und Prügel. Doch
dieser Wirrwar dauerte in Roßbach beim alten
Wirt nicht lange. Mit der schwarzen Peitsche

f.

-sammen mit seinem Bruder-nach der Rüdskehr
der Tschechen in- Stadt und- Land Asch eine
sehr unrühmliche Rolle als Denunziant und
und 'I~`sched:ı'enbüttel_ gespielt hat. _

0 Kurz erzählt _
Wieder haben zwei Landsleute in Ostbayern

Gasstätten übernommen: Helmut Pöpperl,
Sohn des 'Modewarenhändlers P. im - Anger,
bewirtschaftet- seit dem 1. Feber das altreno-
mierte Hotel ”Alte Post” in Cham/ Opf,-
der Konditor Hans Ludwig aus der Albert-
Kirchhofstraße seit Neujahr das bekannte Cafe
„Zur Alm” in Marktre dwitz. Jeder Lands-
mann,der in diese Gegenden kommt,weiß nun,
wo er einkehren wird. _Das -Netz landsmän-
nischer -Gasstätten ist schon recht dicht. Das
Aufzählen müssen wir uns versagen, um nicht
jemanden auszulassen: Aber wir denken da-
ran, einmal eine „I.~.andkarte” aufzustellen, in
die wir alle diese Gaststätten eintragen. Urn
dabei keine zu vergessen, bitten wir schon
jetzt die daran interessierten Besitzer, uns durch
eine kurze Kartenmitteilung_ auf ihren Betrieb
aufmerksam zu-machen. '

Das Egerland wird _immer mehr zu einem
einzigen großen Milit-ärdager. Zwischen
Karlsbad und Marienbad entstand ein umfang-
reiches Übungsgelände mit dem Schwerpunkt
im Kaiserwald. Die völlig geräumten Orte
Sangerberg und Lauterbach sind das Beschuß-
ziel für die bei Markusgrün und Amonsgrün-
stationierten- Artillerie-Einheiten. Die Ruinen
dieser Ortschaften dienen _auc:h für Infanterie-
Angriffsübungen. Auch Asch und Eger sind
nach wie vor stark mit Militär belegt.

/

-_ Alle „Tau nus-Ascher” treffen sich am
Sonntag, den 15. März 53 nachmittag um 15
Uhr im "Gasthaus „Rudolf-” in Niederhofheim
/Ts. zu einem gemütlichen Beisammensein,
mit Besprechung 1. wegen des_Sudetendeutschen
Treffens zu Pfingsten 1953 in 'Frankfurt am
Main „Für die Freiheit der Sudetenheimat”.
2._ wegen Unterbringung von Landsleutenund
Veranstaltungen während dieser Zeit. _

trieb er, selbst ein starker muskulöser Mann,
die Raufenden auseinander. Wer sich nicht
fügte; den padste er am Kragen und :warf ihn
hinaus. Nach dem --Aufstedsen neuer Lichter,
der Beseitigung von Glasscherben und sonsti-
gen Kampfesspuren ging der Tanz weiter. -

Auch Asch hatte seinen Raufspezialisten,
der unter dem Spitznamen „Schlorpensd'ımie”
im ganzen Bezirk bekannt und gefürchtet war.
Er soll ein großer, herkulischer Mann gewesen
sein, der alle umliegenden Ortschaften, wo er
sehr Starke .ermitteln konnte, aufsuchte, die-
selben bei Tanzgelegenheiten herausforderte
und arg verprügelte. Nun hatte er auch aus-
gekundschaftet, daß in Roßbach ein sehr Star-
ker, der Stärkste zu' damaliger Zeit, Kaspar
Müller, ein Webergeselle, lebt. Meine Groß-
eltern waren schon verheiratet und jener Kas-
par Müller =webte bis zu seiner Verheiratung
viele jahre bei ihnen als fleißiger, ruhiger Ge-
selle. Er war ein mittelgroßer, muskulöser
Mann mit besonders großen Fäusten. Sein
sonst friedlicher Charakter war nicht zu Rau-
ferei angelegt; wer ihn jedoch bedrängte, so
daß er sich wehren mußte, und seine Faust
zu spüren `bekam, war vor weiteren Angriffs-
versuchen für immer geheilt. _

Als; der Ascher Schmied in seiner Rauflust
den Roßbacher Kaspar Müller ermittelt hatte,
ließ es ihm_keine Ruhe, einen solchen Partner
aufzusuchen und auch hier seinen Siegeszug
mit einem Neuerfolg z_u krönen.

Gleich bei' der nächsten- Tanzgelegenheit zu
Fasdzıing in Roßbach ersdrıien ` der Ascher
„Schlorp,ensdımie.” Seine erste Frage war, ob
dieser Starke von Roßbach auch da _sei und
er ließ sich den_Maun seines Wunsdıes zeigen,
Der'Tanz begann. Gleich bei der ersten Runde
trachtete der Ascher» in die Nähe des Roß-
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Die »Ascher Gmoi Ansb iach-Leuter-s-
h-a u s e n lädt zur „Ascher Fosnat” am Fa-
schingssamstag' zum Richter Gustl alle Lands-
leute aus nah und fern 'herzlichst ein. '

Eine Leistungsschau sudetendeut-
sch en Industrie- und Gewerbefle-i-
ß e s wird im Rahmen des kommenden Su-
detendeutschen Tages zu Pfingsten 1953 auf
dem Frankfurter Messegelände die hochwer-
tigen Erzeugnisse heimatvertriebener Firmen
herausstellen. Sudetendeutscber Unterneh-
mungsgeist wird in dieser Ausstellung wirkungs-
voll' zur Geltung kommen. - '

Von den zahlreich eingelangten Plakatent-
würfen zum „Sudetendeutschen Tag” (Pfing-
sten 1953) in_Frankfurt/Main, die der zustän-
digen Kommission zur Beurteilung vorlagen,
wurden die Arbeiten nachfolgender sudeten-
deutscher Einsender prämiiert: Mit dem 1.
Preis: Otto Müller, Dozent an deı:___Sraat-
lichen Kunstschule Mainz, in Bingen/Rhein.
- Mit dem 2. Preis: Gerlinde Zindel,
Coburg (Bayern). -- Mit dem 3. Preis: Wal-
traut Welzel, Mörfelden bei ,Frankfu-rt}M.

s Einzelfragen zum Lastenausgleich
Die Braurecht -Beweftung. Landsmann

Johann Ploß, chem. Oberbuchhalter der Bür-
gerlichen Brauerei in Asch, jetzt Helfer in
Steuersachen in Tann/Rhön, teilt den Ascher
Brauredıtbesitzern mit, daß in den Feststel-
lungsanträgen die Braurechte folgendermaßen
einheitlich eingesetzt werden mögen:

` Nennwert ça. 5000 M, Kurswert ca. 6000 M.
Die Firma „Bürgerliche Brauerei in Asch gegr.
1346” war eine Personengesellschaft des Han-
de_lsrechts mit insgesamt 200 Anteilen (Brau-
rechten). _ - ' '

Hypotheken. (Frage 10 in den Beiblät-
tern). Es wird darauf hingewiesen, daß nicht
der im Grundbuch eingetragene Sicherungsbe-
trag anzugeben ist, sondern_.›die im Zeitpunkt
des Schadeneintritts noch tatsächlich bestehende
Sc:hı.ıld.._ Ist die Verbindlichkeit durch völlig
Rüdszahlung -oder 'z. B.-durch Verzicht erlo-
_ 

bachers zu kommen und gab als Herausfor-
derung dem Letzteren einen tüchtigen Stoß
mit der Achsel, worauf der Angestoßene er-
widerte: „Dös wennst ma _nuch amal machst,
kröigst oina.”_ Bei der näcl1sten"Runde wie-
derholte sich 'das' Spiel, nur daß der Stoß des
Ascher Schmieds noc:h viel kräftiger war. Der
Roßbacher Kaspar Müller ließ sein Mädchen
fahren und gab seinem Angreifer mit-seiner
großen Faust eine derartige Maulschelle, daß
er auf .den Tanzboden hinstürzte. Als_er sich
nach dem ersten Schrecken wieder aufrappelte
und seinen Angriff fortsetzen wollte, warnte
ihn der Kaspar Müller: „Wennst me, nuch
amal oagäihst, nau kröigst oina, daßd glei
taout bistl” ' '

Da gab der Schlorpenschmied klein bei und
zum Erstaunen aller Anwesenden, die den Aus-
gang des__ Kampfes mit größter' Spannung er-
wartet hatten,'- stredcte er seinem handfesten
Wi_dersacher` seine Pratze hin und sagte: „Bra-
vo, Du bist_ mein Mann. Koa sölchá graußa
Mauschelln howe in.,mein' ganz Lebn noine
kröigt. Gäih' zou, etza trinkma a__ Kannel
Böia mitananner”. _ _ '

Da der Müller Kaspar,---wie gesagt, im Grunde
ein sehr verträglicher Mensdı war, schlug er
ein und diedurch die'Mordswatschn erzwungene
Versöhnung zwischen. den beiden Muskelköni-

„gen von Asch und Roßbach ging reibungslos
vonstatten._` Ein zweitesmal kam aber,_ wie
meıne Großeltern mır erzählten_, der Ascher
Sdnlorpenschmıe nıe- mehr nach Roßbach.

Der langjährige Warensdıauer bei -Gebrüder
Bochmann, 'Erhard Müller, war der Sohn -jenes
Kaspar Müller. Da Erhardt Ehe_- kinderlos blieb,
ist dieses starke heimatliche Geschlec:ht in-
zwischen erloschen. - '_



sdren, so braudrt eine soldre nodr im Grund-
bu& cingeragene Hypothek nidrt angegeben
zu werden. Fiir die Glaubhaftma&ung, da8
die Sdruld erlosdren irt, wiirde einc Erkldrung
des ehemaligen Gliiubigers geniigen.-

Nodr keine Freigabe der Ostsparkonten.
Vie audr von der Vertriebcnenpresse gemel-
det worden war, soll die tcilweise Freigabe
der Ostsparkonten in Aussi&t stehen. Diese
Meldung Lann nidrt bestlitigt werden. \flie
vielmehr aus zust:indigcn Kreiscn verlautet, ist
zwar mit dem Erla8 eincr Regierungsverord-
nung zu redrnen, die fiir eine Riihe von
Hlirtcflllen die bevorzugte Frcigabe der
Konten vorsieht. Einzclheiten stehen jedodr
nodr keineswegs fcst. Ebenso treflen die Mut-
ma8ungen iibei einen bestimmten Zeitpunkt
der Freigabe nidrt zu.

Ein Redrenfehler. Io unserer letzten Num-
mer bradrten wir die Punktbewertungstabelle,
nadr der die Reihenfolge in der Hausiatshilfe-
Auszahlung festgcstellt wird. Das Musterbei-
spiel, das wir dabei zur Illusqricrung anfiihr-
ten, wcist einen Fchter auf, den wii hiermit
beridrtigen. Vir setzteo das Altcr des Antrag-
stellcrs mit 53 Jahren ein. Auf dfunes Lebeni-
alter entfillt nidrt, wie wir fehlcrhaft angaben,
I Punkt, sondern es sind 3 Punkte, -Deno

vom vollendetcn 50. Lebensjahr an bis zu 55

Jahrcn werden je "Lebensjahr 1 Punkt
gerednct, vom vollendeten 65. Lebensjahre
an je 2 Punktc.

'S/as unsere Landsleute bewegt.
Josef Kraus in Kirdrensittenbadr sdrreibt:

Hoffentlidr ist heuer wieder das Asdrer Hei-
mattreffen in Rehau. Kein Ort ist dafiir
wohl geeignctcr.

Mehrere Landsleute: \Vlre es miiglidr, ciocn
Lageplan der S,tadt Asdr zu vertiffenr-
lidren? Das Iateresse aller Asdrer wlre dafiir
gewi8.

Ida PloB in Vunsiedel: Mic.'gro8em Inter-
essc las idr den Artikel ,Asdrcr Jug'end-
lager als Dauereinridrtung". Er war
mir aus der Seele gesdrrieben. Idr habe
das Rehauer Jugendlager fast jeden Tag ge-
strcift auf meincn Fu8wanderungen von Sdrtin-
wald nrdr Rehau. Es war fiir midr eine stille
Frcude, dort ein bi8dren zu versd:naufen,
den Betrieb'zu bcobadrten und midr mit den
Asdrer Kindern zu unterhalteq. Am liebsten
wlre idr als Groflmutter audr 6ir dortgeblie-
ben. Immer hat es midr wieder hingeiogen.

Vir stellen diese drei Dinge zuldrst ohne
Kommentar zur Er<irterung.

\Ver.hat Interesse?
In Heimatniihe, Kreis Rehau, wird in Kijrze

ein Betrieb mit zwei Riiumen von72und, 12
qm frei, ebeuso die dazugchiirige Inhaber-
wohnung. Im Orte siod hodrqualifizierte Ar-
beitskrlfte aus dem Asder und Reidrenberg-
Trautenauer Gebiete, die durdr die Ubersied-
lung des Betriebs, der zuletzt gcgen 90 Per-
sonen in Sdidrten bcsrilftigte, z. T, arbeirs-
los werdcn. Lindsleute, diJ Interesse an den
Betriebsrlumen habcn, mcigen dies dem ,Asdrer
Rundbrief' mitteilen, der die Verbindung
dann herstellt,

Jowohl, der Miickel wor Yergessen
Ein ganz jungcr. Asdrer, der Arztenssohn

Ernst \?olfrum, s&reibt uns: Sie haben im
lctzten RB alte Asdrer Originale ver6fientlidrt.
Unter ihnen fand idr nur einen nidrt, den

"Mii&I". \Zieso idr den kenne? Das war so:
Als idt einmal erst um 7f22 Uhi von der
Sdrule heimkam'und. allein essen mufite, nahm
idr meinen Suppenteller auf den Sdro8 und
aB so meine Suppe. Als das meinc Oma sah,
ladrte sie und sagte: ,,Ei, der Ernst ifit siji
da Miid<l!" Nati.irlidr fragte idr gleidr, wer
das war, und bckam audr Auskunft dariiber.
Als idr nuo die Bilder im letzten RB sah,

Grul3 aus Asdr

Vor dem Lutherdcnk-
mal lie8 sidr ein Teil der
ev. Restgemeinde von
Asd im vergangenen
Sommer mit dem iun-
gcn Pfarrcr fotografieren,
bevor diescr dic Stadt
wieder verlassen mu8tc.
Unscre Leser werden
mandrcs bekannte Ge-

sidrt auf dem Bildc,tnt-
ded<en.

Grufl
Ein Altreidrsdeutsdrer, der unser Blatt von

Anfarig an mit lebendiger Anteilnahme licst
und virfolgt, widmet uns ,als GruB und){n-
erkennung fiir die segensvollc Arbeit des
Asdrer Rundbriefs" folgendc Verse:

Des Geistes Vaffen sdriitzen
ein Volk in seiner Not;
und Pflug und Hammer niitzen
oft mchr fiir freies Brot
als Sdrwerter, die im Siegen
zerbie&en u4d vergehn;
das Lebcn aus den \7iegen,
das bleibt bestehn.
Es herrsdrt der Staat, dodr Madrt zerfillt,
das Volkstum sdrweigt und webt;
was aus dem Herzblut wldrst und lebr,
das helc H. H. Sdradrt.

sudrte idr nat0rlidr sofort den M6&,1, leider
aber umsonst. Idr miidte Sie nun bitten, audr
vom Mii&l cinmal ein Bild zu briirgen.

Lieber Volfrums-Ernst! Ein Bild vom Mii&l
haben wir leider nidt. Sollte es uns jetzr
von irgendwem zugesdri&t werden, so rragen
wir es in der Galerie Asder Originale nadr.
Aber ein klcines Gesdridrtdren will idr dir
daf0r vom Mii&.I erziihlen: Als idr so ah war
wie Du, da stellte sidr der Miid<l jedcn Sonn-
abend piinktlidr um 12.30 Uhr im Hause
meiner- Eltcrn in der Sdrlo8ga8e ein; um sei-
nen Teller,,Gs&palkta" hinunterzulcificln. Vas
das ist, wird Dir Deine Oma sagen. Er saB
dabei ganz genau so auf der der Stiege, wie
Dir das Deine Oma erzihlc hatr den Teller
auf den Knien, verzehrte er seincn Abonne-
ments-Mittagstisdr vernchmlidr sdrmatzend und
dazwisdrcn mandrmal etwas vor sidr hinmur-
melnd. Den sauber ausgcgessenen Teller lie-
ferte er dann in der Kiidre ab. Aber in der
Kiidre selbst zu essen, wcnns kalt war draus-
sen, das lehnte er enrsdieden ab. Er hatti
eben ni&t nur das sonnabendlidre Mittagcssen
selbst, sondern audr den Platz dazu sozusaqen
in Erbpadrt. Einmal nun gesridrah etwas Sdrrcik-
lides. Der Mii&.I, sonst die Piinkdidrkeit
selbst, hatte si6 verspitct und meine Murter
glaubte offcnbar, er komme nimmer. Da es
damals nodr mehr Bettler gab, setzte sie eincm
derselben, der zuflllig des Vegs kam, die
Mijdrelsdre Suppensdri.issel vor. Um halber
zwci abcr, also mit einstiindiger Verspiirung,
kam der Mti&.I mit seinem derben Knoten-
stod< angestapft. Ats er von dem Gesd:ehen
erfuhr, da hiittest Du ihn hiiren sollen ! Er
sdrlug einen- Heidenkradr, sdrrie wiitend: ,Auf
koin Mensdrn koa ma sid miiiha valauha!"
und hicb im Zorn seinen Stod< heftig gegen
die Holzstiege. Meinc Muttqr, die nun dod'r
das Gewissen plagte, wollte ihn mit einem

Rankern Brot bcsdrwidrtigen und einem Scdr-
serl. Aber der Mii&l hatte Charatter: ,Enka
Braut kinnts selwa fressn, ie moodr m.ia"
Gsdrpalkta und sinst nix!" - und laur erol-
lend trollte er sidr, nidrt ohne die Hauittire
polternd zuzusdrlagen. S/irklidr lieB er sidr
wodrenlang nid-rt sehen, so beleidigt war er
in seiner Bettlerehre. Als er dann elines Tases
dodr wieder auftaudrte, nahm er seine Srip-
pensdriissel mir der Miene eines SflohltXteis
entgegen. Und wir waren alle audr wirklidr
frob, da8 er uns verziehen hatte.

Asdrer Hilfskasse: Kranzabldse dcr Beles-
sdraft der Firma Blaha & ArzbeFeer, Fiirbcrel-
Blei{rerei-Appretur in Bayrcuth,-ani;i8li& des
Ablebens von Frau Maria Blaha 40 g/(.. 

-Elisabeth Heinridr-Odenheim anl?i8lidr dcs Ab-
lebens ihrer Sdrwester Frau Emma Seidl seb.
Heinridr in Crimmitsdrau (Asdr, Johanni"sg,)5 nft. - Fam. Gust. Sdruster, LauineeniDi.
sratr Blumen fi.ir den verstorbenen Sdiwicgcr-
sohn Rudolf Pohl 10 0/t.

Ulk mit Denkmilern
Die 

"Egerer Zeiang" bradrte in ihrer letz-
ten Folge vom 25. 1. 1953 ein Bild. das an
einen gewagten Ulk erinnert. Nadr dem'crsten
\Tchkrieg waren in Eger mehrere Zierbrunnen
erridrtet worden. Audr der Rosenbiihl bekam
einen, aber die Figur, die auf dcn Sod<el zu
stehen kommen sollte, lie8 auf sidr warten,
Es war ein St. Niklas da{iir vorgesehen. Um
\flind in die Sadre zu kriegen, stalhen die An-
rainer des Rosenbiihls eine-s fages einen stadt-
bekannten "Dorf'-Trottel auf din So&el, foto-
grafierten das Ganze und setzten die Bilder
in Umlauf. Der Ulk riradte mandrcrorts
biises BIut, aber der Erfolg blieb nidrt aus -der Rosenbiihl erhielt seinen St. Niklas.

Dieses Stii&dien erinnerr uns an ein lhn-
lidres, das in den Drci8igcr Jahrcn in Ardr
viel Sdrmunzeln, auslijste.- Es- stand dar4als
drs Jo-Jo-Spiel hodr im Kurs. (Erinnern wir
uns: Einc kreisrunde hiilzerne Doppelsdreibc
wurde an einer Sdrmrr, die in der Kerbe auf-
gewidrclt war, lustig auf- und abbewegt), Die

"Asdrer Zeirung" brahte nun eines Ties einc
ho$gelahite BCtradrtung iiber diescs Spiilzcuc.
in der festgestellt wurde, dr8 es sid: um eini
alte Sadre handle, die sdron in friiheren Tahr-
hunderten immer wiedcr einmal Mode ee;or-
den war. Bercits Goethe habe seinc Freude
an dem kleinen Zauber gehabr.

Also Goethc. Das Stidrwort war gefallen.
Und am nddrsten Morgen sd:rure Goethe am
Asder Marktplarze tiefsinnig nidrt mehr auf
seineri Kristall, sondern auf ein Jo-Jo, das maa
ihm nldrtlidrerweile iibei die Finger gehlogr
hatte. Ver mag das wohl "genticrt"-gchabrhaben ?

$ .:-

schen, so braucht eine solche- noch im Grund-
buch eingetragene Hypothek niclıt angegeben
zu werden. Fiir die Glaubhaftmachung, daß
die Schuld erlosc:l1en ist, würde eine Erklärung
des ehemaligen Gläubigers genügen.- -

Noch keine Freigabe der Ostsparkonten.
Wie auch von der. Vertriebenenpresse gemel-
det worden war, soll die teilweise_Freigabe
der Ostsparkon-ten in Aussidzıt stehen. Diese
Meldung- kann nicht bestätigt werden. Wie
vielmehr aus zuständigen Kreiseniverlautet, ist
zwar mit dem Erlaß einer Regierungsverord-
nung zu rechnen, die für eine Reihe von
Härtefällen die bevorzugte Freigabe der
Konten vorsieht. Einzelheiten stehen jedodı
noch keineswegs fest. Ebenso treffen die Mut-
maßungen über einen bestimmten Zeitpunkt
der Freigabe -nicht zu. ' -

Ein Rechenfehler. In unserer letzten Num-
mer brachten wir die Punktbewertungstabelle,
nach der die Reihenfolge in der Hausratshilfe-
Auszahlu-ng festgestellt wird. Das Musterbei-
spiel, das wir dabei zur Illustrierung anführ-
ten, weist einen Fehler auf, den wir hiermit
berichtigen. Wir setzten das Alter des Antrag-
stellers mit 53__]ahren ein. Auf digses Lebens-
alter entfällt nicht, wie wir fehlerhaft angaben,
1 Punkt, sondern es sind 3 Punkte. Denn
vom vollendeten 501.-Lebensjahr an bis zu 65
]ahren werden je Lebensjahrl Punkt
geredfınet, vom vollendeten 65. Lebensjahre
an je 2 Punkte. _

Was unsere Landsleute bewegt.
]osef Kraus in Kirchensittenbadı schreibt:

Hoffentlich ist heuer wieder das Ascher _Hei-
mattreffen in Rehau. :Kein Ort ist dafür
wohl geeigneter. '_ _

Mehrere Landsleute: Wäre es möglich, einen
Lageplan der Stadt Asch zu veröffent-
lichen? Daslnteresse aller Ascher wäre dafür
gewiß. - _ . _

Ida Ploß in Wunsiedel: Mit--'großem Inter-
esse las ich den Artikel „Ascher Jugend-
lagerals Dauereinric:htun'g”. Er war
mir aus der Seele geschrieben. -Ich habe
das Rehauer Jugendlager fast jeden Tag ge-
streift auf meinen Fußwanderungen von Schön-
wald nach Rehau. Es war für mich eine stille
Freude, dort ein bißchen zu verschnaufen,
den Betrieb`zu beobachten und midi mit den
Asdıer Kindern zu unterhalten. Am liebsten
wäre ich als Großmutter auch dortgeblie-
ben. Immer hat es mich wieder hingezogen.

Wir stellen fdiese drei Dinge zuächst ohne
Kommentar zur Erörterung. -

Wer»-s hat Interesse? s
In Heimatnähe, 'Kreis Rehau, wird in Kürze

ein Betrieb mit zwei Räumen von 72 und 12
qm frei, ebenso die dazugehörige Inhaber-
'wohnung.' Im Orte sind hoehqualifizierte Ar-
beitskräfte aus dem Ascher 'und Reichenberg-
Trautenauer Gebiete, die durch die Übersied-
lung des Betriebs, der zuletzt gegen 90 Per-
sonen in Sdıichten beschäftigte, z. T. arbeits-
los werden. Landsleute, die Interesse an den
Betriebsräumen haben, mögen dies dem „Ascher
Rundbrief” _ mitteilen, _ der die Verbindung
dann herstellt. - .

luwohl, der Möckel wart vergessen
Ein ganz junger_ Ascher, der Arztenssohn

Ernst Wolfrum, schreibt uns: Sie haben im
letzten RB alte Ascher Originale veröffentlicht.
Unter ihnen fand ich nur einen nicht, den
„Mödsl”. Wieso ich den kenne? Das war so:
Als ich einmal erst um 1/22' Uhr von der
Schule heitnkam `und_ allein essen mußte, nahm
ich meinen Suppenteller auf den Schoß und
aß so meine Suppe. Als .das meine Oma sah,
lachte sie und sagte: „Ei, der Ernst ißt wöi
da Mödtll” Natürlich fragte ich -gleich, 'wer
das war, und bekam auch Auskunft darüber.
Als ich nun die Bilder'im letzten RB sah,

1-
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Gruß aus :Asch
Vor dem Lutherdenk-

mal ließ sich ein Teil der
ev. Restgemeinde von
Asch im vergangenen
Sommer mit dem jun-
gen Pfarrer fotografieren,
bevor dieser die Stadt
wieder verlassen mußte."
Unsere Leser werden
manches bekannte Ge-
sicht aufdem Bildeffent-
decken. -- -

V Gruß 3 s
Ein Altreidısdeutsdıer, der unser Blatt von

Anfang an mit lebendiger Anteilnahme *liest
und verfolgt, widmet uns „als Gruß und An-
erkennung für die segensvolle Arbeit des
Ascher Rundbriefs” folgende Verse:

Des Geistes Waffen schützen
ein Volk in seiner'No_t;`
und Pflug und Hammer nützen - '
oft mehr für freies 'Brot '
als Schwerter, die im Siegen
zerbrechen und vergehn; '_
das Leben aus den Wiegen, -' _
das bleibt bestehn. .
Es herrscht der Staat, doch Macht zerfällt,
das Volkstum schweigt und webt;
was aus dem Herzblut wächst und lebt,
das hält. - H. H. Schacht.

suchte ich natürlich sofort' den _Möc'kl,. leider
aber umsonst. Ich möchte Sie nun- bitten, auch
vom Möckl einmal ein Bild zu bringen."

Lieber Wolfrums-Ernst! Ein Bild vom Möckl
haben wir leider nicht. Sollte es uns jetzt
von irgendwem zugeschicht werden, so tragen
wir es in der Galerie Ascher Originale nach.
Aber ein kleines Geschichtchen will ich dir
dafür ' vom Möcıkl erzählen: Als idı so 'alt war
wie Du, da stellte sich der Mödtl jeden Sonn-
abend pünktlich um 12.30 Uhr im Hause
meiner. Eltern in der Schloßgaße ein, um sei-
nen Teller „Gschpalkta” hinunterzulöffeln. Was
das ist, wird Dir Deine Oma sagen. Er saß
dabei ganz genau so auf der der Stiege, wie
Dir das -Deine Oma erzählt hat: den Teller
auf den Knien, verzehrte er seinen Abonne-
ments-Mittagstisch vernehmlich sdımatzend und
dazwischen mandımal etwas vor sich- hinmur-
melnd. Den sauber ausgegessenen Teller lie-
ferte er dann in der Küche ab. Aber in der
Küdıe' selbst zu essen, wenns kalt war draus-
sen, das lehnte er entschieden ab. Er hatte
eben/ nicht nur das sonnabendliche Mittagessen
selbst, sondern auch den Platz dazu sozusagen
in Erbpacht. Einmal nun ges`c:hah etwas Sehredt-
liches. Der Mödsl, sonst die Pünktlichkeit
selbst, hatte sich verspätet und meine Mutter
glaubte offenbar, er komme. nimmer. Da es
damals nodı mehr Bettler gab, setzte sie einem
derselben", der zufällig- des Wegs kam, die
Möcıkelsche Suppenschüssel vor. Um halber
zwei aber, also mit einstündiger Verspätung,
kam. der Mödsl 'mit seinem derben Knoten-
stodt angestapft. Als er von dem Geschehen
erfuhr, da hättest Du ihn hören sollen! '-Er
schlug' einen Heidenkrach, schrie wütend: „Auf
koirı. Menschn koa ma sich mäiha valauhal”
und hieb im Zorn seinen Stock heftig gegen
die Holzstiege. Meine Mutter, die nun doch
das Gewissen plagte, wollte ihn- mit einem
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Rankern Brot b.eschwichtig'en und einem Sech-
serl. Aber der Mödsl hatte Charakter: „Enka
Braut kinnts selwa fressn, ich mooch 'meina
Gschpalkta und sinst nixl” - und laut grol-
lend trollte er sich, nicht ohne die 'Haustüre
polternd zuzuschlagen. Wirklidı ließ er sich
wochenlang nicht sehen, so beleidigt war er
in seiner Bettlerehre. Als er dann eines Tages
doch wieder auftauchte, nahm er seine Sup-
penschüssel mit der Miene eines Wohltäters
entgegen. Und wir waren alle auch wirklich
froh, daß er uns verziehen hatte.

Ascher Hilfskasset Kranzablååse der Beleg-
schaft der Firma Blaha öc Arzberger, Färberei-
Bleiqherei-Appretur' in Bayreuth, anläßlich des
Ablebens von Frau María Blaha' 40 Q)/If. -
Elisabeth Heinrich-Odenheim anläßlich des Ab-
lebens ihrer Schwester Frau Emma Seidl geb,
Heinrich in Crimmitschau (Asch, johannisg.)
5 S7)/ff. --Fam. Gust. Schuster, Lauingen/Do.
statt Blumen für den verstorbenen Schwieger-
sohn Rudolf Pohl 10'fD/ff. -

Ulkv mit Denkmälerni
Die „Egerer Zeitung” brachte in ihrer letz-

ten Folge -evom 25. 1. 1953 ein Bild, d_as an
einen gewagten Ulk erinnert. Nach dem ersten
Weltkrieg 'waren in-Eger mehrere Zierbrunnen
errichtet worden. Auch der Rosenbühl bekam
einen, aber die Figur, die auf-den Sodcel. zu
stehen kommen sollte, ließ auf sich warten.
Es war ein St. Niklas dafür vorgesehen. Um
Wind in die Sache zu kriegen, stellten die An-
rainer des Rosenbühls eines Tages einen stadt-
bekannten „Dorf“-Trottel auf den Sockel, foto-
grafierten das Ganze und setzten die Bilder
in Umlauf. Der Ulk' machte mancherorts
böses Blut, aber der Erfolg blieb -nicht aus -
der Rosenbiihl erhielt seinen St. Nikla_s._

Dieses Stückc:l'len erinnert uns' an ein ähn-
liches, das in den Dreißiger ]ahren in Asch
viel Sdımunzeln auslöste. Es stand damals
das ]o-Jo-Spiel hoch im Kurs. (Erinnern wir
uns: Eine kreisrundehölzerne Doppelscheibe
wurde an .einer Schnur, die in 'der Kerbe auf-
gewickelt war,_~lustig auf-' und .abbewegt)'. Die
„Ascher Zeitung” brachte nun eines Tags eine
hod1g'elahi`te Betrachtung über dieses Spielzeug,
in der festgestellt wurde, daß essich um eine
alte 'Sache handle, die sdıon in früheren ]ahr-
hunderten immer wieder einmal Mode gewor-
den war. Bereits Goethe habe seine Freude
an dem kleinen Zauber gehabt. ~ _

' Al-so Goethe. Das Stidıwort war gefallen.
Und am nächsten Morgen sdıaute Goethe am
Ascher Marktplaıze tiefsinnig nicht mehr auf
seinen Kristall, sondern auf ein jo-]o, das man
ihm nädıtlicherweile über die Finger gehängt
hatte. Wer mag das wohl „ge_nti'ert” gehabt
haben? - - _ ' '



.. Dcr Asdrcr Bezirk war mit Redtt stolz auf
die gro(ztigige Anlage, die in dcn Jahrcn
1931 bis 1936 im Osten der Stadr Aidr an
der auslaufenden Roglerstra8e entsrand. Die
Erridrtung cines Bezirkskraokcnhauses war zu
einer unabdingbaren Notwcndigkeit geworden.
Llngst mu8ten die Krankentransporte aus dcm
Bezirke. Asdr nadr Eger in eioem wahren
Pcndelverkehr. der Sanitiieautos durdgefiihrt
werden. Von Ro8badr aus bedcutete d'ies fast
80 km Hin- und Ri.id<fahrt. Der ehemaliee
Asdrer Bezirksobmann J[&cl, der audr in an-
deren gemeinniitzigcn Fragen gro8e Iniriative
entwi&elr hatte, so z. B. im Siraflenbau, war
die treibcnde Krafr und der sr[ndigc Fcirderer
des Gedankens eines eigenen Krankenhauses
fiir den Industriebezirk Asdr. Es gab natiir-
lidr audr vicl Viderstlnd" zu Ubirwinden;
fiir dae Egercr Bezirkskrlnkenhaus bcdeutetc
die Realisierung dieses Planes eine zunldrsr
sidrer sehr fiihlbarc Einbufie; Aber die un-
zlhligen Vorspradrcn und ein beharrlidrer
Ville fiihrten zum Ziele, Im Oktober 193 1

wurde dcr Grundstein gelegt, im Hcrbst 1936
war der Bau in all seinen Teilcn vollendet
und die Einweihung konnte somit erfolgen.
Der geistige Sdriipfer war der Ardritckt Sder-
rer, Falkenaura. d. Eger. Der Hauprbau, das
Verwaltungs- und lfirtsdraftsgeblude wurden
von der Asdrer Baufirma Haulner & Co. aus-

Kreiskrankenhaus

87. Geburtstag: Herr Kaspar Sdrad< (S&uh-
madre-rmeister) am 13. 2,. in TannlRhiin. Er
gcnie8t dort bei Todrrer und Sdrwiegcrsohn
einen dcnkbar friedli&en Lcbensabend.

.84. Geburtstag: Herr \Tilhelm Jahn (Ad.
Strkerstr.) am 11.2. in Selbitz/Ofr., Friedhof-
str. 1.8 in- geistigcr und k6rperlidrer Frisdre.
Er unterhiilt mir seinen Ansehdrieen und
Freunden regen Briefwedrsel uid uniernimmt
mit Vorliebe Hutzcrgiinge zu Bekannten, um
dort ein bisserl zu verplaudern. - Herr Vin-
zeoz Nirenberg (Postunterbeamter i. R.) anr
12. l. in Tann/Rhcin. Er erfreut sidt bester
Gesundhcit und der liebevollen Pflege seiner
Angehcirigcn, Lcidcr wurde ihm im -Noo.nr-
ber v. J.,ieine treuc Lebentgef?ihrtin entrissen.

83. Geburtstag: Herr GebrgBraodner (An-
ggrgasse 34).am 24.72;52 ebinfalls in Tann/
Rhcin. Seit 1889 war er aktiver Abeehiirieer
der Asdrer Freiw. stldt. Feuerwehr. Aidr heit"
nodr ist cr wohlauf, nidrt zuletzt dank der
pfleglidren Betreuung durdr seine Kinder. Er
und der vorgcnannte Lm. Nirenberg nchmen
rcgcn- Altcil am Leben der dortigin Asdrer
Gmoi, deren Ehrenbiirger sie sind. - Hcrr
Christian Geycr (Kuhpiihlmiihle, audr Geyer-
miihle Neucnbrand) am 29. f . in Ldngenau
21 b. Selb bci voller Gesundheit. .A,ls eiTriger
Lirer des Rundbriefs nimmt er immer reglin
Anteil an dessen inreressanren Mitteilungcnl

_ 80. Geburtstag: Frau Ernestine Hilf (Thon-
brunn,_ fr. Asdr Jungfernsteig) am 11. f. in
HohenleipisdT'Sachsen Berlincrstr. Z. Sie hatte
im Vorjahr die Freude eines Besuds ihrer
Todrter aus Asdr. - Frau Anna Lederer,
(Gastwirtin Elfhruscn, splrcr. Asdr Kaplanberg)
am 7,2. in \Taldstctten^b. Sdr.-Gmiiid Bruil
nil&erstr. 153. Venn sie aud: das Rei8en
oft plagr, ist sie dodr gurer Dinge und geistig
sehr regsam, besonders wenn der Rundbrief
kommt. Da grii8r sie im Geiste immer ihren
lieben alten Bekannrcnkreis, der ihr sider
seinerseits nodr. viele sonnige Tage wiinsdrr.

77. Geburtstag: Frau Elisaberh Mlhner
(Sdrillergase) am 16. 2. in Hettenhausen Kr.
Fulda bei bester Gesundheit. -

73. Geburtstag: Herr Joh. Netsdr (Nassen-
grub, \fcbm. b. Geipel) e,m 25.2. in Ansbadr,
Am Be&enweiher l.

70. Geburtstag: Herr Adolf Purz (Sad:sen-
str.28) am 5. l. in Berghcim 31 ii;Melsungen.
Seine Ganin Christiane geb. Popp erreidu-das
glcidre Alter am 16. 2.

69. Geburtstag: Herr Rudolf Ioadrim
(Flelsdrerm. i. R.) am 28. t. in Selb, F;iedridr-
straBe 5.

Silberhodrzeit: Herr Fcrdl \fasner (bei
Geipcl & Sohn) und Frau Elise g.b. iteinei zu
Silvester 52 in Steinenbronn b. -Stuttgart,

gefiihrt; Infektionspavillon, Sczier- und Lei-
chenhaus von der Firma Hammer & Korn-
dtirfer. Die Zimmermannsarbeiten fiir siimt-
li&e Gebiiude untersranden der Firma loh.
Geipel, Asdr. Slmtlidre Handwerkerarbditen
wurden von Handwgrkern des Asdrer Bezir-
kes getltigt. Dadrde&,erarbeiten: Ernst Vun-
derlidr, Asdr und Ludwig Netsdr, Asdr. Spens-
lcrarbeiten : slmtlidre Spenglermeister von Asd.
Sdrwebefcnster und Sdlosscrciarbeiten: Ru-
dolf Reiner u.a. Sdrreincrciarbeitcn: Vcreioiete
Tisdrlereien As&iForst u. Zapf , Ro8badr u."a.,
Personen- 

-un d- Speiseaufziige : Ernst 
- 
Flei8ner,

Yasdrinenfabrik, Asdr. Heizungsanlage: Gebr,
Grimm, Asdr und Renker & Steiner, Tetsdren-
Bodenbadr. Sanitlre Anlagen: Nordbcihmi-
sde_ \flaserbaugesellsdrafr Aussig, Gebriider
Griftrm und Johannes Gcipel Ascb. Glaserar-
beiten: Ernst Krautheim- und alle Asdrer
Glasermeister. Malerarbeiten: simrlidre
Asdrer Malermeister. Flii8enarbeiten: Rudolf
Ho$mano, 

__ 
Baumaterialen - Handlung, Asdr.

Elettroinstallation : Sigmund, Rsdr u. 
*a., 

Sdrall-
isolierung und Bcidlnunr.ilag", Korkfabrik
Sinn in Kl<isrerle. Sterilisation uad Opera-
tionseinridrtung: Firma Rastira und Saiupa.
Prag. Telefon- und Uhrenanlage: Firma Sie-
mens. Ioneneioridrtung wurde hauprsidrlidr
vom Asdrcr Gesdriiftskreis geliefert. 

-

Salzburger Emigra'nten von 1732
in Asdr' Einige Fragen 4rr Nadrforsdrung

Baumgiirtcl (Sdrwed'h) aus Niederreuth sram-
mend. - Voher stammt der Spitzname? Vic
kamen dicsq Baumgdrtel nadr Niederreuth und
Asdr? In weldrem Jahre?

Baumgiirtcl (Siutzelsdrneider) aus der Ros-
marin[asse (vor Thoma). - Von wo srammen
die;e Baumglrtel?

. Alle etangelisdren Beumgiirtel-Familien.bitte
id:, -mir die cvtl. Abstammungen und Hcr-
kiinfte bckanntzugeben.

Veldrer Asdrer Landsmann weiB etwas tiber
die 

"sdrwarzen' uhd ,blonden" Linien bei
d-cn Jamilien K[Bmann, Klaubert, Baumgiirtel
(Stoffcl) ?

Vurden die Asdrer evang. Kirdrenbiidrer
na& 1945 vernidter oder sind dicse heute
nodr in Asd! vorhanden?

Aus weldem Jahre stammt das lltestc vor-
handen gewesene Kirdrenbudr?

Kann sidr jemand an den Vortrag von
Direktor Zeidler i.iber das Thema ,,Salz-burgcr
Exulanten von 1732" erinnern? (Tag, Ja-hr,
Themainhalt).

Veldrer Asdrer Landsmann, der ietzt im
Salpburger Land lebt, wiirdc sidr zur Nadr-
foradung zur Verfiigung stellen?

Folgeode Adrcssen im Zusammenhang dcr
Bearbeitung sudre idr dringend:

Die Hcrren Ctrristian Klaubert trnd Ernst
Kla-ubert (Biihnenmaler, 1946 mit Transporr
nadt Elsterwerda/Sa,, 1949 von dorr unbc-
kannt verzogen) - Briider des verstorbenen
Eduard Klaubcrt, Musterzcidlner, Asdr, BrIu-
hausgasse 5 :- od". deren Kinder.(2, B. Ernst
Klauberr, Sohn von Chr. Kl,).

Kammadrcimcister Nicol Trenner aus Asdr,
eiwa 1730: Ver kann Angabcn madren iiber

die Familie Trenner und deren Herkunfr,
sowie iibcr cvt. Nadkomm€n?

Zusdrriftcn erbitte idr an den Verlae des
RB. Fijr jede, nodr so klcine Angabe bin idr
jedem Ascher Landsmann von Hirzen dank-
bar, ist do$ die Forsdrung durdr die Ver-
treibung bcsonders ersdrwert.

Der Bearbeiter.

_.Nordgautag-heuer in Veiden (5.-2. Juni).
Die nordgauische Heimatbcweeune ziehi mit
ihrer alljlhrlidren Kultursdrau "im -lahre 

1 953
in die Max Reger-Stadt \Teidcn (bberpfalz).
Vieder sind die Oberpfllzer und Egerilnder
Krlfte .am Verk, das-gemeinsame Iiulturgut
der ,,alten Mark auf d=em Nordeau" datZo-
srelleo. Der 9. Nordgautag 1953*steht unter
dem Ehrensdrutze u-ns...s" sudetendeutsdren
Landsmannes, Bundesminister Seeb oh m, des
Regierungsprisidenten fiir Oberpfalz und Nie-
derbayern Dr. Josef Ulridr und des Ober-
biirgermeisters von Veiden, Hans Sdr elter.
Die- Festfolge sieht u. a. vsr: die oberpfiil-
zisdr-egcrllndisdrc Kunstausstcllune mit iubi-
llums-Sonderausstellungen iiber Ba-khasar i\eu-
mann (Eger) und Max Reger ($Zeiden), Landes-
tag_B_ayern des Bundes der Egerl?inder Grnoin
und der Egerllndei Heimatkreise, einen groflen
egerllindisdi -oberpfllzisdren Volkstumsabend.
Festgottesdienste beider Konfessionen, den gro-
Ben Nordgaufestzug nsw.

[hre Vermiihlung geben behannt:

Korlheinz Grvtsch
Hilde Crytsch gnb. Ktaus

6. 1. 1953
Ifoyhenhamp i. O. [riiher Acch
b. Delmenhoist Schwindgosse
Verwaltungsgebdude

Wir grii1en qls Vermdhlle:

Alfred Jahob
Erna Jahob geb, W.ondris

WeilheimlObb, fr. Aech, Bohnzeile 712
Am Hochufer procnaiiuBanivr-it1

Allen meinen lieben Ascher Freunden und Bchonnten
hsnn ich mit Freuden miueilen, do! unseri Sioiia-
Ingeborg ein Briiderlein und wir den Stanmhlalrcr
behommsr haben

Volher, Herberl, Dietmar

Vir gratulieren!

.90i Geburtstag: Frau Marg. Gan8miiller
geb, Geipel (Sdillerg. 16) am 241. iri Magdlos
bei Fulda. Die Jubilarin isr die ilteste-Ein-
wohnerin des Dorfes.

. 8.9. Giburtstag: Frl. Emma Jdd<el (Gar-
kiidre) am 25. 1,2. 52 bei bestci Gesundheit
in BurgiHcxen, wo sic bci ihrer Nidrte Frieda
Popp ihrcn Lebensabend verbringt.

Regen, den 22, 1, 1953

Mit Ascher HeimatgruT
Iag. Zaanbaaer und Ftau

We-nn auch die Msuern und Hiiuser aer n"i^oi *)-
fqllen, es uird doch einmsl neues Leben mit uns intl
durch unspre Kinder bliihen.

Das Ascher

__

ı.
if

l

__/
_ /_

I
_ _ _ _

_ _ - ı

- DasAscher Kreiskrankenhaus  __.- __ _

i' DerAscher Bezirk war mi_t Redıt stolz auf
die großzügige Anlage, die- -in -den ]ahren
1931 bis' 1936 im .Osten der _Stadt_ Asch an
der auslaufenden Roglerstraße entstand. Die
Errichtung eines Bezirkskrankenhauses war zu
einer urıabd-_i_ngba_ren Notwendigkeit geworden.
Längst -mußten die__Krankentransporte aus dem
Bezirke_ Asch nach Eger _ in einem wahren
Pendelverkehr der' Sanitätsautos durchgeführt
werden. - Von Roßbach aus bedeutete dies fast
80 km Hin- und Rückfahrt. Der ehemalige

-Asdıer Bezirksobmann-_]äc:kel, der aud'ı in an-
deren gemeinnützigen Fragen große Initiative
entwickelt hatte, so z. B. -im Straßenbau, war
die treibende Kraft' und der ständige Förderer
des Gedankens eines eigenen Krankenhauses
für -denflndustriebezirk Asch. Es gab natür-
lich auch viel Widerstände zu überwinden;
für das Egerer' Bezirkskrankenhaus bedeutete
die`_Realisierung dieses Planes eine zunädıst
sicher sehr fühlbare Einbuße: Aber die un-
zähligen Vorsprachen und ein beharrlicher
W_ille_führten zum Ziele. Im Oktober __1931
wurde der Grundstein gelegt, im Herbst l9___36
war der Bau in all seinen Teilen vollendet
und die Einweihung konnte somit erfolgen.
Der geistige Schöpfer war der Architekt Scher-
rer, 'Falkenau'l›a. d. Eger. Der Hauptbau, das
Verwaltungs- und Wirtsdnaftsgebä-ude wurden
vonder Ascher Baufirma Hausner 8c Co. aus-

Salzburger Emigranten von 1732
9 ~ 8 in Asch 3

` Einige Fragen nur Nachfoıfschung
Baumgärtel (Schwed'n) aus Niederreuth_stam-

mend. - Woher stammt der Spitzname? Wie
kamen diese Baumgärtel nach Niederreuth und
Asch? In welchem Jahre? _

Baumgärtel (Sftutzelschneider) aus der Ros-
rnaring_asse_(vor Thoma). -_ Von wo stammen
diese Baumgärtel? _ -

Alle- evangelischen Baumgärtel-Familien-bitte
ich, mir die _- evtl. Abstammungen und Her-
künfte bekanntzugeben. - - _ _

Welcher Ascher__Landsmann weiß etwas über
die- „schwarzen” "und „blonden” Linien bei
den Familien K-äßmann, Klaubett, Baumgärtel
(Stoffel)?_- “ - _ - ' - -

Wurden' die Asdıer- evang. 'Kirc:henbüc:h'er
nach 1945 vernichtet oder sind diese heute
noch in Asch --vorban-den? _

Aus welchem Jahre stammt das älteste vor-
handen'gewesene~Kirdıenbueh2 __ _

'Kann sich _jema_nd _an den Vortrag von
Direktor Zeidler über das Thema „Salzburger
Exulanten vo_n_1732” erinnern? (Tag, Jahr,
Themainhalt). -- _ _

Welcher Ascher Landsmann, der jetzt- im
Salzburger Land' lebt, würde sich zur Nach-
forsehung zur Verfügung stellen?

Folgende Adressen im Zusammenhang der
Bearbeitung suche ich dringend:

Die-'Herren Christian Klaubert iind 'Ernst
Klaubert (Bühnenmaler, 1946 mit .Transport
nach Elsterwerda/Sa„ 1949 von dort unbe-
kannt verzogen) -- Brüder des verstorbenen
Eduard Klaubert,“Musterzeidanen Asch, Bräu-_
hausgasse 6 -- oder' deren Kinder ,(2. B. Ernst
Klaubert, Sohn von Chr. Kl.).

Karn_mac:he'i'meister -Nicol Trenner aus Asch,
etwa 1730: Wer kann Angaben machen über

geführt; Irifektionspavillon, Sezier- und Lei-
chenhaus von der Firma Hammer öc Korn-
dörfer. Die Zimmermannsarbeiten für sämt-
liche Gebäude unterstanden der Firma Joh.
Geipel, Asch. Sämtlidıe Handwerkerarbeiten
wurden von Handwerkern des Ascher Bezir-
kes getätigt.- Dachdedseratbeiten: Ernst Wun-
derlich, Asch _und Ludwig Netsch, Asch. Speng-
lerarbeiten : '.särnt_liche Spenglermeister von Asch.
Schwebefenster und Schlossereiarbeiten: Ru-
dolf Reiner u.a. Sdıreinereiarbeitenz Vereinigte
Tischlereien Asch/Forst u. Zapf, Roßbach u. a.,
Personen- _und Speiseaufzüge: Ernst Fleißner,
Maschinenfabrik, Asch. Heizungsanlage: Gebt.
Grimm, Asch und Renker 81 Steiner, Tetschen-
Bodenbach. -Sanitäre Anlagen: Nordböhrni-
sche Wasserbaugesellschaft Aussig, _Gebti.ider_
Grifnm und Johannes Geipel Asch. Glaserar-
beiten: Ernst Krautheim und 'alle Ascher
Glasermeisteı-_ - Malerarbeiten: sämtlidıe
Ascher Malermeister. Fließenarbeiten':_Rudolf
Hoffmann, Baumaterialen-Handlung, Asch.
Elektroinstallation: Sigmund, Asdı u. a., Sdıall-
ifolierung . und Bödenunterlage: Korkfabrik
Sinn in Klösterle. Sterilisation und Opera-
tionseinrichtung: Firma Rastira und Sarupa,
Prag. Telefon- und Uhrenarılage: Firma Sie-
mens. .Innenein`rid1tung' wurde hat_ıptsächlicl'ı
vom Ascher Gesdıäftskreis geliefert. _

=ı< -ı= «_

die Familie" Trenner und" deren Herkunft,
sowıeüber evt. Nachkommen? ' '_ '

Zuschriften erbitte idı an den Verlag des
RB. Für jede, noch so kleine Angabe bin id-ı
jedem Ascher Landsmann von Herzen' dank-
bar, ist dodi die Forschung durch die_ Ver-_
treibung besonders' erschwert.

- - Der Bearbeiter.

_ Nordgautag heuer in Weiden (5.--7. ]uni).
Die nordgauische- H-eimatbewegung zieht mit
ihrer alljährlichen Kulturschau im _]ahre 1953
in die Max Reger-Stadt.Weiden (Oberpfalz).
Wieder sind die Oberpfälzer und Egerländer-
Kräfte' am Werk, das gemeinsame- Kulturgut
der „alten Mark auf dem Nordgau” darzu-
stellen. 'Der 9. Nordgautag 1953 steht unter
dem Ehrenschutze unseres" sudetendeutsclıen
Landsmannes, Bundesminister Seeb-oh m, des
Regierungspräsidenten für Oberpfalz und Nie-
derbayern Dr. Josef Ulrich und des Ober-
bürgermeisters von Weiden, Hans Sch elter.
Die Festfolge sie-ht u. a. vor: die oberpfäl-
zisch-egerländische Kunstausstellung .mit Jubi-
läums-Sonderausstellungen über Balthasar Neu-
mann (Eger) und Max Reger (Weiden), Landes-`
tag Bayern des Bundes der Egerländer Gmoin
und der Egerländer"'Heimatkreise, einen großen
egerländiscli - oberpfälzisehen Volkstumsabend.
Festgottesdienste bei-der Konfessionen, den gro-
ßen Nordgaufestzug nsw. ` ` _

' _ _ s Wir gratulieren!
90.2' Geburtstag: Frau Marg. Ganßmüller

geb-. Geipel (Schíllerg. 16) am 24: 1. in_Magdlos'
bei Fulda. Die Jubilarin ist die älteste Ein-
wohnerin 'des Dorfes. ' _ -

89. G_i:burtstag_'_: Frl. Emma Jäczkel (Gar-
küche) -am 25. 12. 52_ _bei bester Gesundheit
in Burg/Hessen, wo sie bei ihrer Nichte Frieda
Popp ihren Lebensabend verbringt. _ _

4

- 87. Geburtstag: Herr Kaspar Schadt (Schuh-
machermeister) am 13. 2.-in Tann[Rhön. Er
genießt dort bei Tochter und Schwiegersohn
einen denkbar friedlichen Lebensabend.

. 84. Geburtstag: Herr Wilhelm- ]ahn (Ad.
Stifter-str.) am 11. 2-. in .Selbitz/Ofr., Friedhof-
str.1-8 in geistiger und körperlicher Frische.-
Er unterhält mit seinen Angehörigen und
Freunden regen Briefwechsel und unternimmt
mit Vorliebe Hutzergänge zu Bekannten, um
dort ein bisserl .zu verplaudern. -+ Herr Vin-
zenz Nirenberg (-Postunterbeamter i. R.) am
12. 1. in Tann/Rhön. Et erfreut sich bester
Gesundheit und der liebevollen Pflege seiner
Angehörigen. Leider wurde ihm im No_vern-
ber v.']. seine' -treue Lebentgefährtin en"trissen__.

83. Geburtstag: Herr Georg Brandner (An-
gergasse 34).am 24. 12: 52 ebenfalls in Tann/
Rhön. Seit 1889 war er aktiver Angehöriger
der'Asch'er Freiw. städt. Feuerwehr. Auch heute
noch ist er wohlauf, nicht zuletzt dank der
pfleglidıen Betreuung d'urc_h'seine Kinder. Er
und der vorgenannte Lm. Nirenbergnehmen
regen Anteil am Leben der dortigen Ascher
Gmoi, deren Ehrenbürger sie sind. --_ Herr
Christian Geyer (Kuhpöhlmühle, auch Geyer-
mühle Neuenbrand) am _29. 1.' in Längenau
21 b. Selb- bei voller Gesundheit. Als eifriger
Leser des Rundbriefs .nimmt er immer 'regen
Anteil an dessen interessanten Mitteilungen.

80. Geburtstag: Frau Ernestine Hilf (Thon-
brunn, fr. Asch Jungfernsteig) am_ 11. 1. in
Hohenleipisch/Sadısen Berlinerstr. 7. Sie hatte
im Vorjahr die Freude eines Besuchs _ ihrer
Todster aus Asch. _--_- Frau Anna -Lederer,
(Gastwirtin Elfhausen, später- Asch Kaplanberg)
am 7_. 2. in Waldstetten b-. S_c:l1.-Gmünd Brun-
näckerstr. 153. Wenn sie auch das "'Reißen
oft plagt, ist sie dod-ı guter .Dinge und geistig
sehr regsam, besonders wenn 'der Rundbrief
kommt. Da grüßt sie im Geiste immer ihren
lieben alten Bekanntenkreis, der ihr sicher
seinerseits nod-1, viele sonnige Tage wünscht.

. 77. Geburtstag: -Frau 'Elisabeth Mähner
(Schillergasse) am 16.'2. in Hettenhausen Kr.
Fulda bei be-ster Gesundheit. - ' '

' 73. Geburtstag: Herr ]oh. Netsch (Nassen-
grub, Webm. b. Geipel) am 25.' 2. in_Ansbach,
Am Bedsenweiher 1. ' ' `

70. Geburtstag: Herr Adolf Putz (Sachsen-
str. 28) am 5. 1..in_Berghe-im 31 ü:-Melsungen,
Seine Gattin Christiane geb. 'Popp erreicht das
gleiche 'Alter am 16. 2. . ' . › _ _

69. Geburtstag: Herr Rudolf -joadıim
(Flelscherm. i. R.) am 28. 1.--in Selb, Friedrich-
straße 5. . . ' _ _ _

Silberhochzeit: Herr F/erdl Wagner (bei
Geipel 86 Sohn) und Frau Elise geb. Reinel zu
Silvester 52 in_Ste_inenbronn b. Stuttgart.

- Ihre Vermählung geben-. bekannt : _

. Karlheinz--G'rytsch _ ~
_ Hı`lde_>-Grytsch geb.-Klaus _ ' '

' - - 6. I. 1953 = -
Htgkenkamp 1'. O. ` _ fru'lıer_Aıclı
b. elmenlıorsr Sch_wı'ndgusse
Verwaltungsgebäude - '

_ i _ Wir grüßen als Vie'rıiıähilte.-_

__ Alfred Jakob - i
Erna Jakob geb. __l/l/.ondrís ' ' '

WeilheímIObb.' fr. Asch, Ba_bnzgr'le_ 712
Am Hocbufef- ' ' _' ' -' _ Prucheı'n'z1Böh'ni'erweld

Allen meinen lieben Ascher Freunden und Bekannten '
kann ich mit Freuden mı'He`ı`len. 'daß unsere 'Si`gr`ı"d-
Ingeborg ein Bräderlefn« und wir den Sfammhalı'er.~__

l
beltommerr haben -_ " . _ - . _

_ Volker, Harberl, Dietmar I
` _

Regen. den 22.-1, 1953 4 1 4 " “ “
A`sclıe_r Her'ma:'gruß ' '

' _ ' '_ Iııglzaunbuuer urid Freu -.~

Wenn auch die Mauern und Häuser. der-Hennef. ver-
fallen. es wird doch elnmcrl neues Leben nur uns. und
durch unsere Kinder blühen. ' _ ' '
. 



Es starben fern der Heimat
Frau Lisette BloB geb. Lederer 62j'dhrig am

6.'Feber in Ftirstenfeldbrud< an den Folgen
eines Sdrlagaofalles. In As.:h geboren, lebte sie
mit. ihrer Familie durdr lahrzehnle in RoB-
badr, wo ihr Gatte als Oder-\febmeister ietig
war. In Fiirstenfeldbru& war er Jahre hin-
durdr als tsezirksflijdrdiogsobmann im Fliidrt-
lingsamt besdr?iftigt, Urir die teure Tote, dic
am 9. Feber unter groBer Beteiligung zur
ewigen Ruhe bestattet wurde, trauern der
Gatte und drei T<idrter mit mebreren Enkcln.

- Frau Maria B 1a h a (Gtrstav-Adolfstr. 2080)
79j'd'hrig am 75. !2.52 in Bayreuth, - Frau
Hermine Ridrter (Ro6badr Nr. 433) 66-
jdhrig am 30. f . in Hof. Mit ihr, der Senior-
drefin der Destillation Robert Ridrter, sdried
eine Frau, in der sidr warme Herzensgiite
und unbqugsame Tatkraft in seltener Form
paartcn. Als sie in jungcn Jahren ihren Gat-
ten verlor, ridrtetc sie ihre ganze Kraft darauf,
ihrcn sedrs Kindern dennodr'die Zukunft so
zu sidrern, wie es ihr zusammen mit ihrcm
Maone eine Selbstvcrstlndlidrkeit gewesen wiire.
Veilten ihre Gedinken audr 5is zu ihrcm
nuumehr eingetretencn Tode immer bli ihrem
so frUh verlorenen Gcfiihrten, so war ihr dies
dodr nidrt der Aola8 zu entsagender Trauer,
sondern Anspoin zu umso eifrig-ererTat. Die
Firma bl0htc weiter, die Kinder wudrseri her-
an zu ganzen Mcnsdren und Frau Ridrter-
war als Muttcr und Chefin der gute Geist
des Hauses. Besonders sdrwere Aufgaben harr-
ten ihrer wlhrend des letzten Krieges und audr
nodr nadr dcm Zr:simmenbrudre. Ganz auf
sidr allein gestellt, hielc sie mit iuBerster Kraft
in dieser Zeit den Betricb in Gang. Als ihr
dann dic Tsdredren das Gesdr?ift nahpeo,
ging sie als Arbciterin in eine Ro8badrer Fab-
rik, um das Geld fiir den Rii&kauf von Mti-
beln, an denen sie hing, zu verdienen. An
dcn Prlsidenten Gottwald ridrtete sie ein Ge-
such um Freilassung ibres Sohnes Robert und
hattc Erfolg,da'nit, Sie crlebre dann nodr
die Freude, da8 der Familienbetrieb, dessen
Sdrutzengel sie Jahrzehnte hindurd war, in
Hof wieder aufbliihen durfte. Keine Bitten
ihrer Kinder, sidr nun endlidr Ruhe zu gonnen,
konnten sie davoh abhilten, audr jetzt wieder
in unermiidlidrer Arbeii dabei zu seio. Die
lfertsdrltzung, deren sie sidr daheim erfrcuen
durfte, iibertrug sidr alsbald aud: auf ihren
neuen Bekaontenkreis. Ihre gro8e Familie
und die Betriebsangehiirigen haben einen bit-
teren Verlust erlitten, den ungezdhlte Heimat-
genossen in ehrlidrer Mittrauer abzusdrltzen
wissen- - Herr Aporheker Franz Th cu mer
sen. (Angerapotheke) S3jahrig am 23.1. in
Fiirstenfeldbrucl. F,r hattc sidr in Asdr, wo-
hin er als Nadrfolger Ambrosius Dieners kam,
sehr wohl gefiihlr und eioen gro8en Bekann-
tenkreis. erworben, der ibm cin .aufridrtiges

Gedenken bewahren wird.

QBir gebcn bi? trourige gia4rtdt, bcf unfer lieber
6otte, Eater, Etuber, gd,miegelDcte!, 6lobDoter,
gdlrDaget, Onkel unb lpotc

gerr 0uitco Ecrgutlrer
{ro[utift l, gt., fr.9lldt, Stnbenneg ]801

am 31. 1.1953 nodl kut6em Sstben unerncltet, Dot
l$ollenbung {eines 78. lebensic[1tes .Derfdtieben iff.

Otcu!aufcri$ilber 3n ftlller gtouer:
Q8iirttemberg Oie $intcrblicbenur ncbit

allcn Qlnocrponblen.

9e! a(mAdtlige ('olt bot meinc licbe 6attin, un,
fete ber3enegute lllutter unb goroiegermutter

$rcu Sllcrgcrete (9eger geb. Euppredt
noO einem ctbeltsteidyen, nrr brm !8oble Der $[1ren
geDibmeten Seben im 73,8ebenrlc!r nc$ lilngetem
leiben anr 27. sonuor 19b3 6u fig genommen,

Qlashtrebmls, 6dtilleritr. 6
ft. ?ti6, Sauptitr. 13ir

Jn tteFr .1. touer :

?Ibolf Ocger, 6atte
6itbc u,Grnfl tEi nte tling, Todlleru.€$ roiegerf ogn

Sie Giniif{erung erfolgte in cller gtille om 2!}. $c=
nuor 19bB lm .Rremctoritrm tu gelb.

ttad, (tott€s leitigem QDilIen oeri$ieb our 30. 3o'
nubr 1953, oiel au friitt filr uns, rnfere tnntgftge.
Iiebte gnutter, 66Diegcrmutter, (Srobmutter, gdtDe,
iter, Odlmiigetin unb gonte .

$rou $ermine ltidtter geb. Sti&el
im 66.8ebensjcgr. jt1r Seben roar Siirforge unb
8iebe.

5of .Riintgftr. 6r;, .$csle,Eiiegscui6cb meli, gtcoens 'butg, SubrDigsbrunn b. Eelau.

$n tiefet trcuer:
ltobcrt unb Jliilbe lti{ter
$ri$ unb ?fnni (iriibner grb. El6ter
Sar[ trnb qnartlta ilranh geb. Eldtter
Seltmut unD Slife Uctre t geb. ltid,ter
Etcinl,olb gll4lcr
Otto unb 3rmoarb lliotcr
ncbft 14 Gnkclhlnbcrn n. .cllcn 2lnucnocnbtcn.

$anh.
$iir bie mir in fo iibercus rei$em lllabe 6utei[ ge,
Dotbenen Eemeife ber 9lnteilnclme on bem fgmer6.
Iidlen Eertufte,.ber mig burdl bcs ?Ibleben melnes
lieben 6otten, unferes guten Eoters, bee 5e!rn

G0riftion .6ortis
ftaibt. Obcrrerrualtor l. Ql.

getroffen tlat, foge ig ouf biefem Q8ege ben uielen
llfdlct Scnbsleuten, bie in ben fdlmeren gtunben
unfer gebo$ten, innigiten gonh.

. (trneitine 6ortig
-im Ylomen Der,Rlnber, Gnhel unb Utenhel.

Q]cb 3f4t, im $tinner 1953.

Scnhicgung
?Illen, bic meine tiebe unb trruforgenbe lllutter

$rou Gliicbetb FnW Uru. (6riin b.!Ii6)
ouf itttem lebten qneg begl€iteten, fooie 6. gfcrrer
cus Ocub fiir feine troflrrld)rn Qnorte cm 6rcbe,
rnb cllen, ble i$rer geboqten burd; .Rriin6e unb
Elumen unb Eeiteibsfgreiben, foge i6 bi€rmit
melnen ler6li{en $cn&.

. fod)ter C[o $bltl
Sommcrbltg b. Sotdt a. Eb€in.

$m SIuf bou beiinbti6er lBirhruarenbehieb
iucft einen erfabrenen, ielbftiinbigen Snterr
to6arbeiter bei guter Ee6oblung ncdLDber'
bogern. Eeruerbungen unter /,Dbbo9 iII"
on ben Eerlog.

6ugen iungen $ngenieur (9ltof@inenr
b-ouer), unb begabten te6nif4en gel$ner.
€ilongebote rmter ,,FS" cn ben Eerlcg.

Eiton6fi$erer tBudlgclter, gebiirtiqer
!Ii6er,43 $., mit ollen Eiirootbeiten beftens
oertr_gut (friifer in leitenber 6te[9.) fud,t
entfpre$enben l8ithungshreis. gBiirbe oufil
bie Eertretung einer Qliger Sirmo f. b. iilb,
bcger. Eoum iibernegmen. 3ufdp. erbcten
unter ,,8H" on ben Eerlcg.

Eerldlligung: $n ber Sobesonaeige S!. Cltfabetb
$ii!l in unferer Dorlebten Sotge ltonb irrig ('riinberg
itoh ($din. 9o5 6ebutt5botum botte riotig 3u !eifien
5. 8. 1870.

ltest+-Stalle
iir vielen Modefarbeo, sowic dunkelbJau
und schwarz, 130 cm brcit, in kleinen und
griifleren Abnahmen, fiir Damens&neide-
rinn-en- Sonderpreise, liefere idr prompt,
Audr ferrige Jersey-Rii&.e und -Blusen 

-in

versdriedenen Ausfiihrungen und annehm-
barcn Preisen.

Rudoll Bareuther, Bamberg
. Grafensteinerstr. 38

Bettfedern rtnd Daunen, fcrrige Betten und
Kisscn von erster Quelle bei giinirigen Prcisen
von ihrer altbewlhrten Heimatfirma Bettfedern
PloB, Dillingen/Donau.

GeschliftserilffnunE;l
Gebe meinen Ascher Landsleuten hiermi!

behannl. dalJ ich das Cafe-Restourant ,,Zur
Alm" in Marhtrcdwltz seit 2. Jiinner pacht-
weise iibernommen habe. Als Ausfligsziel
halte ich meine Lohalitciten bestens lmy
fohlen und bitte um freundl. Zuspruch in
meinem neuen Unlernbhmen.

Mit heimattighem GruB
Ifans und Itina Ladutig
fr. Asch, Alb, Kirchhoffstr., Konllitorei

Herzliches Lebeuohl
der Asclter Gmoi. Ansbach - Leutershausen

Wir haben mit 1. Feber das Hotel ,,Alte
Post" in Cha,mlOpf . iibernommenund eip-
fehlen uns unseren lieben Landsleuten.

Helmat and Gretl Pdppefl.

Jetzt sdron daran denken, P{ospekte ver-
langen! - von lhrer Heimatfirma'Photo-
und Feldstecher-Versandhaus Seidl, Kit-
zingeniMain.
! ! ! Bercits ab lil( S.- STodrenraten | | !

Vt Dor 3.5O OIV\ {r Dor 2.5O Drt\
ln guhr Frcdrgochlflo. s ntdtt, bat
Apolh. A. llr3hrl (l 3b)

Sletne lln6eigen
tEerhmeifter unb llrbeiter iiir fll]iru

herei in Gancbc gefr$t! giit.Rettenitu[t=
betrieb rpirb ein tiigtiger Uleifter unb einige
2Itbeiter mit guten Sa6henntniiieu geiu{t.
$rcu unb.Rinber h0nnen mitgenommen rnet'
ben ober fpdter rughomrnen. llusfiibrli6e
Eeruerbungen mit llngabs ber bisgerigen
tiitigheit urrter ,,Gonabo" qn beu Eetlog
?Iidler Eunbbrief, giri{enreut!.

Grite ietbitdnbige 9lteifterin (!lteiiter)
fiir $amen,, gerren' unb .Rinberbehleibung
qus ber lBirhruorenbron$e, im Sui$nit ir.
Gntruurf Dollhommen figet, 3um io[ortigen
Girriritt Don einer 9torbbefiildrn l8irhmo=
rglfqbrih geiu6t. 19eite' l8ollnungsmiig,
Ii{heit !orb0nben. Gi(beroetbungen unter
,,9lorb$efien" on ben Sertog.
_ lDir&fo{mann fiir bie Eebienung oon
itettenitii$len 0efudJt. Gbepoor beoor6ugt,
ruentr bie $rou gteigSeitig bie Roniehtio=
nierung Don Cbormeuieroiifdle iiberroodlt.
$ui$riften unter ,,Dfr- I" on ben Etrtog.

Dberitiinhiige trihotfobrih iudrt per io,
fott einen ielbftiinbig crbeitenben ltunb,
fluf[ruirher, ler in ber Soge ift, gerie4'
trihot fer6uftelen unb audl lteporoturen
on !floi$inen Dornebmen hann. Sie 6tet=
tung ift bquetnb unb gut be6o!tt. 8otl,
nung rDirb eut. beidlofit. llngebote urrter
,,Ofr II" on ben Eertog.

$iir bie lBiiitfecbteitung - Gbarmeuie,
Jnterto*, Seintipp - iudrt ottonoefebeie
lUirkmoreeiobtih trr $teufi ':)tbein eiiobiene
9irehtrice, bie oudt gute Senntnifie im
f, ui{neiben unb 66nittoutftetlen nodrbciieu
honn. ?Intgitt bclbigft, fpciteit. om 1. ?Ipril
b.3, 66riitlige Eemerbungen mit Sebens,
touf, Sidrtbilb, $eugnisobfgriften unb 6e,
gattsonipriicflen elbeten untei ,,9leu6" on
ben Serlog.
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› Es starben fern der Heimat _
_ Frau Lisette Bloß geb. Lederer 62j_ä-hrig am
6.`Feber in Fürstenfeldbruck an den Folgen
eines Schlaganfalles. I_n As:h geboren, lebte sie
rnit. ihrer Familie durch Jahrzehnte in _R_oß-
bach, wo ihr Gatte als Ober-Webmeister tätig
war-. In Fürstenfeldbrudš war 'er Jahre hin-
durch als Bezirksflüdıtlingsobmann irn Flücht-
lingsamt beschäftige' Um die teure Tote, die
am '9. Feber unter großer Beteiligung' zur
ewigen Ruhe bestattet wurde, trauern der
Gatte und drei Töchter "rnit nıehreren' Enkeln.
-- Frau Maria B laha (Gustav-_Adolfstr. 2080)
79jährig am- 15. _1`2. 52 in Bayreuth. - Frau
Hermine Richter (Roßbach Nr. 433) 66-
jährig am 30.1. in' Hof." Mit ihr, der.Senior-
Chefin 'der Destillation Robert Richter, schied
eine Frau, in der 'sido warme Hetzensgüte
und unbeugsame Tatkraft in seltener' Form
paarten. Als sie in' jungen ]ahren ihren Gar-
ten verlor, ritıhtete sie ihre ganze Kraft' darauf,
ihren. sechs K-indern 'dennodrdie Zukunft so
zu sid'ıern, wie es -ihr' zusammen rnit ihrem
Manne eine Selbstverständlidıkeit gewesen wäre.
Weilten ihre Gedanken auch bis zu-ihrem
nunmehr eingetretenen Tode immer bei ihrem.
so früh verlorenen Gefährten, so war _ihr d_ies
doch nicht der' Anlaß zu entsagender Trauer,
sondern Ansporn 'zu umso eifrigerer Tat. _ ` Die
Firma blühte weite die'Kinder wuchseıi' her-_ Y, _ _
an zu ganzen Menschen und Frau Ric:hter_.__

Qiath (ßottes heiligem Qßillen 'uerfchieb ant 30. Sa:
nuar 1953, oiel gu früh für uns, unfere innigftge=
liebte Elfiutter, Cšchnıiegermutter, (brof3ntutte`r,. (°3chıoe=
fter, Cöthmiigerin unb “Sante - -

Stau .šjerıuine Qiichter geb. Sächel.
im 66. Slebensiahr. ähr Reben mar íšiirforge unb
Siebe. ` ` ' ' -
.ßof Riinigftr. 66, .§jasle_=5)iiiegsau[®tl1toei3, 9iaoens=
burg, Qubruigsbrunn b. Qiehau. ' _
ån tiefer írauerz
Qiobertunb' šiäthe Qfiichtet' .
íšrig unb Qlnui (briibner geb. Qiithter
âarl mtb Qliartha ?~rautt'geb. Qiichter
.fyellmut unb Qμife Uebel geb. íiiirhter
Qieinlıolb Qiiehter _
.Otto unb Sruıgarb Qiichter - - -
nebft 14 Cšnlielttinbern n. .allen iltuuerıuaubten.

_ . _. âbanlıi s
' '{";~ür bie mir in fo überaus' reichem Slliafge guteil ge:

ıootbenen Qåeroeife ber Qlnteilttahme an bern fchnterg.-.
lichen $Berlufte,.ber mich burch bus Qlbleben meines
lieben Gšatten, unferes guten Qšaters, bes .íjerrtx r

c c (Shriftian Sjarttg „
' ftäbt. Dbcruertualter i. Qi. _

getroffen hat, fage ich auf biefeın Qßege ben oielen
illfther Qanbsleuten, bie in ben fchmeren Øtuuben
unfer gebuchten, innigfteu -åfianh. -

_ (šrneftine Sjartig ' -- .
_im Sliamen ber Rinber, (Enkel unb Llrenbel.

Qšab Üfffll, im Siinner 1953. _

war als Mutter. und Chefin der gute Geist' - ` ` `®t!tIlifı1g1Il1g - '
des Hauses. Besonders sczhwere-Aufgaben harr-
ten ihrer während des letzten' Krieges und auch
noch nach dem Zusammenbruche. Ganz auf
sieh allein _gestellt,`hie'lt sie mit-äußerster Kraft
in dieser Zeit --den 'Betriebhin Gang. Als ihr
dann die Tschechen das Gesdıäft nahmen,
ging sie als Arbeiterin in eine.Roßbad1er Fab-
rik, um das Geld für den Rückkau-f .von Mö-
beln, an denen sie thing, zu verdienen. An
den Präsidenten Gottwald richtete sie ein Ge-
sud1 um Freilassung ihres Sohnes Robert und
hatte' Erfolg .d'amit. Sie erlebte 'dann noch
die Freude, daß der Familienbetrieb, dessen
Schutzengel sie Jahrzehnteyhindurch war, in
Hof. wieder .-aufbl.ühen---durfte.-› Keine ' Bitten
ihrer Kinder, sic:h_ nun endlich Ruhe_ zu gönnen,
konnten sie _davo'n abhalten, auch jetzt wieder
in unerınüdlidıer Arbeit 'dabei zu sein. `_Di_e
Wertsdıäitznng, deren _sie sich daheim erfreuen
durfte, übe_rtrug'_sit:h alsbald auch auf ihren
neuen Bekanntenkreis. _ Ihre große Familie
und die Betriebsangehörigen haben einen bit-
teren Verlust-erlitten, den ungezählte Heimat-
genossen in ehrliduer Mittrauer abzuschätzen
wissen. --'Herr Apotheker Franz Th eumer
sen. (Angerapotheke) 83jahrig am 23.1. in
Fürstenfeldbruck. - Er 'hatte sich in-Asdı, wo-
hin er als Nachfolger Ambrosius Dieners kam,
sehr wohl gefühlt und einengroßen Bekann-
tenkreis- erworben, der ihm ein 'aufrichtiges
Gedenken bewahren wird. = .

Qlšir geben bie traiirige íliathricht, bag -unfer lieber
(batte, íßtlter, Qiruber, Cöehnıiegeroater, Gšroßoater,
üchıoager, Dabei unb íßate

s ¬ sjerr (buftau Qšareuther _
-_ _¶§rnltutift_ i. ER., fr. Qlfth, Binbenroeg 1801 - _

am 31.1,1953 nachkurgem Qeiben unerwartet, nor
íßollenbung feines _'_78. Qebensiahres _uerfrhieben_ ift.
019-uhauíenläilber Sn ftiller Tirauer: _ -
Qßiirttemberg _®ie .ñinterblicbenen ttebft

_. ' ' allen Qlnuerıuanbten.

ße: allm-iirhtige (bott hat meine liebe (battin,-un:
~fere .hergensgute äliutter unb ëchıoiegermutter
Ürau flliargarete (bener geb. -Qiuμprecht
nach einem arbeitsreichen, nur bein Qišohle ber Ešhren
genııibmeten Beben im_'i'3. Qebeneiahr nad) längerem
Qeiben am 27. “januar 19:33 gu fich genommen.
fuımfmr-et›wı;=._ ®a1iue=f±±.as' _ ' B
fr. Qlfch, .ñauptftız 135

_ " Sn tiefer íírauer:
__ _Qlbol_f_(i§eı;er, (batte _ _

.f)i_lbe`u.(firnftQßinterliug,¶ochteru.®cbıoiegerfoI1n
'Sie (Einiifeheru-ng_ erfolgte inaller Eštille am 29. Sa:
nııar 1953 im firematoriunt gu ëelb.

Qllien, bie meine liebe- unb treuforgenbe Qliutter
Stau (šlifabeth *Bühl Qíšm. (ßriiu b.'~1lfch-)
auf ihrem legten Qßeg. begleiteten, fomie .§'_). ißfarrer.
aus (Saub für feine ttoftreichen Qliorte am (brabe,
unb allen, bie ihrer gebuchten burch Rriinge unb
Qålumen unb Qšeileibsfthreiben, fage ich hiermit
meinen herglichen $)anlz.

' _ . _ Eifochter (Ella Eßiihl
' " _ fiaınmerburg b. Qorch a.-Qthein.
 

Qäeriehtiguugz Sn 'ber ífobesaugeige (är. (Elifabeth
Qšiihl -in' unf'erer'oorle13ten äolge ftanb irrig (briinberg
ftašt iíššiin. Qas Cbeburtsbatum hatte richtig gu heißen
5. . 0. . '

_ ._ s Qleiue Qlngeigeu
Qlšerltuıeifter funb illrbeiter fiir QBir=

kerei in (Sauaba gefucht! íšiir .S'tettenftuhI=
betrieb mirb ein tiichtiger fllieifter unb einige
“llrbeiter mit guten Sachkenntniffen gefucht.
išmu unb Rinber können mitgenommen mer=
ben oberfpiiter nachkommen. Qlusfiihtliche
Sßetnerbungen mit Qlngabe ber bisherigen
Eätigheit, unter „6Janaba” an ben S13:-:ring
°llfcher_ Qfiunbbtief. íirfthenreuth.

(šrftes feıbitänbige Qlieifterin (blteifter)
für §5)amen=, .$f)e-rreu= unb Siinberbehleibung
aus ber tíßirltmarenbranche, im ßufchnit u.
Entwurf oollkommen ficher, gum fofortigen
(šiniritt non einer Siotbheffifchrn ¶Bititma=
renfabritt gefucht. Qâefte Qlšohuungsmögr
lichkeit- uothan_beu.` Vtšilbemerbulugen unter
„9iorbheffen“ an ben Q3erlag.

illiirltfachuıanu für bieflâebienung soon
Reıtenftiihlen gefucht. šhepaar beoorgugt,
wenn bie ärau gleichgeitig bi_e .S=ionfel=ıtio=
nierung non- ßharmeufemäfdfe überwacht.
ßufrhriften unter „í)fr. I” an ben Qierlag.

Qberfriinbifthe Qriltotfabrih furht 'per fo=
fort. einen felbftiinbigsarbeitenben “Raabe
ftuhlwitlter, ber in ber Sšage ift, Serfet)=
írikot herguftellen unb auch ílieparaturen
an üiafchinen ooruehmen kann. .Qie C-5tel=
lung ift bauernb `unb gut begahlt. ¶Bot)=
'nung mirb ent. befrhafft. Qlngebote unter
„9fr_II“ an ben Q3erlag. 1

íšíir bie íßäfcheabteilung - Glharmeufe,
fišnterloctt, íšeinripp A-A-B fucht altangefehene
Qßitlttuareefabrih in Sieufylflfihein erfahrene
Qirelttrice, bie- auch gute Renntniffe im
ßufchneiben unb Gvchnittaufftellen nadımeifen
kann. Qlntritt balbigft, fpäteft. am 1. Qlpril
b'. S. ächriftliche ílâemerbungen mit S!ebens=
lauf, Sšichtbilb, ßeugnisabfchriften unb ®e=
haltsanfpriichen erbeten unter „9ieuf3“ an
ben íšerlag. B ' _

_.;_.
1

Sm Qlufbau befinblicher QBirl=ımarenbetrieb
furht einen erfahrenen, felbftiinbigen Suter;
lotharbeiter bei guter Qâegahlung nach S)b_er=
banern. äemerbungen unter „S)bbaı) III"
an ben í23erlag. i _

Øucben jungen 8ugenieur'(êI1'tafchiuen==
bauer), unb begabten technifcheu ßeichner.
fišilangebote unter „BFS“ an ben Qšerlag.

B Qåilanöiicherer Qâuchhalter, gebiirtiger
Qlfcher, 43 23.. mit allen íßüroarbeiten befteus
oertrgut (früher in Ieitenber Cötellg.) fucht
entfprechenben íßirhungshreis. Qßiitbe aud)
bie ¶3erttetung einer Qlfcher fiirma f. b. fiib=
bauer. Qiaum übernehmen. ßufchr. erbeten
unter „EI-1“ an ben Qšerlag. l

  aaa-:wa  '
in vielen Moclefarben, sowie dunkelblau-

' und schwarz, 130 cm breit, in kleinen und'
größeren Abnahmen, für Damensdaneide-
rinnen Sonderpreise, liefere idı- prompt.
Auch fertige Jersey-Rödse und -Blusen in.-
verschiedenen Ausführungen und _anneh_m- _

baren Preisen.' _
Rudolf Bareuther, Bamberg
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- Geschäflseröfin:mg ! __ I
Gebe meinen Ascher Landsleuten hiermit

bekannt, daß ich das Cafe-Restaurant „Zur
Alm “ in Marktredwitz seit 2. `Jänn'erpàcht-_=
weise übernommen habe. Als Ausflugsziel
halte ich meine Lokalitäten 'bestens emp›
fehlen und bitte- um freundl. Zuspruch -in
meinem neu-en Unternehmen. _ -

Mit heímotlíçhem Gruß _' _
_ Hans und Mina _Lıı_dwı'g. _ _

- fr. Asch, Alb. Kirchhoffstr., Konditorei -

' Herzliches Lebewohl _ I
der Ascher Gmot'›An`sbach-Leulershausen

\ .

Wir haben _mı`l 1. Feber das Hotel „Alle
Post“ in Cham/Opf. iibernommenund enip-_
fehlen 'tms unseren lieben Landsleuten.

-' Helmut und Grefl Pöpperl.

_ Li. ' 7'« ...i -. ' -

Jetzt sdıon daran _denken, Prospekte ver-
langen! -I von Ihrer I-leimatfirma P|10l0-
und Fe|dSI_e0hBI'¬Versandhaus Seidl, Kit-
zingen/Main. - .

!-! ! Bereits-ab .QM 5.-~ Wochenraten lil!
_ ._ı._.- _ _ _..__.__._ --¬.`~ Jor. Fatvoauos J

' ' Somrnersprossen-Creme '
` I *It Dose 3.50 DfM_1Iı Doıı 2.50'DM I
- In guten Fıehgııchlfiın. wo nieht. bei

_ A|'ıeı!lı.A.MIc|ıı|(13iı)-N§ıı|ıııı'§l|?._ ' '

Bettfedern und Daunen, fertige Betten__und
Kissen von erster Quelle bei günstigen Preisen
von ihrer altbewährten I-Ieimatfirma Bettfedern
Ploß, Dillingen/Donau. ____



Das Adre8budr
niihert sidr nun seinem zweiten Teit,Cen Land-
gemeindca. Nadr Absdrlu8 der As&er Ad-
rbsen kommen zuI&st nodr die Nadrtriige
zu diesen dran. Sie werden sowohl bisher
veriiffentli&te Ansdrriften enthalten als audr
soldre, die sid in der Zwisdrenzeit gclndert
habeo. .Die Arbeiten daran sind berlits ab-
gesdlossen. Als nldrstes sind dann R o B -
ba& und Haslau vorgesehen, ansdrlie8end
die iibrigen Landgemeinden in alphabctisdrer
Reiheofolge.

Insgesamt wird das Adre8bud: fast den
doppelten Umfang erreidren, als wir ihn ur-
spriinglidr erredrnet hatten. Das befeutet
fiir uns eine sdrwere arbeitsmlBigc und finan-
zielle Belastung. '$flir sind abel iiberzeugt,
da8 uns die vielen Hunderte von Beziehcrn,
die ibren Beitrag hiezu nodr ni&t geleistet
haben, nidrt im Stidre lassen werden. Neh-
men Sie das kleinc Opfer von gtft 2.50'auf
sidr - wir bieten Ihnen dafiir die umfassend-
ste Ansdrriftcnsammlung, die gemessen an
den Verhiltnissen iiberhaupt mdgli& ist.

Beridrtigen Sie bitte: Ludwig Ernst, Kassel
Kellermannstr. 14 712 (statr Vellermannstr.)

Ascher Fasc}ings-ABc
Abgasdricren war das Gcgenteil von Enga,z

gieren (Angasdricren) beim Tanz, d. h. man
fordert die Partnerin bir\em andereo Tdn-
zer a'b.

' Anfang dcr As&cr Ballsaison war dcr Bundes-
ball am zweiten Veihnadrtsfciertag.

Bummel oder Bru& hie8 der Gehsteig vom
\Tetcerhlusl zur Linderbank. Am Fasdrings-
montag und:Dienstag tummelten sid: dort
die Masken.'

Bo&bicr wurde in der Fasdringszeit viel aus-
gcsdrenkt. Bo&bierfeste sind nodr jedem
in guter Erinnerung.

Boiazz war die Asdrcr Bezeidrnung fiir eincn

Ober waren sehr widrtig, denn wcr sollte
sonst das Bier. bringen?

Pulverdampf gab es am Fasdringssonntag audr
zu sehen. Beim \fliencr und bcim Peint-
bicner konnte man die Knallerbsen, Friisdre
sonstigen ;S&erzartikel kaufen.

Qualvoll war.(und ist) ein edrter Kater nadr
einer soldren Nadrr. Hcringe waren die
cinzige Rettung, deshalb audr . . . (Siehe
unter H).

Redouten und Redouterln waren Bezeidrnun-
gen fiir Fasdringsvergniigcn.

Rutsdrbahnen gab es als besondere Speziali-
tlten bei Redouten und Blllen.

Sdrnu&i, die einzige Asdrer Bar, dic man in
dcr kalten Jahreszeii und als Absdrlu8 einer
Balloadt ganz gern besudrte, damit drs
Herz warm wurdc,

Tasdrcnlampenbattericn muBten die cingeste&.t
haben, die in ibrer ,Nosn' ein leudrtendcs
Liimpdren trugen.

Umzug der Narren fand an Fasdringsonntag
statt. Er war der Hiihepunkt des karne-
valiitisdrcn Treibens. Von wcit und breit
Lamen die Zusdrauer.

Unsinn wurde in diesen Tagen gro8 gesdrriebcn

Ubelgenommen wurde iibcrhaupt nidrts.
Verriidrtsein war die gro8e Losung vom Vic-

scnthal bis zum Lerdrenpiihl; vom \Testend
bis zur Neuen \7elt.

Vastl, Fritz, spielte zur Fasdringszcit audr cine
Rolle. Bekannt sind scine Auftritte als Giitz
von Betli&ingcn und als Tut-en-Chamon.

Xanthippe war die Frau Sokrates, Es soll
Asdrer Ehemlnner gegeben haben, die ihre
bessere Hilfte mir diesem Namen bcdadr-
ten, wenn sie bei ihrer R0&.kchr von der
oFosnat" mit einer Moralprcdigt iibersdriit-
tet wurden.

Y ist der vorletztg Budrstabe im Alphabet.
Zimperlidr waren die Asdrer Larven nidrt. Bei

allzu herzhaftem Zupa&en sdrlugen sie aber
mit Papierfldrern oder Regensdrirmen zu.

Zusammengestcllt von: Gustav Giijner.

W-n;"t4^ S,ef Mz* J.if' 'fui Soez J,gy
Kaspar In dieger Verkleidung konnte man
vor allem Kinder schen.

Cafe Geycr war ein beliebtes Lokal fiir Fa-
sdringsvcrgniigen..

Domino, sdwarzer, cinc Maskc, die man
gcrne trug.

Eisklub, audr Klumpern genannt, der Asdrer
Eislaufplatz, spieltc zur Fasdringszcit eine
Rolle, da dort Kappcnfeste dcr Eisllufer
stattfanden.

Feueralarm gab es im Fasdringsdienstag in den
Asdrer Sdrulcn, damit die Kindcr am Rum-
mel teilnehmen konoten.

Gstanzla, gereimte ,lousa Diiga", die in den
Gasthiusern zur Fasdingszeit gerne gesun-
gen wurden. Uber'den Inhalt sdrweigt des
Slngcrs Hitflidrbcit.

Heringssdrmluse wurden am Asdrer-Mittwodr
in fast allen Gasthlusern abgehalten.

Indianer waren begehrte Fasdringskostiime der
Kinder.

Jungfer (alti), eine vielgesehcne Maske. Die
Brille durfte nidrt fehlen wohl nad dem
Motto: ,,Mcin letzter Ville, cine Frau mit
Brille."

Kappenfest siehe "Eisklub." Die Klumpern
war so voll, da8 niemand mehr hiofallen
konnte.

Krapfen uod Kijidrla waren das Asdrer Fa-
sdringsgebZi&. Es liiuft einem das Vassor
im Mund zusammen, wenn man daran
denkt.

Larven sagte man in Asdr zu den Masken,
Sic waren aus geprc8ter Pappe, die vor-
nehmen aus sdrwarzer Seide. Larvensdroustcr
ist wicder etwas anderes.

Motto hatte jede besere Veranstaltung. Etwa:

"Im wei8en RdBl" oder ,Eine Nadrt in
Vcnedig"

Nosenfriedridr war der widrtigste Mann im
Asdrer Fasdringsgesdrehen. Man kann ihn
als den Vatcr des Asdrer Karnevals bezeid-
neo.

Franz Sticht:
Neuberger Erinnerungen

Durt, wiu dic Asdr 3s liasdrtmal nebnaran
Dorf vabei- und durdrgflossn is, durt wor
unna Neiberdr. Und des ganza Tal oidre,
des hiut ma as Tal dcr Treue gnennt. \7au
der Niuma herkumma is, diudavoa wlle liii-
wa niat oafanga, wal des a weng ins Politisdr
eiglih tlit und des wlle af. alla FIll vameidn.
Va alln Enk gunga Neiberdrcrn - dirtz hats
des dodr alls nimma sua in Erinnerung -wlle a bisserl nauhelfn und unna wunnasdrlis
Sd&l Hoimaterdn aweng affrisdrn. Die Sdruld,
lijiwa kloina Biena, diii hiust Du, walst Du
siildra griu8a Spring medrst und deratwegn
diirfst ma a.niat b?iis sa, wenn idr Dir aweng .

in da Handwcrk cip-fusdr. Und a Du, liiiwa
Geyer-Karl mou8t aweng a Augh zoudriidrn,
wnl idr De Artund $fleis, sua wiii8t Du Deina
As,&er in Alt-Asdr immafiiihast, d fir meina
Neiberdra oawendn wll. Idr finn, des is as

Besta, oin sua wirkle allis amal wicda vor d'
Augn za fiiihan.

I7ennst va Asdr kumma bist und haust as

Mara&ns-Briid<l oa deina redrtn Seitn .gbatt,
nau woerst sdra af Neiberdre Grund- und
Buadn. Und sdra va durt aus haut ma drunt
in Tal unna Neiberdr liegn seih. Vennst
nau gaua va da Neim(ii)hl woarst, nau haur
da unna altcr Tuim sein liisdrtn GruB zou-
gwidrelt. "Af da linkn Seitn worr nau glei as

Sdrindcr-Viiiarl. Owa zan Sengers-Adolf, Gott
ho na seele, .durft ma diis niat sogo, denn
siost haut ma allerhand va ihn hliarn kinna

- und des Vtiiarl hiut se niu 1930 zaran
ganz oastenden Ortsteil va Neiberdr issa-
gmadrt. Uotan Neimiihlber,:h woar nau glei
da Be&n-Gordr, spata da Sengers-Heinridr,
driebm in da Hain haut ma na Beuer, die

Hainmiihl und na Korndiirfer geslah, und a
bi8l weita druntn, ganz oao \fold, d'S7oldedr.
Links oa da Striu8 woar nau glei nu die
Russn-Miihl und af da aonrrn Seitn die Sorgh-
Miihl. Der Hopfn af de linkn Seitn haut nau
a \Val die Sidrt af unna D6rfl vadrlngt und
wal die Biiima immerzou grli8a worn sinn,
hann sidt die Miiidla und Veiwa, wennse va
da Arwat hoimganga slnn, immerzou m?iihara
gfrdrt. \femma badenkt, da8 des Sti&l \fold
Iiarsdrt iim 1890 imme oapflanzt worn is -bis za dera Zeit woars n?imle F'iild gwesn -klnnt ma sidr bal .weng wunoarn, wiii sdrnell
der Vold gwadrsn is, \Voar ma owa iimm
dcan \7old imme, kunnt ma an gaozn golden
Ring, ne Trempl und {lei hintern Kleeis as
ganze Vassertruag-V6iarl iiwas?iah. Und deu
woarma e sdra mittn drinne in unnarn
Neiberdr.

\fau da Bodr na Haisern in gnlidrstn kum-
ma is, is da golde Riog oaganga. Af da
Strau8 blicbm, vqoarn die iiiasdrtn Haisr davoa
der Fisdrers-Johann, die Post, die Sdrandar-
merie, da Konsum, die Besitzer davoa woarn
der'Vagners-Heinridr (Hilf-Baumeister) und
van Konsum da riut Konsumvarein, 6itza z-
letzt hiuts an Z6fel-Karl und da Zoahr-Anna
ghliat. \Tisawi woar Dau glei der Riedl und
wer a va Enk Asdrern haut des Virtshaus
niat kennt. Na Miebe hann die Manner, na
Doars&te die $Peiwa untern Hammel-Ferdi-
nand seina gstrenga Leitung Singstunn ghan,
und danau is halt allawal nudr a bissl untn
eidregan3a, wdl ma dodr sinst za bal hoim-
kumma wd. Da Hamml-Ferdl vadliht sdra,
da8 ma sidr aweng mit dean Moa bafassn,
denn er *oar dea Moa, der in Neiber& as

Musiziern ghaltn haut, sua w6is scltn in suara
kloin Ortsdraft wieda oaztreffo is. Er haut
sdra mittoan Kinnern oagfanga und haut dca-

nen, wos als Chauasdrdiler va ihn gwesn slnn,
na ridrten Grund eiglegt. Sa stringa Diszi-
plin haut oin wuhl mandrmal awcng frappiert,
owa wemma heit driiwa naudenkt, nau woi8
ma, da8 grood dees \poar, wos allcs af sein
orndtlen Stand bradrt haut.

Nebna Riehl dffewartz woar nau as alta
Kricgerdenkmal, fiir die Gfallnen ds oa 66er
Kriii&. und nau is a sdrr da Sdroulbeidr oa-.
ganga. \ftii oft slmma wuhl dort a$egstiegn.
oftamal woars oin wuhl niat ganz euncrla;
owa wcr va uns allna denkt denn niat gern
zrudr oa d6i wunnasdrili Sdroulzcit. Dees wos
fiir Enk Oltern der elt Kantni Seybold, da
Owerlehrer Ocrtel, da Hamml-Lchra uod nu
annara woarn, dees woarn fiir uns Gingau da
Owerlehra C6rlupa, da Sdrmidt-Hans, ie Pii-
sold und halt alla, diii in Neiberdr Sdroul
ghaltn hann. Nu heit denke droa, w6,i ma
in da iiiasdrtn Klassa worrn und han va un-
nern Owerlchrer glernt: 

"Das ist der \feit-
mund A, das ist der Spitzmund O" und da-
zou hanma die Gusdrn afgrissn oda as Sdroo-
wcrl viiregsdruabm und wcmma des allzam
pllrrt ham, nau haut mas untn af da Stmu8
ghlihat. Und dct'i flinkn Hiind, wos dea ghatt
hautt Vemma amal niat sua gwollt haut, wiii
er denkt haut, nau kunnt me dtii HIod glci
amal zan spiirn kriiign und dees woar, wiii
wenn iin a Sdrnellzugh gstriffr heit. Owd
idr glaub, es ist kiina, dea wos Dir, liiiwa
Owcrlehra, suara Haaglweeda, wos auf sein
Dcez niederganga is, a nea a Stunn Dautrogu
haut. Unrldrt haut se bestimmt kiina krtiist.
Und wenn heit mandra Oltern aweng nir-
denkn tiin, wosse selwa in da Sdroul oa-
gstellt han, tiiinsc niat sua gsdrwind zan Lehra
laffo, wenn ihr ,,Sunnasdci" amal a Tatsdrerl
kr6igt und tiiin dean Moa oda Freilcin as

Lcbm sdlwa mad1n. ($Pird fongeretzt),
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/I Abgaschieren war das Gegenteil von Engaf/'

c n , es „ Das« Adreßbuch R
` -1

nähert sich 'nun seinem zweiten Teilfaıien Land-
ge'meinden.` 'Nach Abschluß der Ascher Ad-
ressen kommen zuächst noch die Nachträge
zu diesen dran. 'Sie werden sowohl bisher
.veröffen-tl_-ich-te Anschriften enthalten als auch
solche-, -die sich in 'der Zwischenzeit geändert
haben._- _¬Die_ Arbeiten daran sind bereits ab-
geschlossen. Als nächstes sind dann Roß-
bach. und Haslau vorgesehen, anschließend
die- iíbrigen__ Landgemeinden in alphabetischer
Re_ihenf_olge.- ' `

Ü Insgesamt wird das Adreßbuch fast den
doppelten Umfang erreichen, als wir ihn ur-
sprünglich errechnet hatten. Das bedeutet
für uns eine schwere arbeitsmäßige und finan-
zielle Belastung. Wir sind aber überzeugt,
daß uns die vielen Hunderte von Beziehern,
die ihren Beitrag hie'/.u noch nicht geleistet
haben, nicht im Stiche lassen werden. Neh-
men Sie das kleine_Opfer von Q)/íí 2.50 auf
sich -_- wir bieten Ihnen-dafür die umfassend-
ste Ansclıriftensammlung, die gemessen an
den Verhältnissen überhaupt möglich ist.

Berichtigen- Sie bitte: Ludwig Ernsr,`Kassel
Kellermannstr. 14 1/2 (statt Vellerrnannstr.)

Ascher Faschings-ABC

gieren (Angaschieren) beim Tanz, d. h. man
fordert die Partnerin eihem anderen Tän-
zer ab. _

Anfang der Ascher Ballsaison war der Bundes-
ball am zweiten Weihnachtsfeiertag.

Bummel oder Bruch hieß der Gehsteig vom
Wetterhäusl zur Länderbank. 'Am Faschings-
montag und '-Dienstag tummelten sich dort
die Masken; _

Bodsbier wurde in der Fasdıingszeit viel aus-
geschenkt. Boekbierfeste sind noch jedem
ın guter rınnerung.

Bojazz war die Ascher Bezeichnung für einen

Franz Sticht:

Neuberger Erinnerungen
Durt, wäu die Äsch ås äiaschtmal nebnaran

Dorf vabei- und durchgflossn is, durt woa
unna Neiberch. Und des ganza Tal oiche,
des häut ma as Tal der Treue gnennt. Wan
der -Näuma herkumma is, däudavoa wlle löi-
wa niat oafanga, wäl des aweng ins Politisch
eigäih täit,-und des wlle “af~-alla Fäll vameidn.
Va alln' Enk gunga Neiberchern -- dirtz hats
des doch a-lls nimma sua in Erinnerung -
wlle a-bisserl nauhelfn und unna wunnaschäis
Stidsl Hoimaterdn aweng äffrischn. Die Schuld,
löiwa kloina Biena, döi häust Du, wälst Du
sölcha gråußa Spring mechst und deratwegn
dörfst ma ä .niat bäis sa, wenn ich Dir aweng
in dä'-Handwerk eip_fusch. Und ä D_u, löiwa
Geyer-Karl .moußt aweng a Augh zoudrüdtn,
wäl ich- 'Dâ_Art und Weis, sua wöißt Du Deina
Ascher in Alt-Asch immaföihast, ä 'fir ıneina
Neibercha oawendn wll. Ich finn, des is as.
Besta, oiI1__Sua wirkle allås amal wieda vor d'
Augn'z`a föihan. _ - _ . . _

-Wennst va Asch kumma bist und haust as
Märädcns-Brüdrl oa deina rec:htn Seitn_,ghatt,
nau woarst scha .äf Neiberche Grund und
Buadn. Undscha va durt aus haut ma drunt
in' Tal unna Neiberch liegn seäh. Wennst
nau gaua' va da Neim(ü)hl woarst, nau haut
da unna "alter Turm sein -äiäsflhtn Gruß zou-
gw.äc:he_lt._ '_Af.da- linkn Seitnfiwoar nau glei as
Schinder-Vöiarl. Owa zan Sengers-Adolf, Gott
ho na seele, ~durft ma dös niat sogn, denn
sinst haut ma allerhand va ihn häiarn kinna
._ und des Vöiarl häut š*e"'näu 1930 zaran
ganz oaständen Ortsteil va Neiberch ässa-
gmacht. Untan Neimühlberch woar nau glei
da Bedsn-Gor'c'l_1, späta da Sengers-I-Ieinr_ic'l'ı,
dricbm in da Hain haut ma na Beuer, die
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Kaspar In 'dieser Verkleidung konnte man
vor allem Kinder sehen. '

Cafe Geyer war ein beliebtes Lokal für Fa-
schingsvergnügen.. _

Domino, schwarzer, eine Maske, die man
gerne trug. _

Eisklub, auch Klumpern genannt, der Asc:her
Eislaufplatz, spielte zur Faschingszeit eine
Rolle, da dort Kappenfeste der Eisläufër
stattfanden.

Feueralarm gab es am Faschingsdienstag in den
Ascher Schulen, damit die Kinder am Rum-
mel teilnehmen konnten. ` -

Gstanzla, gereirnte „lousa Diñga”,. die in den
Gasthäusern zur Faschingszeit gerne gesun-
gen wurden. Überiden Inhalt schweigt des

_ Sängers Höflichheit.
Heringsschmäuse wurden am Ascher-Mittwoch

in fast allen 'Gasthäusern abgehalten.
Indianer wareıı begehrte Faschingskostüme der

Kinder. - ~ ' ' '
Iungfer (altä), eine vielgesehene Maske. Die

Brille durfte nicht fehlen- wohl nach dem
Motto: „Mein letzter Wille, eine Frau mit
Brille.” ' _ - '

Kappenfest-siehe „Eisklub.” Die Klumpern
war so voll, daß niemand mehr hinfallen
konnte. _ -

Krapfen und Köichla „waren das Ascher Fa-
schingsgebäds. Es läuft einem das Wasser
im Mund zusammen, wenn man daran
denkt.

Larven sagte man in Asch zu den Masken.
Sie waren aus gepreßter- Pappe, die vor-
nehmen aus schwarzer Seide. Larvenschouster
ist wieder etwas anderes.

Motto hatte jede bessere Veranstaltung. _Etwa:
_ „Im 'weißen Rößl,_, oder „Eine Nacht in

Venedig” -
Nosenfriedrich war der wichtigste Mann im

Asc:her Faschingsgeschehen. Man kann ihn
als den Vater des Ascher Karnevais bezeich-
nen Y - -

Hainmühl und na Korndörfer gesäa'h,. und a
bißl weita druntn, ganz oan Wold, d'Woldec:k.
Links oa da Sträuß woar nau glei nu die
Russn-Mühl und äf da annarn Seitn die Sorgh-
Mühl. Der Hopfn äf da linkn Seitn haut nau
a Wäl die Sicht af unna Dörfl vadrängt und
wäl die Bäima immerzou gräißa worn sänn,
hann sich die Mäidla und Weiwa, wennse Ãva
da Arwat hoimganga sänn, immerzou mäihara
gfircht. Wemma badenkt, däß des Stichl Wold
äiarsc:ht üm 1890 imme oapflanzt worn is -
bis za dera Zeit woars nämle Föld gwesn -
kännt ma sich bal aweng wunnarn, wöi schnell
der Wold gwachsn is. Woar ma 'owa ümrn
dean Wold imme, kunnt ma an ganzn golden
Ring, na Trempl und glei hintern Kleeis as
ganze Wassertruag-Vöiarl üwasäah. Und dau
woarrna a scha mittn drinna in unnarn
Neiberch.

Wan da Boch na Haisern in gnäichstn kum-
ma is, is da- golde Ring oaganga. Af da
Strauß bliebm, woarn die ä_iaschtn Haisa davoa
der Fischers-_]ohann, die Post, die Schandar-
merie, da Konsum, die Besitzer davoa woarn
der Wagners-Heinridı (Hilf-Baumeister) und
van Konsum da räut Konsumvarein, öitza z-
letzt häuts an Zöfel-Karl und da Zoahr-Anna
ghäiat. Wisawi woar nau glei der Riedl und
wer ä va Enk Aschern haut' des Wirtshaus
niat kennt. Na Miebe hann d_ie'I\/lânner, na
Doarschte die Weiwa untern Hammel-Ferdi-
nand seina gstrenga Leitung Singstunn ghatt,
und danau is halt allawäl nuch a bissl untn
eicheganga, wäl ma doch sinst za bal heim-
kumma wä._ Da Hamml-Ferdl vadäiht scha,
daß ma' sich aweng mit dean Moabafassn,
denn er woar' dea Moa, der in Neiberch as
Musiziernghaltn haut, sua wöis seltn in suara
kloin Ortschaft wieda oaztreffn is. Er haut
scha mitt-nan Kinnern oagfanga und haut dea-
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Ober waren sehr wichtig, 'denn wer sollte

- sonst das Bier. bringen?
Pulverdampf gab es am Faschingssonntag auch

zu sehen. Beim Wiener und beim Peint-
biener konnte ınan die Knallerbsen, Frösche
sonstigen 'Scherzartikel kaufen. '

Qualvoll war-_ (und ist) ein echter Kater nadı
einer solchen Nacht. Heringe waren die
einzige Rettung, deshalb auch . . . (Siehe
unter H). , -

Redouten und Redouterln waren Bezeichnun-
gen für Faschingsvergnügen.

Rutscbbahnengab es als besondere Speziali-
täten bei Redouten und Bällen.

Schnucki, die einzige Ascher Bar, die man in
- der kalten ]ahreszeit und als Abschluß einer

Ballnacbt ganz gern besuchte, damit das
Herz warm wurde. _

Taschenlampenbatterien mußten die eingesteckt
haben, die in ihrer „Nosn" ein leuchtendes
Lämpchen trugen. ~

Umzug der Narren fand an Faschingssonntag
statt. Er war- der Höhepunkt des karne-
valistisehen Treibens-. Von -weit und breit
kamen die Zuschauer. - .

Unsinn wurde in diesen Tagen groß geschrieben
Übelgenommen wurde überhaupt nichts.
Verrücktsein 'war die .große Losung vom Wie-

senthal bis zum Lerchenpöhl; vom Westend
bis zur Neuen Welt.

Wastl, Fritz, spielte zur Faschingszeit au_ch eine
Rolle. Bekannt sind seine Auftritte als Götz
von Betlicrhingen und als Tut-en-Cbamon.

Xanthippe war die Frau Sokrates. Es soll
Ascher Ehe-männer gegeben haben, die ihre
bessere Hälfte mit diesem Namen bedaclı-
ten, wenn sie bei ihrer Rückkehr von der

-„Fos'nat” mit einer Moralpredigt überschät-
tet wurden.

Y ist der vorletzte Buchstabe im Alphabet.
Zimperlich waren die Ascher Larven nicht. Bei

allzu herzhaftem Zupacken ' schlugen sie aber
_ mit Papierfächern oder Regenschirmen zu.

Zusammengestellt von' Gustav Grüner

nen, wos als~Chauasch_öiler va ihn gwesn sänn,
na richten Grund eiglegt. Sä strenga Diszi-
plin haut oin wuhl manchmal aweng frappiert,
owa Wemma heit drüwa nandenkt, nau woiß
ma, daß grood dees woar, wos alles äf sein
orndtlen Stand bracht haut.

Nebna Riehl äífewartz -woar nau 'as alta
Kriegerdenkmal, für die Gfallnen äs na '66er
Kröich. und nau is ä scha da Schoulberch oa-
ganga. Wöi oft sämma wuhl dort aífegstiegn.
oftamal woars oin wuhl- niat ganz eunerla;
owa wer va uns allna denkt denn niat. gern
zruck oa wunnaschäi Schoulzeit. Dees wos
für Enk Oltern der alt Kantnå Seybold, da
Owerlehrer Oertel, da I-Iamrnl-Lehra und nu
annara woarn, dees woarn für uns Gingan da
Owerlehra Chalupa, da Sdımidt-Hans, da Pä-
sold und halt alla, döi in .Neiberch Schoul
ghaltn hann. Nu heit denke droa, wöi ma
in da äiaschtn Klassa woarn und han va un-
nern Owerlehrer glernt: „Das ist der Weit-
mund A, das ist der Spitzmund O” und da-
zou hanıma die Guschn afgrissn oda as Schno-
werl vüregschuabm und wemma des allzam
plärrt ham, nau 'haut mas untn af da Strauß
ghäihat. Und flinkn Händ,-wos dea ghatt
haut! Wemma amal niat sua gwollt haut, wöi
er denkt haut, nau kunnt' ma döi Händ glei
amal zan spürn kröign und dees woar, wöi
wenn äin a 'Schnellzugh gsträfft häit. Owa
ic:h glaub, es ist kåina, dea wos Dir, löiwa
Owerlehra, suara Haaglweeda, wos auf sein
Deez niederganga is, a nea a Stunn -nautrogıı
haut. Unrächt haut se bestimmt kåina kröigt.
Und wenn heit mancha Oltern aweng nau-
denkn täin, wosse selwa in da Schoul oa-
gstellt han, täinse niat su-a gsihwind zan Lehra
läífn, wenn ihr „Sunnas<hei” amal -a Tatscherl
kröigt und täin dean Moa oda Freilein as
Lebm schwä machn. (Wird fortgesetzt). .

› - ` '-
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In sol&en Briefen stcht aber ofc sehr loteres-
santes zu lesen. Vir bitta alle sol&e Brief-
empfiinger, uns entwcder Ausz0ge daraus zu-
korimen zu lasen oder uns die Briefe zur
Auswertung zu leihen. Einige Landsleute tun
das von sid aus seit laogcm und versorgen
so das Hcimatblatt mit widrtigstem und wert-
vollstem Lescstoff. \Tiirdcn cs alle tun, die in
Korrespondenz mit der alten Heimat stehen,
so liefii sid mandrcs Bild sidrer gut abrun-
den. Vir bitten daher herzlidr um diese
Mitarbeit.
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44. 6r"d-ef 3, /9 97
Sdci8matz : ingstli&er M"rro& 'l
SdrlSutspirk (sdrimpft wiii a Sdl.) : Sdlot-

sperling
Sdrlci8n : HolzspXoe zum Fcucrma&en
s&woofen. : tanzen
Sdrwoi8er : F0Be mit Beigesdrma&
Sdrniirpfl : abgebundenes Endc (Sadr,\Zurst),

audr Kannensdnabel
S&nei(d)tciferl : s&arfes Kiidenmesser
S&u(8t)n : weibl. oKosename"
Surmhummel : Kind, dac viel weiot
Tripfcr : Ofensctzer
Tries&aficrl : Tiirsdwellc
Tsdramsterer : Freuud, Sdatz
Ts&indern : gro8e 'frommel
Trampl - ungcf0ger Mensdr
Trambilini : Sprungturm
Uiridil : verkiimmertes Hiihnerei
iiwere*s - verfci-ndet
iiwidi.iiwern : iibcrstchen
iiwerdoa(r)gs : zuviel
viilllfort : fortwdhrcnd
\reihding : Sdmerz
Veiser : Uhrzeigcr
wlamern : lamentioren
\fliewerl : junge Gans
woifn - vicl und dumm reden
woi8ln : totpatsdrigcs Laufen
wouern : hastig arbciten
Vewerszettl : Sdrulzeugnis
diu wiewlts und wawlts : es geht durdr-

cinandcr
zammsdlogn : Liuten vor dem Gottesdicnst
ziinst, zlnst-affe, zensti.imadiimrn : gatz, g nz

hinauf, ganz rundhcrum
Zeimer : Krammetsvogel
zizerlweis: nadr und nadr
Zitdsaudri : Klee

I

Bittg leSen ! _ Liebe Ro0badrer!
Die Mitirbeit an Eucrem Rundbricf-Anteil

Helft mit am Ausbau Eures Blattcs! TYB. grd8cr wcrdcn.. Das spurt no& nidrt

Zwar krinnen wir nadr ',. 'o, ^i,"j.' Il*jii;" Yjkt* t;:.tn* 
?*i39" ft:;

sein mit dem Zustimmungs-Edto, das der Famili#ereienisse. sdrreibt uns iiber Euere Zu-
Rundbrief findet. Abcr im_mei no.b. siqd_.wir ,"--.o[tinf,ri, balet uns am Laufenden iiber
nidrt zufrieden mit dem U1n_fa9g des Mitar- J*, .rt Ihr aus dcr Heimat erfahrt, meldet
beiterkrcises,. der.. uns zur .Vcrftigunq stcht. ,ror Diog" vom neqen Aufbau, .oi Eutu-
D.iese.r isr eigendid.rc&t klcin, dafiir aber ifiigio b"r.in, tut" "ttir, *as'die Heimat-
allerdings sehr zuverliissig' S.*";.oo*r.ft.iotircsiert. Vir kiinnen ni&ts

Ihn in dcr Ri&tung auszubauen, da( das ,aus.den Fingern..zuzcln" - die tntige.An-
p"ir"ri" i.L;i;e;;neuen Heimatcn no& teilnahme -aller, -die etwas zlr .sageo haben,

il.h;-.t; Uirtr.r ""iC.tr:""i lo11n,, iil, * ist notrendig! Sdiinen Dank im voraust

einen eintadten Veg:

\fir bitten alle Heimatgruppen aus dem Es werden gesu&ti
r'.i' I'a iEmois usw.) uni .i'o'en ,p i 

" 
. s e- .-*t|;:f: t:i'rf,:i ;liftlgffr,*f*;'HTlg" t, {i:ref erenteno zu benennen, mit dem wir i;;;;;;i"';#ft:-G#"i&;;bi&'ntt"lpJii"-u.i1"eEi.

dann zwe&s nnherer Abml$ungtn in. di- l. Hans Miiller, Hatiptv€ftreter, Asdr, Sel-
rekte ,vcrbindung treten. . rro. .ein; soJdy bcrstra8e, ooo id.* ^uhl, sp.nglcr*iirt.r,
organisierte Gruppe nidrt besteht, aber dodr bi"-.nr[i.A"n 24 Post Geisenfrauin/Ndb. '

:i:l,t-:!"-T-',h'::" "L,:19":::i *itTT"",: 2. FrirsrerHadl-steingriin von Kapeilmeister

t:iX'*" 
*rf'l 

ii,""Ti[if.-,,l3hTi'J'l1i X;iJ",l.H,H::rrl"r,?l;"'iiillie.n-zinken 
217,

madren,

Sdrieben Sie diese unsere Bitte nidrt auf dic Auf einen Drud<fehler in der lctzten
lanee Bank! Sd:on bei der nldrsten Zusam- Nummer wurden wir von mehreren Seiten
meikrrnft beraten Sic bittc,dariiber und teilen aufmcrksam gemadrt; ein fiir uns sebr erfreu-
uns dab Ergebnis mit! Der Erfolg wird allcn lidres Zeidrcn, rnit weldrer Genauigkeit der
zuqute kommen; der Rundbricf wird sidr da- Rundbrief gelesen wird. Im Texte zum Drei-
duidr nod lcbcndiger gestalcen lasen. undsiebzigcr, 2. Strophe, Z.Zeile hat cs ridtig

Beridrtet uns von daheim! ::'#Ji':j "ff".?,'L',1*;i:l"ftXtiX$;
Dic Nadrridrtenquellen iiber Gcs&chnisse, Lebcn . ." daraus gcmadrt.

Ver:ind"ruogen und sonstiges in der alten Hei- n1
mat flie8en- immer diinne" P.1 Rundbrief ,/ DgS ASCher MUndOft-WiirlerbU
ist ietzt in der Hauptsadrc aut das angewie-
;;;:;'i" n"i.iit-i.t'r, ai. 

"oo 
a'uu?" .' (SdrluB)

Veiwandte in der Bundesrepublik kommen. stinkiti Liei! : Pelargonie

Zornbambern - Jlhzornigcr
Zeokern : besonders grofies Stiidr
zufcrn,- sdrmcrzcn
zirseln : lcidrt sdrmerzcn
zeite : reif
ZurI : wirrcs Haar

Sedrserlseitn : gegeniiberlicgcndes StraBenstii&
stierln - herumstodrern
stti&lputzn : eine textile Hilfsarbcit
Stu(b)mbru& : Zimmerdiele
Sdrlorpn .. Haussdruh
Sdrnieling, hie und da audr Veederling :

Sdrnittlaudr
Sdnudn : .verzogener Mund
Sdriiiterl : leere Copsh0lse
sdrwanzn : gezicrtes Gehen.

, Sdrpriezel : Lciste (Sdrpriezcldradr)' sdrussirit : iiberhastct, blindlings

"Asdrer 
Rundbrief', Verlag llse Tins @ Tirsdrcnrcuthl

Opf., rorreurao r. Offizielles Mitteilungsblatt des
Heimatkreises Asdr und der Heimatgerneinden dcs
Kreises Asdr, Dostsdre&kontor Amt N$rnbcrg Nr.
69E11. Girokonto ,132 bei oc. (rcissparLassc Tirsden-
reuth. - Ers&einungsweise ieoc^r 2, und .t. Srmstag
im Monat (Ausnehmcn werdcn vorn.r mit*cteilt). -Monatrbezugrpreis nE O.75. - Im Poetbcrug crhiltli&
(6 tf monttli$ Zustellgcb0hr). - Diuqr E Kohl.
Tirr&enrcnth.

Karl Geyer:

tfinneiungon oo Flt-Rfdt
(Fortsetzung)

As Na&bihaus vin Pcintbieoi woi niu is
alt Postamt. Ridtti!.ha wa eigntle, ma sog(h)it
is vuiletzi Postamt. Die Postamti in Asdr
woin Irijihi ridtidri Hcrbingsr.utsdri. As
ijltst Postamt woi' ja in Hotel Post, rcdrts
vin Tiutweg(h), in spatSo Goethesti.iwli, Diu
woi nu di alt Langheinridr Postmasti und da
Postillon hiut Leut und Post nau Eg(h)i be-
befiirdit. lZtii niu die Bahn baut wor'n is
und unsi Asdr hiut sid irnmcr mlihi zirE
oiseihnlen Industriestadt cntwi&'lt, han sidr
die Post&utsdr'n mit'n Postillon afg'h?iiit und
di Amtsraum in Hotel Post is z'kloi g'worn.
Sui is niu die lrost ins Falk'nsteini M0llers-
Haus in di Bodrga8 zuign. Dort woi se

laoei Giui und mandiri vi unnin ganz alt'n
Landsleut'n han dort nu ihri Liiibsbriiif af-
geb'm. Vcii owi die Industrie immer grli8a
i'worn is und di Paketvikiiilii hiut immer
m:iihi zoug'nummi, wiii niu zio Telegra{'n
i nu is Telefon dizouktmmi is, woi a bin
Falknstcini-Miillcr koi Platz miiihi und dic
Post is in's frciihiri Veigandt's G'sdr?iftshaus,
diis wos kuiz vorher dic Asdrcr Sparkasi kaft
g'hatt hiut, iiwisied'lt, As Falknsteini Mtillers
Haus in di Bo&ga8 is spati Besitz via Meser-
gowl (Hulzhao(d)li Grimm) iiwigangi und als
Messerlowlshaus is's sidrer 5 unnin gungi

Landsleut'n bekannt. '\fliii e sdra g'sagt ho,
hiur is Haus, wiu spati il vuiletzi Postamt
drinoi woi, ni Fabrikant'n Chri:tian Veigandt
g'hiiiit, ni Mitinhowi vi di Vebwar'nfabrik
C. Veigandt & Co. Zi meinl"' Boubmzeit
woio in dein Haus unt'n z\pli La(d)n, iini
links vin Tiuiweg(h), .diu woi di Keflo(d)n
vin Merz, ni Julius Merz und ni bekannt'n
Aug'narzt Merz-Veigandt ihr Vatcr.' Redrts
vio Tiuiweg(h) woi die Boudrhandlung van
alt'n Bernbard Sdrneidcr. ZiL d,eln zw'di La-
(d)nin sln i poi StefiilS tffegaoga. Z& meinl
S&and mou8 e owi g'sdrtlih, de8 e liiiwi
zilnMerz eigangi bin, w6i in dic Boudrhand-
lung Sdrneider, wil e scllmal mlihiri fi.ii
leiblidre, w6i fiii geistige Geniisse aginummi
woi. D& Merz und si Frau woio zwa secl'n-
goute Leit und selt'n howe dort wos dkdft,
uhni daB c i Zu&erl hiimwarts ef'n veg(h)
mitkriiigt ho, As dean Haus stammen, wcii
e sdra g'sagt ho, zwdi Asdri o, diti ihri Hii-
mflt v'l Aeihi g'madrt han. Julius Merz, di
Sekret?ir vin Vcrein der Tcxtilindustriell'n und
unte sein Landsleut'n unvigc8le als Kommi-
dant di Asdri Feuerwehi, iim d6i uns mit
Redrt die Fcuerwehr'n bis Karlsbad und bis
Hof in Baycrn beneid't han. Io scin guogi'Giuin woi Julius Merz, wenn i me rcdrt
dirinni, Viii*and vin Asdi Turnvcrein, wel-
d& sdra {,amals ni Ruf unniri Hiimatstadt
bis niu Vien und wcit iiwi die Grenz'n ins
Reidr ise trog'n hiut. Di Broudi vin Julius
Merz woi di b'sondiri Liebling vin Haus-
herrn Vcigandt, dei wos kiini -Kinni g'hatt

hiut, sui de8 dea kurzi Hlnd sein Liebling
adoptiert biut und ihn studiern hlut liui,
As deio Student'n is niu dl Aug'aarzt Merz-
Ifeigandt g'wor'o, dc.i in benadbart'n Eg(h)i
als Spezialarzt ,v'l Gout's oi di lei(d)od'n
Meosdrhcit'tiu hiut. In tod'n vin Bernhard
Sdrneider is oi die asdri Bevdlkerung v'l
\feisheit vizapft wor'n und mi is gern ci-
gangi, wal di alt Herr Bernherd Sdneider
mit sein wiirdig(h)n, wei8'n Bart, die alt Frau
Sdrncidcr mit ihr'n 1.1ot, bla8'n Matroni-
g'si&tla, dic Todtcr Mirie, spatiri Frau Klau-
bert, bekannt weg'n ihri berrlid'n Sopran-
stimm, und da Junior, di Camillo alli weg'n
ihr'o fein Vekeihi mit di Kundsdraft in ganz
Asdr beliebc und oig'seih woio. Niu'n Tiud
vin alt'n Hcrrn Veigandt is niu dtis griu8
Haus oi die As&i Sparkassi vikdft wor'n und
diii hiuq diis ganzi Hius mitsammt ni HuEf
oi .die Postanstalt vimiiit'. In Huif woi nu
3 Hintihaus, diu hiut sidr is Zollamt i Filial
als Postzollamt ag'ridrt.

TTos i& in dein Postamt als friiihiri Postlri
Vis&ied'ns dilebt ho, gitt vicllcidrt spdri
imal Stofl zin Diz'hln.

Viii niu dic Post wicdi weiterzuign is ia
iri nu griii8ls Haus, is difiir die Pollezei ei.
kummi. Dtis is vinZii ganz gout gangi, wdis
nu unniri Asdrer Pollezei gwes'n sdnn. Owi
w6i niu diji Annern kummi siinn, is mi in
dees Haus nimmi gern cigangi,

(\7ird fortgesetzt).

l
ı

T _

I/

_____

ı`~

I
__

|r_

-¬

__

l

›

I.,
í

f

f'

L.

_ I

Bitte lesen:
- Helft mit am Ausbau Eures Blattes! `

Zwar können wir nach wie vor zufrieden
sein -mit 'dem' Zustimmungs-Edıo, das der
Rundbrief`fi`nder.' Aber immer noch sind wir
nicht zufrieden mit dem Umfang des Mitar-
beiterkreises, der uns zur Verfügung steht.
Dieser ist eigentlich recht klein, dafür aber_
allerdings- sehr zuverlässig. ' _ '

Ihn in der Richtung auszubauen, daß das
pulsende Leben in den neuen I-Ieimaten noch
mehr als bisher zur Geltung kommt, gibt es
einen einfachen Weg: ~

Wir bitten alle I-Ieimatgruppen aus dem
Kreis Asch (Gmois usw.) uns einen „Pr e s s e-
referente_n” zu benennen, mit dem wir'
dann zwecks näherer Abmachungen in di
rekte Verbindung treten. Wo eine soldıe
organisierte Gruppe nicht bestshts aber (10211
viele oder mehrere Landsleute beisammen-
wohnen, wird es sicher a_uc:h- leicht sein,
jemanden für diese Aufgabe ausfindig- zu
machen. - _ '

Schieben Sie diese unsere Bitte nicht auf die
lange Ba-nk! ,Schon bei der 'nächsten Zusam-
menkunft be'-raten Sie bitte_darüber und teilen
uns das Ergebnis mit! Der Erfolg wird allen
zugute kommen; der Rundbrief wird sich da-
durch noda lebendiger gestalten lassen.

_' Berichtet uns von daheim!
Die Nachrichte_nquellen über Geschehnisse,

Veränderungen und sonstiges in der alten Hei-
mat fließen immer dünner. Der Rundbrief
ist jetzt in der Hauptsache- auf das_ angewie-
sen, was in Briefen steht, die von drüben a_n
Verwandte in der Bundesrepublik kommen.
In solchen Briefen steht aber oft sehr Interes-
santes zu lesen. Wir bitten alle solche Brief-
empfänger, uns entweder Auszüge daraus zu-
kommen zu lassen "oder uns die Briefe zur
Auswertung .zu leihen. Einige`Landsleute tun
das von sid:ı aus seit langem und ver-sorgen
so das Heimatblatt mit wichtigstem und wert--
vollstem Lesestoff. Würden es alle tun, die in
Korrespondenz mit der alten Heimat stehen,
so ließe sich manches Bild sicher gut abrun-
den. Wir bitten daher herzlich 'um diese
Mitarbeit. . " . ` - . -

/

_ 'I . ' ~

Liebe Roßbacher! i _
1 Die Mitarbeit an Euerem 'Rundbrief-Anteil
muß größer. 'werden. Das spurt noch nicht
richtig. Wir sind für jede' brauchbare Ein-
sendung dankbar. Berichtet uns auch über
Familienerei nisse,schreibt uns über .Euere Zu-
sammenkünäte, haltet uns am Laufenden über
das, was .Ihr aus der Hei-mat' erfahrt, meldet
uns Dinge vom neuen Aufbau, aus Eurem
jetzigen Dasein, kurz alles, was die Heimat-
genossenschaftinteressiert. Wir können nichts
„aus d_erı Fingern zuzeln” - 'dietätige An-
teilnahme aller, die etwas zu sagen haben,
ist notwendig! Schönen Dank im voraus!

Es werden gesuchtâ _
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschri t. Suchanfragen bitte_Rüc:kporto beilegen.

1. Hans Müller, `Hau/-pt'vertret`er, Asch, Sel-
berstraße, von Adam Uhl, Spenglermeister,
Diemanskırchen 24 Post Geısenhausen/Ndb.

2. Förster Hadsl-Steingrün von Kapellmeister
Wenzel___Rubner in Burladingen-Zinken _ 217,
Kreis Hechingen/Hohenzollern. "

Auf einen Druckfehler in der letzten
Nummer wurden wir von mehreren "Seiten-
a-ufmerksam gemacht; ein für uns sehr erfreu-
liches Zeichen, mit welcher Genauigkeit der
Rundbrief gelesen wird.. Im Texte zum Drei-
undsiebziger, 2. Strophe, 2. Zeile hat es richtig
zu heißen: „Kein Beben .unsere Brust durch-
dringt . ." Der Setzkastenkobold hatte „Kein
Leben . .” daraus gemacht.

'DasAscher'Munduıi1-_-Wörierbu 3  
" (Schluß) _ _

stinkätä_Liesl_ = _Pelargonie ' _ _
Sechserlseitn = gegenüberliegendes Straßenstück
stierln = herumstochern -
stücklputzn = eine textile Hilfsarbeit "
Stu(b)mbruck = Zimmerdiele - _
Schlorpn ==- Hausschuh ' `
Schnieling, hie und da auch .Weederling :

Schnittlauch _
Scbnudn H verzogener M-und '
Schöiterl = leere Copshülse _
schwanzn =_ geziertes Gehen _' -
Schpriezel = Leiste (Schpriezeldrach)
schussärät- = überhastet, blindlings _

?›"«-f.f;w6;í S3. may
- ›

Scheißrnatz = ängstlicher Mensch
Schläutspirk (schimpft wöi a_ Schl.) = Schlot-

sperling _ _
Schleißn ± Holzspäne zum -Feuermachen,
schwoofen- -tanzen ,f _
Schwoißer __= Füße mit Beigeschmack -
Schnürpfl = abgebundenes Ende (Sack, Wurst),

auch Kannenschnabel _ _
Sd1nei(d)teiferl - scharfes Küchenmesser
Sc.hu(ät)n = weibl. „Kosename" _
Surmhummel I Kind, das “viel weint
Töpfer = Ofensetzer _ _ _
Trieschafferl '= Türschwelle
Tschamsterer = Freund, Schatz
Tschindern = große Trommel
Trampl - ungefüger Mensch
Trambälinä _: Sprungturm
Uäricbäl = verkümmertes Hühnerei
üwerecks - verfeipdet - _ ¬
üwädüäwern = überstehen ' '
_üwerdoa(r)'gs : zuviel
völläfort =- fortwährend
Wäihding = Sc:hm_erz
Weiser = Uhrzeiger
wäamerri = lamentieren . .
Wiewerl 1- junge Gans
woifn _- viel und dumm reden
woißln = tolpatsclıiges Laufen '
wouern = hastig arbeiten
Wewerszettl = Schulzeugnis
däu wiewlts und wawlts = es geht -durch-

einander _ _ - _
zatnmschlogn = Läuten vor dem Gottesdienst
zänst, zänst-affe, zenstümädümm = ganz, ganz

hinauf, ganz rundherum
Zeimer = Krammetsvogel 4
Zizerlweis -= nach und nach .
Zitzlsauchä = Klee
.Zornbambern = Jähzorni er
Zenkern = besonders großes Stüd:
ztıfern _,= schmerzen ' '
zuseln = leıcht schmerzen
zeite' = reif__ I -
Zur_l = wırres Haar _ '

„Ascher Rundbríefö, Verlag' Ilse Tins ® Tirschenreuth]
Opf., ocmıenracn .›. Offizielles Mitteilungsblatt des
Heimatkreises Asch _und der Heimatgemeinden des
Kreises Asch. - Postsclıeckkonto: Amt Nürnberg Nr.
69811. -Girokonto 432 bei cıe. Kreissparkasse Tirschen-
reuth. - Erscheinungsweise jenen 2. und 4. Samstag
im Monat (Ausnahmen werden vorncr mitgeteiltf. --
Monatsbezugspreis QMS-0.75. -- Im Postberug erhä tlich
(6-.W monatlich Zustellgebühr). - Druck: E. Kohl.
Tirsdıenreuth. f'

Karl Geyer: ' E _ _

Erinnerungen uucfllt--ilíflı  
. (Fortsetzung) '

As”Nachbähaus vän Peintbienä woä näu äs
a_-lt Postamt. Rid'›tid1ä_ wä eigntle, rnä sog(h)ät
äs vuäletzä Postamt. Die Postämtä in Asdı
woän fröihä richtichä Herbingsrutsczlıä. 'As
öltst Postamt woä' ja in Hotel Post, rechts
vän Täuäweg(h), in spätän Goethestüwlä. Däu
woä nu dä alt Langheinrich Postmästä und dä
Postillon' 'häut `Leut und 'Post näu Eg(h)ä be-
befördät. ' Wöi näu die Bahn baut wor'n is
und unnä -Asch häut sich immer mäihä zärä
oäseähnlen Industriestadt entwids'lt, -han sich
die Postkutsch'n mit'n Postillon äfg'häiät und
dä Amtsraum in Hotel Post is .z'kloä g'worn.
Suä is näu-die Post ins Falk'nsteinä Müllers-
Haus in dä Bochgaß zuägn. Dort woä se
langä Gäuä und manchärä vä unnän ganz alt'n
Landsle.ut°n han_ dort nu ihrä Löibsbröif' äf-
geb'm. Wöi owä die Industrie immer gräißa
g'worn is und dä Paketväkäilää häut immer
mäihä z-oug°nummä, wöi näu zän Telegraf'n`
ä nu äs Telefon däzoukummä is,. woä. ä bän
Falknsteinä-Müller koä Platz mäihä und die
Post is in'_s fröihärä' 'Weigandt's G'schäftshaus,
dös wos kuäz vorher die Asc:her Sparkassä käft
g'_hatt häut., üwäsied'lt. As Falknsteinä- Müllers
-Haus in dä Bochgaß is spatä Besitz vän Messer-
gowl (I-Iulzhan(d)lä Grimm) üw-ägarıgä und als
Messergowlshaus is's' sicher -ä' unnän gungä

Landsleut"n bekannt. -'Wöi e scha g'sagt ho,
häut äs Haus, wäu spätä äs -vuäletzä Postamt
drinnä woä, nä Fabrikantfn Christian Weigandt
g'häiät, nä Mitinhowä 'vä-dä Webwar'nfabri'k
C. Weigandt SC Co. Zä rneinä' Boubmzeit
woän in deän I-Iaus unt'n zwäi Lâ(d)n-, äinä
linksvän Täuäweg(h), .däu woä dä _Käflo(d)n
vän Merz, nä Julius Merz und nä bekannt'n
Aug'narzt Merz-Weigandt ihr Vater.: Rechts
vän Täuäweg(h) woä- die Bouchhandlung van
alt'n Bernhard Sc:h_neider. Zä- deän zwäi Lä-
(d)nän sän ä poä Stäffäläfäffeganga. Zä meinä
Schancl mouß e owä 'g'sch_täih, däß e löiwä
zän Merz eiggangä bin, wöi in die Bouchhand-
lung Schneider, wäl e sellmal mäihärä füä
leibliche, wöi füä geistige Genüsse ägfnummä
woä. Dä Merz und sä Frau---woän zwa seel'n-
goutä Leit und selt'n howe dort wos äkäft,
uhnä däß e' ä Z_uc¬kerl häimwarts äf'n Weg(h)
mitkröigt ho. As dean 'Haus -stammen, wöi
e scha g'sagt ho, zw-äi Asduä o, döi ihrä_ Häi-
mät v'~l_ Aeihä g°macht han. Julius Merz, dä
Sekretär vän Verein der Tcxtilindustriell'n und
untä _sein Landsleut'n unvägeßle als Kommä-
dant dä Aschä Feuerwehr",-üm döi uns mit
Recht die Feuerwehr'n bis Karlsbad und bis
Hof in Ba-yern~beneid't han. -In sein gungä
Gäuän- woä Julius Merz, wenn "ä ' me recht
därinnä, Vüästand vän Aschä Turnverein, wel-
chä schadamals nä-Ruf unnärä I-läimätstadt
bis näu Wien und weit üwä die Grenz'n ins
Reich ässe trog'n häut. Dä Broudä vän _]-ulius
Merz woä_'?dä b'sondärä Liebling vän' Haus-
herrn Weigandt, deä wos käinä Kinnä g°hatt

....7_..

-häut, suä däß deä kurzä Händ sein Liebling
adoptiert ~'hä¬ut und ihn srudiern häut läuä,
As deän' Student°n is näu dä Aug'narzt Merz-
Weigandt g'wor'n, deä in benachbart'n Eg(h)ä
als Spezialarzt .v'l ' 'Gout's oä dä 'lei(d)nd'n
Mensdıheirtäu häut. In Lod'n vän Bernhard
Schneider is oä die -aschä Bevölkerung v'l
Weisheit väzapft wor'n und mä is gern ei-
gangä, wäl dä alt Herr; Bernhard Sdzıneider
mit sein würdig(h)n, weiß'n Bart, die alt Frau
Schneider 'mit ihr'n- fe_in', blaß'n' Matronä-
g'sichtla, die Tochter Marie, spätärä Frau Klau-
bert, _ bekannt weg'n ihrä -'herrlich'n Sopran-
stimm, und da Junior, dä Camillo allä weg'n
"ihr'n fein Väkäihä mit dä Kundschaft in ganz
Asch beliebt und oäg'sc-äh woän. Näu'n Täud
vän alt'n 'Herrn Weigandt is näu dös gräuß
Haus oä die Aschä Sparkassä väkäft w'or'n-und
döi häut,~ dös ganzä Haus' mitsammt nä I-Iuäf
oä ,die Postanstalt vämöif. In Huäf woä nu
ä Hintähaus, däuihäut sich äs Zollamt ä"Filial
als Postzollamt äg'richt.- . ~

was iss ia dass Postamt aıssfföıhsfa Psaafa
Väsc.hied'ns _dälebt fho, gitt vielleicht spätä
ämal Stoff zän Däzfhln.

Wöi näu die Post wiedä weiterzuägn is in
O. 0 ' ıı' 0 ' O ıı 0 ı ıara nu graıßas Haus, ıs dafur die Pollezei eı-
kummä. Dös ıs vän_äı .ganz gout gangä, wöis
nu unnärä Ascher Pollezei gwes'n sänn. Owä
wöi näu döi Annern' kummä sänn, is rnä in
dees Haus nimmä gern eigangä. _'

_ _ (Wird fortgesetzt).
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Liebe Niederreuther Landsleut!
Val ma iiizt grod in dcra narrisdren Fos-

nlcecit sln und in unan ,,Asdra Rundbrciif"
imma diii altn Erinnerungen gern glesn wlan,
miidrt idr enk a wieda amal droa darinnan,
wos si& friiiha in Niederiath ogsdrplt hiur.
Dau haus nu in dera altn goutn Zeit, wcii
iiwarall a go,nza, Zunft lustidra Briiida gebm,
diii wos allahand dumms Zeidt in Kuaof phat
han und han oft ganza Theatastti&.la a?gf6iat.
Die Hauptdarstella woan: Als iiiasdrta da grau8
Masta. Diia is 'meistcns ia da Fosnat mit aran
buntn Sdrlaufrua& aftren, da8 man gleidr als
Hauptmadra kennt haut. Dca haut a die
Oaspraudr ghaltn, wenn allas basamnr woa.
Er woa a a didrti&a Deklamicrer und haut
koin Tcxt und koina Notn braudrt und haur
allas in Kuapf ghatt, wos valangt woan is.
Owa die Leit han jedesmal bligr, wenn a
wieda van Sdrtiill oigsdrtidgn is. Da zweit
Darstella woa da Hdretis&a, a ganz tiidrtidla
Moa, owa za lausn Stii&lan' gean daba, wenn
a braudrt woan is, Seina lausn Stii&la haut
a oh lanz alloi afgfiiiat und ndimads haut
wos dafahrn bis as selwa nimma iiwas Herz
bradrt haut und oaren goutn Freund varaun
haut, wau er gwiBt haut, das der's unta dii
Leit briingt. Die niidrste Hautperson woa da
Pfaffnhanslsnikel. Dca woa da Finanzminista
va da ganzn Zuoft und wal ea selwa gern
Bciia trunkn haut, mou8t ea als reidra Baua
a dic annan mit zed:frei haltn und dau woa
imma a mal a Fofi Biiia am Tisdr gstandn.
Dea Stab haut owa a nu annara Sdrpiela
braudrt. Da Sdummtanb haut ba dera Zunft
kiin SpaB vadorbn, iiwahaupt wenns Freibijia
gebm haut. Nau woa da Husdratqfl, da
Owatreiwa ba jedara Jadrt und wal dca am
bestn sdrreia haut kinna, han se ihn nea na
sdrreiatn Tofil ghii8n. Nau woa da Sdrradr-
rat daba, dea haut in Asdr gwohrrt, woa owa
a Niedarreutha. Si gouta Erbsdraft haut dea
in Niedarrath vasoffn und wenn dea nau
F6iaambd ins Dorf kumma is, nau hauts glci
iiberall ghii8n: Heit is da Sdrtadtrat dau und
jedara ,hauts sdra gwi8t, da8 dau rvos zan
saffn git. Als Anerkeonung fiia dtii Saffarei
han sen zan Sdrtadtrat gmadrt in Niedarrath
und dds is a zeitlebms bliebm. r3itza is grod
wicda diii Zeit, waa da grau8 Masta sein Titl
niat immasinst ghat haut. Za da Fosnar haut
a allamal an Ummzudr arangiert, dea wos as
ganz Diirfl af die Boina biadrt haut. Die'Dampfspolarei, dau han se in Dorf dic altn
S$polralc zsammtrogo und siin vatdiat, mitn
Radlan untn uod die Biina.uamj wiii wenn
ma an Sdrubkarrn. sdiiibt, im's Dorf imme-
gfahrn. Voras haut oina Z6iharmanie gsdrplt
und die Fosnatsnarrn sln in langa Zu& hintn
nau marsdriert. Nau na Ummzudr is ins
Virtshaus ganga, dau is dii Fosnat iiasdrt
rcdrt oaganga .urrd haut bis na ennan Todr
dauat. Voa diis a Gsd:<iib und a Stampf
am Tanzbuoan, und af dean ewan Hausplatz
siin d6i immagsdrtandn, wos in da Sdrink-
stubm koin' Platz miia krdigt han. Venn
die Musik gsdrplt haut, hanse gJr,&riean z ,Atza
g:iihts". Nau sln se cigsti.irmt in Tanzbuan,
wau die Miiidle sdra in Rciha afgs&tiillr
Vqarn. und han af 8in gwart, dea wos sie
oagasdriert. Af da Biink und af na Fensta-
brJlan siin die Vciwa gse8n und han afpaBt,
wea mit sein Mciidla tenzt und dau han se
gleidr asgre&nt, wea da zukiinfte Sdrwiedrer-
sohn amal wiad. Venns nau rcdrt toll zou-
ganga is, han a die \fciwa mit tanzt und'dau
woa die Kreizdunnawcttawettl die liasdrt, wos
mit eingsdrwenkt haut. Amal haut diii Fos-
natgsellsdraft a p^at Junggesellnan, dcii wos
gern a passnda Frau hobm wolltn, sdriiina
asgsdrtopftr Mlila zammgridrt, han se af aran
sdrii putztn rtrf'ogn afegridrt, siin damit na
Fqsnatdliste im's Dorf immgefahn und han
se deen heiratslustidrn Junggesellnan sd:Ii be-
hutsam oa die Haustiia iigliil, Or;va nea iioa
haut-s4 Braut oagnumma und haut se'sdiii
bebutsam ins Haus citrogn. Oina haut seini
gnumma und haut se in Elstabodr eigsdrmissn
und dcii is af Gr?ii -oigsdrwumma, die Grlina

a

han se nau assagfisdrt. Im die dritt haut sidr
nlimats kiimmat, owa idr glaub, da8 diii a

ihr Untakunfc gfuna haut.
Owa sllwa is mia a amal a Stiid,l passiert.

ftlr wollt amal in da Fosnatzeit af na Uawar-
reutha Feuawihrball glih und ho mi mit meina
Frau afgmadrt und bin af Uawarrath ganga.
\f<ii ma zan Grlina kumma sln, woa allas
nu re&t finsta. Sftii idr na alto Griinas Anton
gfrdigt ho, wenn da Ball org?iiht, haut a gsagt,
Ri&ard, da Ball is ?iiasdrt na annan Sunn-
abmd. Sieahst, haut ma' Frau gsagt, iiitz
kinna ma 8 To& dau sitzn bleim und af die
Musid< wartn.

Unna golde Haudrzit hamma alloits gfeiat.
Owa za da Diamantanan lod e Enk sdra
ofiz a.

Mit herzlidrem GruB
Euer Ridrard Sdrindler, Dorfsdrneida
(Thandorf b. Arnstorf/Ndb.)

Liebe Haslauer!'
Es freut midr, da8 sidr bereits eine ganzc

Reihe der vorgesdrlagenen Ortsratsmitgliedcr
(Siehe Folge lll953) zur Mitarbeit bereit er-
kliirt haben. Es sind dies: Maier Adam (Gild,),
Pffeifer Alois (Teidrmi.iller), Netsdr Josef
(BrIuerseff), Seidl Bernhard (Spinnerei) und
Rektor G. V. Vitlfel. lhnen allen danke idr
bestens fiir ihre Zustimmung. Von den nodr
Ausstchenden hoffe idr bald ebenfalls Nadr-
ridrt zu bekommcn. Von vielen Seiten sind
mir Zusdrriften zugegangen, worin man sidr
mit der vorges&lagenen Liste der Ortsratsmit-
glieder einverstanden erkliirte.

Am 11. Jlnner 1953 besudrte uns hier in
Mansfeld die "Eghalanda Gmoi" Nausis. An-
nlhernd 50 G?istc -.lautcr alte gute Bekanntc

- kamen mit einem eleganten Autobus am
friihen Nadrmittag hier an. Der gro8e Saal
im Gasthaus Landesfeind war bald bis auf
den. letzten Plarz gef0llt,

Zur Einleitung gab idr selbst ei.en ge-
sdridrtlidren Rii&bli& auf die Besiedlung und
Gesdridrre unser.es lieben Egerlandes, der mit
Interesse angehiirt und beif?illig aufgenommen
wurde.

Dann lief cin buntes Programm ab, das
wir sdrnell improvisiert hatten. Die alten be-
kannten Nausiscr Biihnenk?impen Ernst Zeid-
ler, Gmoiviirst?iiher Rudi Gebhardt, Franz
Ki.inzel, Frau Obert und audr einige Malsfel-
der Heimatvertriebene bradrten Volks- und
Heimatlieder qowic humoristsidre Einzelge-
sangsvortrige zu Gehtir, unterstiitzt von un-
screm uncrmiidlidren und uniibertrefflidren
Zitherspieler Adam !?agner (Garber Adi), den
Studienrat PloBlMetzcbadr auf der Violine
und Lm. Hans Kolmsdrlag auf der Guitarre
bcgleiteten. Ihncn allen wurde reidrcr Beifall
gezollt. Dazwisdren las idr ein paar Egcr-
llnder Sdnaug'n vor, Sdrlie8lid: gab es nodr
einige Flasdcn Sdrnaps, Lik6r und \Zcin, ein
paar Zentner Xierkohlen und versdriedcnc
anderc niitzli&e Dinge zu gewinneh.

Die sdrtinen Stunden vergingcn wic im
Fluge und bleiben gewifi bei allen Teilneh-
mcrn in angcnehmer Erinnerung. Vir wollen
den Nausisern im Sommcr einen Gegenbe-
sudr madren.

Alle Jugendli&en von Haslau m<idrte idr
nodrmals bittin, sidr zu dem Aufruf in Folgc
211953 zE lu8crn uad ihre Zusd:riftcn an
Oao Felbinger, Malsfeld/Reg. Bez. Kassel, zu
ridrten.

Heute habe idr einen ganzen Stapel erfreu-
Iidrer und betriiblidrer Nadridrten fiir alle
Haslauer bereit.

Im iibrigcn aber grii8e id: Eudr alle wie
immer Euer Oco Felbinger

Lehrcr Rudolf \Tunderlidr, Riislau, sdruf
in einjlhrlger Arbeit ein Relief aus Gips,
das das Fidrtelgcbirge darstellt. Dicse
neuartige Arbeit wird nunmehr im Unterridrt
zur Verfiigung stehen, Eine gr<i8cre Herstel-
lung des Relilfs audr fi.ir andere Sdrulen ist

vorgesehen. Es hat den Vorzug, brudrfest zu
sein_, und gibt Lchrern und Sdr0lern die Miig-
lidrkcit, mit Farbe und $fasser, aber audr
mit Lcim darauf zu arbeiren, ohne da8 ein
Stii&. darunter leidet.

Lm. Bernhard Seidel-Sdrwarzenbadr/Saale-
August-Bebelstr. 11 teilr mir mit, da8 er audr
weiterhin gerni bereit ist, seinen Landsleuten
in Rentenangelegenheiten behilflidr zu scio,
wenn soldre Hilfc gebraudrt wird.

In Sdrwarzenbadri Saalc berteht eine
As&er Gmoi. Zt den Verartstaltungcn kom-
men audr Haslauer, Liebensteiner und Lahds-
leute aus andercn Orten des As&er Bezirkes.

Joscf Barcuther (Bartlseff),Spinnmstr., Sdrwar-
zenbad/Saale-Martinlamnitzerctr. 98 hat zu-
sammen mit seinem Sdrwiegersohn mit Hilfe
der St. Josefs-Stiftung ein neues \Tohnhaus ge-
baut. Guten Einstaod !

Ridrtigstellung: Dcr in der Listc der Ge-
fallenen und Vcrmi8ten dcs 2. Veltkrieees
als vermi8t gemcldete Alfred Baumann, gib.
am 31. 8, 1927 geriet laut amtlid,er Mitiei-
lung in russ. Gefangensdraft und starb. am
9. 11. 1945 im Hospital in Frankfurt a/O.
Er wurde auf dem dortigen Hauptfriedhofe
bcgraben.

Viele Grii8e an alle Haslauer von: Josef
Nctsdr (Brluer - Seff), Bl&.ermcister Hugo
Lorenz, Frank,_ KiiB (Autobus), Hufnagel u.
Miihner Tfenzel aus dem Kicise Traunstein.

Unser Lm. Adam Maier (Landwirt) ist mit
seiner Familie zu seinem S&wiegersohn Adolf
Uhl nadr Niederbayern gezogen. Lm. Uhl
erhielt dort mit Hilfe der Landesicdlune einc
3 ha grofie Siedlung in Neutraubling." D.t
Geliinde war friiher ein Fliegerhorsi. Seit
1951 entstand dann auf dem Land die neue
Siedlungsgemcinde Neutraubling. An Arbeit
wird es nidrt fehlen. Vir wiinsdren redrt
guten'Erfolg.

Ehesdrlie8ung: Hans Vogl, friihcr Haslau/
Kreuzbrg 333 mit Gisela Vogl geb. Kugler,
Delkcnbeim, Kreis Main-Taunus.

Geburt: Familie Adolf Uhl (Flasdrner),
Herlcfeld iibcr Bebra/Hessen ein Tcidrterdren.

Die Silberne Hodrzeit feierten in aller
Stille kiirzlidr die Eheleute Johann Reidrl und
Frau Else, geb. Badr (fr. Hirsdrfeld-Haslau).
Nadrtriglidr die herzli&sten Glii&w0nsdrc !

Asdrer Ansdrriftentafel. Belanntlidr wcr-
den au& die Haslauer Ansdrrifcen in diescm
Ansdrriftenverzeidrnis des As&er Kreises cr-
sdreinen. Nodr ist es Zeit, die rid:tigc An-
sdrrift nadr Tirsdrenreuth an den Verlig llse
Tins zu melden. Madrt bitte Euere BeEann-
ten, die den Rundbrief nodr nidrt beziehcn,
auf dicsc Miiglidrkcit aufmerksam,

Todesfille: Am 15. Januar Frau Maria
Holter (S&uldienerswitvie) im 76. Lebens-
jahre. Sie wurdc am 17. Januar auf dem
Delkenheimer Friedhof bcerdigt.

Am 15. l'dnner 6Tjidhrig in Insbru&, Inn-
stra8e 41 Alfred Baumann, fr. Fotograph
in Haslau. DerVerstorbene wurde am 17. Jiin-
ner auf dcm Friedhofe &r Pfarrkirdre Miria-
hilf beigesetzt. Lm, Baumann crfreute sidr bci
allen Flaslauern und in dcr nlheren und wei-
teren Umgebung Haslaus grii8ter Bcliebtheit
ob. seines ruhigen und freundlidren 'Sflesens,

seines Humors und seiner beruflidren Bega-
bung. Er hat einst mit kundigem Auge viile
reizende Haslauer Heimatmotive entdedrt, im
Bilde festgehalten und in e&ter Heimatliebe
seinen Mitbtirgern nahcgebradrt. Erinnert sci
audr an seine Serienaufnahmen bei Heimat-
fcsten und an die zahllosen Aufnahmen von
Sd:ulneulingen, Erstkommunikanten, Konfir-
manden und Hodrzcitspaaren, die allen ein
Stii& verlorcne Heimat bedeuten. - Am 15.
S-.ptembcr. nadr eiocm langcn Krankbnlager
die Ehefrau des Steiometzen Martin Dorn, Frau
Marie Dorn; in Oberpiebing bei Straubing
im 64. Lebensjahre. Dcn Hinteibliebenen.
der dahingesdriedenen Hcimatgenossen unser
herzlidres Beileid.
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Liebe Niederreuther Landsleut!
Wal ma Öizt 'grod in dera rıarrismen Fos-

nätzeit sän 'und in unan „'Asma Rundbröif“
imma döi altn Erinnerungen gern glesn wäan,
mämt im enk a wieda amal droa darinnan,
wos sim fröiha in Niederrath ogsmplt häut.
Dau hauts' 'nu in dera altn goutn "Zeit,'wöi
üwarall a* ganza Zunft' lust-ima 'Bröida gebm,
döi wos allahand dumms Zeim. in Kuapf ghat
han und han of.t ganza Theatastückla afgföiat.
Die Hauptdarstella woan: Als äiasmtada grauß
M_asta. '-Däa is 'mei`stens za dia Fosnat mit aran
buntn Smlaufruads aftren, daß' man gleim als
Hauptmama kennt haut. Dea haut a die
Oaspraum ghaltn, wenn"allas 'basamrri woa.
Er woa a a tümtima _Deklamierer und haut
koin Text und koina' Notn braucht und haut
allas in_Kuapf ghatt, wos valangt woan is.
Owa die' Leit *han jedesmal" bäigt, wenn a
wieda van Smtöll oigsmtiegn is. Da zweit
Darstella woa da Häretisma, a ganz 'tümtima
Moa,' owa za lausn Stüoklan' gean daba, wenn
a braucht woan is. Seina lausn Stückla haut
a oft ganz alloi äfgföiat und' nöimads haut
wos dafahrn bis as 'selwa nimma üwas Herz
bramt haut und oaran' goutn Freund varaun
haut, wau er gwißt haut, das der's unta dö
Leit brängt. 'Die nächste' Hautperson woa da
Pfaffnhanslsnikel. Dea woa da Finanzminista
va da ganzn Zunft und wal ea selwa ger_n
Böia trunkn haut, moußt ea als 'reima Baua
a die anna-n mit zemfrei haltn und dau woa
imma a mal a Foß Böia am Tism gstandn.
Dea Stab ~~ haut owa a nu anna-ra Smpiela
bra-umt. Da Smummtanë haut ba dera Zunft
käin Spaß vadorbn, üwahaupt wenns Freiböia
gebrn haut. Nau 'woa da HusmatQ,ffl,' da
Owatreiwa ba jedara Jamt und wal dea am
bestn -schreia haut kinna, 'han -se ihn nea na
smreiatn Toifl ghäißn. Nau woa da Smtadt-
rat dabä, de_a haut in Asm. gwohnt, woa owa
a Nieda_rreutha. Sä gouta Erbschaft hau_t dea
in Niedarrath vasoffn und wenn dea ' nau
Féiaambd ins Dorf kumma is, nau hautsglei
überall ghäißn: I-Ieit is da Sczhtadtrat dau und
jedara“-hauts'_sma gwißt, ' daß' dau wos zan
saffn git. Als Anerkennung füa döi Saffarei
hausen zan -Smtadtrat grnamt in_Niedarrath
und dös 'is' a zeitlebms bliebm. Oitza is grod
wieda döi_.Zeit, wau da grauß Masta sein Titl
niat itnmasinst ghat haut.-' Za da Fosnat haut
a allamal an __Ümmzum arangiert, 'dea wos as
ganz Dörfl -af die Boina bramt haut. Die
Dam fs olarei, dau han se in Dorf die altnP. P '
Schpolräle z-sammtrogn u-nd- sän- vakäiat, mitn- ~
Rädlanuntn und-.die Bäina.uam, wöi wenn
ma an. Smubkarrn. smöibt, im's Dorf imme-
gfahrn. _-.Voras haut oina Zöiharmanie gsmplt
und 'die Fosnatsnarrn sän' in langa Zum hintn
nau marsmiert. Nau na Ürnmzum _is ins
W_ir_tshaus ganga. dau is die Fosnat__ äiasmt
remt oaganga __und._ haut bis` na annan Tom
dauat.-__ Woa dös _a Gsmöib- und a Stampf
am Tanzbuoan, und af dean ewan Hausplatz
sär-ı_ döi immags_mtandn_,-- wos in _da Schänk-
stubm ltoi-ni Pla_tz__ mäía kröigt han. Wenn
die gschplt hanf, hanse gsmriean: „Ötza
gäi_hts”. Nau sän se eigstürmt in Tanzbuan,
wau Indie Mäidla _ sma .in Reiha äfgschtöllt
v§_r_o_arn_. und han _ä_f -äin gwart, dea wos sie
oagasmiert. A_f da Bänk__ und_ af na Fensta-
brelan sän die _Weiwa gseßn und han afpaßt,
weanmit _ sein Möidla tanzt und dau han se
gleim asgremnt, wea da 'zukünfte Smwiemer-
sohn amal. wiad.. Wenns nau remt toll. zou-
g_anga____is,__-han ä die'__Weiwa mit tanzt undidau
woa die KreizdunnaW_ett_awett_l die äiasmt, wos
mit eingsmwenkt haut. Amal haut döi Fos-
natgsel-lsmaft a "paarf Junggesellnan, döi wos
gern a passnda Frau h_obm wolltn, smäina
asgsmtopfta Mäila zammgrimt, han se af aran
-schäi putztn _Wogn afegrimt-, sän damit na
Fosnıatdä-iste im's Dorf' immgefahn und han
se däan he_ira_tslust_ich_n Junggesell.na_n smäibe-
hutsam oa die I-Iaust_üa_ äigläit. Owa nea; äina
haut-sa-_Braut oa_gn_u_mma_ undhaut se¬ smäi
behutsam ins Haus- eitrogn. Oina haut seinä
gnumma und haut se in Elstabom eigsmmissn
und döi is af Gräi-oigschwumma, die Gräina

han se nau assagfismt. Im die dritt haut sim
näimats küm1ínat," owa ich glaub, daß döi a
ihr Untakunft gfuna haut. - ' '

Owa sälwa is mia a amal a Stückl passiert.
Im wollt amal in da Fosnatzeit af na Uawar-
reutha Feuawihrball gäih und ho mi mit meina
Frau afgmamt und bin af_Uawarrath ganga.
Wöima zan_ Gräina kumma sän, woa allas
nu remt finsta. Wöi im na altn Grünas Anton
gfräigt ho, wenn da Ball oagäiht, haut agsagt,
Richard, da'Bal_l is- äiasmt na annan Sunn-
abmd. Sieahsr, haut ma' Frau gsagr, 'öitz
kirına ma 8_Toch dau sitzn bleim und af die
Musim wartn._ _ . _

Unna golde Haumzät hamma allo_its_gfeiat.
Owa za da Diamantanan Iod e Enk sma
öitz ä. _ _ -

Mit herzlimern Gruß -
~ Euer Rimard Smindler,~Dorfsch'neida

_ (Thandorf b. Arnstorf/Ndb.)

c r Liebe Haslauer! _
Es' freut mim, daß sim bereits eine ganze

Reihe -der vorgeschlagenen Ortsratsmitglieder
(Siehe Folge 1/ 1953) zur Mitarbeit bereit er-
klärt haben. Es sind dies: Maier Adam- (Gilm),
Pffeifer Alois (Teichmüller), Netsm Josef
(Bräuerseff), Seidl Bernhard (Spinnerei) und
Rektor - G. W. Wölfel. Ihnen allen danke im
bestens für ihre Zustimmung. Von -den noch
Ausstehenden hoffe im bald ebenfalls Nam-
rimt zu bekommen. Von vielen- Seiten sind
mir 'Zusmriften zugegangen, worin man sim
mit der vor-gesmlagenen Liste der Ortsratsmit-
glieder einverstanden erklärte. _ '

Am 11';`__`]änner1`1953 besuchte uns hier in
Mansfeldidie „Eghalanda Gmoi” Nausis. An-
nähernd'50'G-äste ---lauter alte gute_Bekannte
- kamen mit einem eleganten Autobus am
frühen Nachmittag hier an. Der große Saal
im Gasthaus Landesfeind war bald bis auf
den- letzten Platz gefüllt.

Zur 'Einleitung gab' im' selbst' einen ge-
smimtlimen Rüchblick auf die Besiedlung und
Gesmimte unseres lieben- Egerlarıdes, der mit
Interesse angehört und beifällig aufgenommen
wurde. ' ' ' _ _

Dann lief ein buntes Programm- ab, das
wir smnell improvisiert hatten._ Die alten be-
kannten Nausiser Bühnenkämpen Ernst Zeid-
ler, Gmoivürstäiher Rudi Gebhardt, Franz
Künzel, Frau Obert und aum einige Malsfel-
der Heimatvertriebene bramten Volks- und
Heimatlieder sowie -hurnoristsiche Einzelge-
sangsvorträge zu Gehör, unterstützt von un-
serem unermüdlimen und- unübertrefflimen
Zitherspieler Adam Wagner (Garber Adi), den
Studienra_t Ploß/Metzebam auf der Violine
und Lm.. Hans.Kolmsmlag auf der Guitarre
begleiteten. Ihnen allen- wurde reimer Beifall
gezollt. Dazwismen: las _ im ein " paar Eger-
länder Smnau_g'n vor. Smließlim gab es nom
einige Flasmen Smnaps, Likör und Wein, ein
paar _Zentner_ Eierkohlen und versmiedene
andere nützlime Dinge zu gewinnen. _ _

Die smönen Stunden vergingen -wie im
Fluge und-Tbleiben gewiß bei allen Teilneh-
mern- in angenehmer Erinnerung. Wir wollen
den Nausisern im Sommer einen Gegenbe-
-such - machen. -'

Alle Jugendlimen von Haslau mömte ich
nommals bitten, sim zu dem _Aufruf in Folge
2/ 1953 zu äußern und ihre Zusmriften an
Otto Felbinger, Malsfeld/Reg; Bez-. Kassel, zu
richten. 7 . - " '
" Heute habe_ im einenganzen Stapel erfreu-
limer und- betrüblimer Namrimten für' alle
Haslauer bereit. ' `

Im übrigen _aber grüße' im __ Eum al_le_ wie
immer ' _ -Euer Otto Felbinger

Lehrer Rudolf Wunderlim, Röslau, smuf
in einjähriger Arbeit ein Relief aus Gips,
'das das Fimtelgebirge darstellt.. Diese-
neuartige Arbeit wird nunmehr im_ Unterrimt
zur Verfügung stehen. _Eine größere Herstel-
lung des Reliefs aum für andere Smulen ist
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vorgesehen. 'Es hat den Vorzug, brumfest zu
sein, und gibt Lehrernund Smülern die Mög-
limkeit, mit Farbe und Wasser, aber aum
mit Leim ' darauf zu arbeiten, ohne daß ein
Stück 'darunter leidet.

_ Lm. Bernhard Seidel-Smwarzenbam/Saale-
August-Bebelstr. 11 teilt mir mit, daß er aum
weiterhin gerne bereit ist, seinen Landsleuten
in Rentenangelegenheiten behilflich zu sein,
wenn solche Hilfe gebraucht wird. `

'In Smwarzenbach/Saale besteht eine
Asmer Gmoi. Zu den Veranstaltungen kom-
men aum Haslauer,- Liebensteiner- und Lands-
leute aus anderen Orten des Asmer Bezirkes.

Josef Bareuther' (Bartlseff),Spinnmstr., Smwar-
zenbam/Saale-Martinlamnitzerstr. 98 hat zu-
sammen mit seinem Smwiegersohn mit Hilfe
der St. Josefs-Stiftung ein neues Wohnhaus ge-
baut. Guten Einstand! ' _

Richtigstellung: Der in der Liste der Ge-
fallenen und Vermißten des 2._ Weltkrieges
als vermißt gemeldete Alfred Baumann, geb.
am 31. 8. 1927 geriet laut amtlimer Mittei-
lung in ru-ss. Gefangenschaft und starb- am
9. 11. 1945 im Hospital- in Frankfurt a/O.
Er wurde auf dem dortigen Hauptfriedhofe
begraben. -

` Viele Grüße an - alle Haslauer von: Josef
Netsm (Bräuer - Self), Bäckermeister Hugo
Lorenz, Frank, Küß (Autobusli Hufnagel u.
Mähner Wenzel aus dem Kreise '-Traunstein.

i Unser Lm. Adam Maier (Landwirt) ist mit
seiner Familie zu seinem Smwiegersohn Adolf
Uhl nam Niederbayern gezogen." Lm. Uhl
erhielt dort _mit Hilfe der Landessiedlung eine
3 ha große Siedlung i-n Neutraubling. Das
Gelände _war früher ein Fliegerhorst. Seit
1951 entstand dann auf dem Land die neue
Siedlungsgemeinde Neutraubling. An Arbeit
wird es nimt fehlen. Wir wünsmen remt
guten Erfolg. _

Ehesmließung: 'Hans Vogl, früher Haslau/
Kreuzberg 333 mit Gisela Vogl geb. -Kugler,
Delkenheim, Kreis Main-Taunus.

Geburt: Familie Adolf Uhl (Flasmner),
Herlefeld über Bebra/Hessen ein Tömtermen.

Die Silberne Homzei_t feierten in aller
Stille kürzlich die Eheleute. Johann_Rei`ml und
Frau Else, geb. Bach (fr. Hirschfeld-Haslau)`.
Namträglim die herzlimsten Glückwünsme!

- Asmer Anschrift-entafel. Bekanntlich wer-
den aum die Haslauer_AnsG_l1riften in diesem
Ansmriftenverzeimnis des Asmer Kreises er-
smeinen. Nom ist es Zeit, die.rimtige An-
smrift nam Tirsmenreuth an den- Verlag. Ilse
Tins zu melden. Macht bitte Euere Bekann-
ten, die den Rundbr_ief nom nimt beziehen,
auf diese Möglimkeit aufmerksam.

Todesfälle: Am 15. Januar Frau Maria
Holter (Smuldienerswitwe) im 76. Lebens-
jahre. Sie wurde am 17. Januar auf dem
Delkenheimer Friedhof beerdigt. _. -
.Am 15. Jänner 67jährig in Insbruck, Inn-

straße 41 'Alfred Baumann, fr. Fotograph
in Haslau... Der Verstorbene wurde am 17. Jän-
ner auf dem Friedhofe der Pfarrkirme Maria-
hilf beigesetzt. Lm. Baumann erfreute sim bei
allen Haslauern und in -der näheren und wei-
teren Umgebung 'Haslaus größter Beliebtheit
ob". seines ruhigen und freundlimen_ Wesens,
seines Humors und seiner beruflimen Bega-
bung. Er hat einst mit kundigem Auge viele
reizende Haslauer Heimatmotive entdeckt, im
Bilde festgehalten und- in: emter Heimatliebe
seinen Mitbürgern nahegebramt._ Erinnert sei
aum an seine Serienaufnahmen bei Heimat-
festen und an die zahllosen _Aufnahmen von
Smulneulingen, Erstkotnrnunikanten, Konfir-
manden und Homzeitspaaren, die allen ein
Stück verlorene Heimat bedeuten. --- Am 15.
September nam einem langen“ Krankenlager
die Ehefrau des- Steinmetzen. Martin Dorn, Frau
Marie Dorn-, in Oberpiebing bei Straubing
im. 64. Lebensjahre. Den Hinterbliebenen
der dahingesmiedenen Heimatgenossen unser
herzlimes Beileid. . -` -


